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Welche Begriffe, Träume, Vorstel-
lungen und Wünsche, ja welche Ge-
fühle verbergen sich dahinter? Auf 
die Suche nach Antworten haben sich 
in den letzten Monaten nicht nur 
viele Menschen in unserem Land, 
sondern speziell auch in unserem 
Dorf begeben.

Dabei reichen ihre Rückmeldungen 
von Heimat als „Beziehung zwischen 
Menschen und Raum“ weiter über 
„Heimat ist nicht ein konkreter Ort, 
sondern Identifikation“ bis hin wo 
„Heimat als Gesamtheit der Leben-
sumstände, in denen ein Mensch auf-
wächst“ sowie „Heimat im Gegensatz 
zu Fremde als erst herzustellender Ort 
in einer Welt jenseits der Entfrem-
dung“ gesehen wird.
Sie merken es schon: Es gibt eine „Hei-
mat“ im engeren Sinne gegenüber ei-
ner „Heimat“ als offenen, dyna-
mischen, weitläufigen, innovativen 
Begriff, der viele Spielarten, Denkwei-
sen, Begegnungen und Flexibilitäten 
nicht nur erlaubt, sondern auch erfor-
dert: Heimat ganz im Sinne des Sing-
spiels „Mein Tirol“ von Selma Mahl-
knecht und Gernot Niederfriniger.
Seien auch Sie an einem der Auffüh-
rungstermine dabei, denn es geht um 
mehr, als nur einen kulturellen Höhe-
punkt im heurigen Gedenkjahr 2009 in 
Naturns!
Es ist kein Drahtseilakt und auch keine 

Gratwanderung, wenn Kinder in den 
Kindergarten oder in die Schule kom-
men, doch sie müssen lernen Balance 
zu halten, das Gleichgewicht nicht zu 
verlieren: Zwischen Ruhe- und Arbeits-
phasen, zwischen Selbstverwirkli-
chung und Teil einer Gemeinschaft zu 
sein, zwischen Neuem und ihnen be-
reits Bekanntem. 
Balance halten müssen auch die El-
tern: Zwischen der Notwendigkeit zu 
üben und dem Bedürfnis nach Freizeit. 
Dass Fördern nicht zum Überfordern 
wird und die eigenen Ziele die Mess-
latte nicht zu hoch legen. 
Auch Erzieherinnen, Lehrer und Lehre-
rinnen bemühen sich immer wieder 
neu das Gleichgewicht unter den ihnen 
Anvertrauten herzustellen, so dass die 
Schwächeren nicht auf der Strecke 
bleiben und die Stärkeren sich nicht 
langweilen. 
Balance halten kann gelingen, beson-
ders dann, wenn alle am Erziehungs-
prozess Beteiligten darauf vertrauen 
können, gemeinsam auf dem Weg zu 
sein, wissend, dass der andere für sie 
da ist, wenn jemand doch einmal das 
Gleichgewicht verlieren sollte. 
Mit dabei als Glied in der Kette ist auch 
die Gemeindeverwaltung, deren Auf-
gabe es ist passende Rahmenbedin-
gungen für ein fruchtbares Lehren und 
Lernen zu schaffen. Durch die Errich-
tung und stete Verbesserung von Bil-
dungsstrukturen und durch verschie-

dene Dienstleistungen trägt auch sie 
zur Balance auf dem Weg unserer Kin-
der bei, oft auch über den regulären 
Kindergarten- und Schulbetrieb hi-
naus. 
Mit Beginn des neuen Schuljahres tre-
ten nun wieder alle Akteure auf die 
Kindergarten- und Schulbühne und 
somit auch in das Leben der Kinder 
und deren Familien. Dazu wünsche ich 
allen Beteiligten viele anregende Ler-
nerfahrungen, viel Kraft und Geduld 
und stets das Gefühl für die richtige 
Balance, zum Wohle unserer jüngsten 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, schlus-
sendlich aber auch zum Wohle der ge-
samten Dorfgemeinschaft.

Valentin Stocker
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Liebe Naturnserinnen und Naturnser, 
liebe Musik- und Theaterfreunde!
Mit einer gehörigen Portion Stolz darf ich 
auf die bevorstehenden Aufführungen 
des Singspiels „Mein Tirol“ hinweisen 
und Sie einladen, sich dieses kulturelle 
Ereignis nicht entgehen zu lassen. 
Meine Freude als Vertreter der Gemein-
de Naturns hat viele Gründe:
Eigenproduktionen und Singspiele – 
man erinnere sich nur an 
„S’Goldwasserle“, „Der Tunnel“ und 
„Stich ins Tirolerherz“ - haben bei uns 
bereits Tradition und sind zweifellos zu 
Höhepunkten im kulturellen Leben von 
Naturns geworden. Dies wäre ohne die 
Mitarbeit und den selbstlosen Einsatz 
der verschiedenen Vereine, aber vor 
allem durch die begeisterte Arbeit der 
vielen Einzelnen nicht möglich. Wie viel 
an Vorarbeit, Proben und Aufwand für 
eine Veranstaltung dieser Größenord-
nung notwendig sind, ist kaum zu be-
schreiben. Ein herzliches Vergelt’s Gott. 
Es macht Freude, einer Gemeinde vor-
stehen zu dürfen, in der engagierte und 
kompetente Bürger keine Mühen und 
Herausforderungen scheuen, um ge-
meinsam etwas Großes zu schaffen.
Genugtuung gibt es auch, dass in un-
serem Dorf ein eigenständiger, zeitge-
mäßer Beitrag zum Gedenkjahr 1809-
2009 entwickelt wurde. Dem Ideator 
Sepp Pircher sei besonders gedankt, 
ebenso der Plauser Autorin und Regis-
seurin Selma Mahlknecht und dem Vin-
schger Komponisten Gernot Niederfri-

niger. Ein regionales Stück zu einem ak-
tuellen Thema unserer Tage kann nur be-
reichern und als wichtiger Beitrag über 
Naturns hinaus wahrgenommen werden.
Wenn sich eine Gemeinschaft aus Volks-
bühne, Kirchenchor, Heimatpflegverein, 
Kultur- und Freizeit und Gemeindever-
waltung hinter das ambitionierte Schaf-
fen junger, einheimischer Künstler stellt, 
dann zeugt dies von großer Aufge-
schlossenheit, von Weitblick und Ver-
trauen in die kulturelle Zukunft.
Das Thema des Singspiels ist ebenso 
zukunftsweisend wie das Niveau, das 
Kulturveranstaltungen in Naturns mitt-
lerweile erreicht haben. Die Suche nach 
Inhalt und Bedeutung von „Heimat“, die 
Frage nach unserem Tirolertum sind be-
rechtigte Anliegen. Gerade im Tiroler 
Gedenkjahr wird viel über Tiroler Identi-
tät, die Rolle der Geschichte und über 
Heimatbewusstsein gerätselt und dis-
kutiert. In diesen Zusammenhängen 
wird auch im Stück „Mein Tirol“ der Weg 
eines Suchenden erzählt. Nicht ein wis-
sender Prophet oder eine dogmatische 
Institution führen uns durch das Sing-
spiel, nein, ein nach Orientierung Su-
chender. Kann es sein, dass Identitäts-
fragen immer wieder gestellt werden 
müssen, aber nie letztgültig beantwor-
tet werden können? 
Auch in dieser Hinsicht bin ich stolz auf 
unsere Gemeinde. Es muss möglich 
sein, verschiedene Meinungen zu ha-
ben, sich einen kritischen Spiegel vor-
halten zu lassen, den Umgang unterei-

nander und zu unserer Heimat zu kulti-
vieren, aber auch Grenzen zu setzen, wo 
der Spaß aufhört. Kultur hat diese Auf-
gabe auch wahrzunehmen, wie jeder 
einzelne von uns selbst. 
In diesem Sinne ist der Beitrag der Ge-
meinde zu diesem Projekt eine gute In-
vestition.
Beispielgebende Veranstaltungen wie 
das Singspiel „Mein Tirol“ zählen zwei-
fellos zu den Qualitäten von Naturns 
und stellen auch über die Aufführung 
hinaus einen bleibenden Wert dar. Sie 
machen „unser Tirol – unser Naturns“ 
lebenswerter.
In diesem Sinne wünsche ich uns allen 
eine vergnügliche, aber ehrliche Suche 
nach „Mein Tirol“, den Mitwirkenden 
vor und hinter der Bühne ein gutes Ge-
lingen und viel Erfolg.

Andreas Heidegger
Bürgermeister

Die Seite des Bürgermeisters
Vorhang auf zum Singspiel „Mein Tirol“

Nach vielen Gesprächen und zähen Ver-
handlungen konnte unlängst eine Ver-
einbarung zwischen den Gemeinden 
Naturns, Schnals und Kastelbell/
Tschars und den Eigentümern der 
Etschwerke AG, den Städten Bozen und 
Meran, besiegelt werden. 
Diese sieht eine freiwillige Entschädi-
gungszahlung an die Ufergemeinden 
vor, obwohl die Konzession der großen 
Wasserableitung aus dem Schnalsbach 
erst im Jahre 2023 verfällt. Vereinbart 
wurden insgesamt 220.000 Euro, die 
jährlich in Form eines Sponsorings in die 
Kassen der Gemeinden fließen werden. 
Davon erhalten Naturns und Schnals 
jährlich je 95.000 Euro, Kastelbell-

Tschars 30.000 Euro. Die Bürgermeister 
Andreas Heidegger, Hubert Variola und 
Josef Alber, bedankten sich im Rahmen 
einer kleinen Feier bei den beiden Bür-
germeistern Luigi Spagnolli und Günther 
Januth sowie bei den Verwaltungsräten 
der Etschwerke AG für dieses freiwillige 
Entgegenkommen, insbesondere bei Di-
rektor Dr. Siegfried Tutzer, der für die 
Anliegen der Gemeinden immer ein of-
fenes Ohr hat. Alle Beteiligten waren 
sich einig, dass dieser eingeschlagene 
Weg die Zusammenarbeit zwischen den 
Gemeinden und der Etschwerke AG för-
dert und außerdem wegweisend ist für 
die Konzessionsverhandlungen bei an-
deren Kraftwerksanlagen. (ah)

Im Bild v.l.n.r.: Die Bürgermeister Josef Alber, An-
dreas Heidegger, Hubert Variola, Dr. Luigi Spagnol-
li, Dr. Günther Januth, Geschäftsführer der 
Etschwerke Ing. Pietro Caló, Direktor der Etschwerke 
Ing. Siegfried Tutzer. (Foto: Ing. Stimpfl)

Etschwerke AG: Entschädigung für Gemeinden
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Gemeinderäte fragen - Bürgermeister und Referenten antworten
Sitzung vom 11.05.2009

Franz Blaas: Bauwasser – pauschal und 
nicht über Uhren abrechnen
Helmuth Pircher: Die neue Regelung für 
Bauwasser wird in der Gemeindeverord-
nung, die überarbeitet werden muss, 
eingebaut.

Florian Ruatti: Kanalisierung Dornsberg 
– Wann wird asphaltiert?
Helmuth Pircher: Vor der Erntezeit, eine 
Setzungsphase ist notwendig.

Werner Klotz: Hilbstraße seitlich aus-
gleichen
Helmuth Pircher: Bei Verfügbarkeit von 
Geldmitteln wird das Bankett aufgefüllt.

Albert Gruber: Erweiterte Gruppe „Son-
nenberg“ – Begehung Meraner Höhen-
weg zwischen den beiden Seilbahnen
Bürgermeister Andreas Heidegger: Es 
wir beabsichtigt, ein Paket unter Einbe-
ziehung der Betroffenen und Interessier-
ten zu schnüren, das eine breite Akzep-
tanz findet.

Barbara Wieser Pratzner: Sauberkeit 
Durchgang bei Sportplatz
Zeno Christanell: Die Zuständigkeit liegt 
beim Sportverein, es ist eine delikate 
Stelle, da der Wind den Durchgang dau-
ernd verschmutzt.

Patrick Perkmann: Zu den Verhand-
lungen mit den Etschwerken – haben die 
Abmachungen etwas mit der Konzessi-
onsvergabe 2023 zu tun?
Bürgermeister Andreas Heidegger: Die 
Abmachungen haben nichts mit dem 
Verfahren der Neuvergabe der Konzessi-
onen zu tun.

Erich Tapfer: Gießen neben Erlebnis-
bahnhof – Mähen notwendig
Helmuth Pircher: Es wird die Zuständig-
keit geklärt. Die linke Seite wird mit dem 
Erlebnisbahnhof gemäht.

Erich Tapfer: Pergola von Hell Josef 
„Brunnerhof“ in Staben
Johann Unterthurner: 30 cm sind für die 
Enteignung vorgesehen, deshalb die 
Vorschrift, die Pergola zurückzusetzen, 
möglich Bauzeit drei Jahre.

Erich Tapfer: Stand Überarbeitung A-Zo-
nenplan Staben
Johann Unterthurner: Arch. Gerstgrasser 
hat einen Vorschlag abgegeben. Der Ge-
meindeausschuss wird den Entwurf be-
handeln, dann findet eine Bürgervorstel-

lung statt.

Erich Tapfer: Parkplätze Sportanlagen- 
Verfügbarkeit Grund von Bauer
Zeno Christanell: Mit der Umsetzung des 
nun geplanten Abschnittes wird die Sicher-
heit der Kinder wesentlich erhöht. Die Park-
plätze haben nicht die höchste Priorität.

Franz Gritsch: Stand Arbeitsgruppe – Re-
duzierung der Gehsteige auf der Bahn-
hofsbrücke
Bürgermeister Andreas Heidegger: Die 
Anregung wird aufgenommen.

Franz Gritsch: Winterschließung Rat-
hauskaffee
Valentin Stocker: Die Bereitschaft ist 
nicht vorhanden, der Zwang wurde noch 
nicht angewandt. Laut Vertrag besteht 
die Möglichkeit, auf die Öffnung zu be-
stehen.

Sitzung vom 08.06.2009

Claudio Avogaro: Einsatz Waschfahr-
zeuge für Mülltonnen
Gudrun Pöll: Es gibt morgen ein Treffen mit 
der Firma und mit Herrn Stifter Martin von 
der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt. 
Das Problem ist seit längerem bekannt.

Franz Gritsch: Recyclinghof – Papier wird 
durch Wind in anliegende Wiesen getra-
gen
Gudrun Pöll: Das Problem ist bekannt, 
ein Lösungsansatz ist die Verkleinerung 
der Öffnung.

Franz Gritsch: Stein – Fußweg/Radweg
Helmuth Pircher: Das Projekt für die Ver-
bindung von der Bushaltestelle bis zur 
Tankstelle und die Anbindung an den 
übergemeindlichen Radweg liegt auf.

Franz Gritsch: Winterbrücke/Bahnhofs-
brücke – einen Gehsteig zurückbauen
Bürgermeister Andreas Heidegger: Es 
wurde noch keine Entscheidung getrof-
fen, aber es sind Überlegungen für eine 
solche Lösung im Gange.

Erich Tapfer: Staben: Lösung für die Ver-
legung des alten Postgebäudes
Bürgermeister Andreas Heidegger: Bis 
auf die Position der Verlegung der Kuba-
tur, die von Herrn Hell zu treffen ist, ist 
alles geklärt.

Leo Lanthaler: Die Lampe bei Praxis 
Christanell in der Bahnhofstraße wurde 
nicht mehr aufgestellt.
Johann Unterthurner: Wurde gestrichen, 

da auf der gegenüberliegenden Seite 
Lampen sind.

Leo Lanthaler: Pferdeäpfel im Dorf nach 
Alpenritt
Gudrun Pöll: Vor zwei Jahren hat sie die 
Pferdebesitzer angeschrieben, da der 
Radweg nicht benutzt werden dürfte. Es 
bedarf einer Ausnahmegenehmigung, 
diese wurde schriftlich nicht eingeholt 
(Zuständigkeit Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt).
Bürgermeister Andreas Heidegger: 
Dorfintern hat die Gemeinde aufgeräumt.

Leo Lanthaler: Infopoint beim Radweg 
bei der Bahnhofsbrücke – Wie schaut 
das Projekt konkret aus?
Valentin Stocker: Der Infopoint wird ge-
meinsam mit dem Tourismusverein entwi-
ckelt. Die Gemeinde wird ihn nicht zur Gän-
ze finanzieren sondern lediglich die Hälfte. 
Der Rest soll aus der Wirtschaft kommen, 
ebenso soll die Instandhaltung über den 
Tourismusverein durchgeführt werden.

Helmut Müller: Westportal – Durch Blu-
men wird Kreuzung unübersichtlicher. 
Damit wird die Sicherheit beim Einfahren 
beeinträchtigt.
Bürgermeister Andreas Heidegger: Die 
Gemeinde hat lange gekämpft, die Inseln 
gestalten zu können. Geometer Stecher 
hat die Bepflanzung für eine Höhe von 
30 cm zugelassen.

Barbara Wieser Pratzner: Bolzplatz 
Kompatsch – Arbeitsbeginn
Zeno Christanell: Die Arbeitsgruppe hat 
die Tätigkeit wieder aufgenommen, 
glaubt nicht, dass heuer noch eine Um-
setzung erfolgt, da die finanziellen Mit-
tel nicht im Haushalt enthalten sind.

Werner Klotz: Trainingsplatz – jeden 
Frühjahr durch intensive Nutzung in 
gleich schlechtem Zustand
Zeno Christanell: Längerfristig ist die Lö-
sung ein neuer Belag, der pflegeleichter 
ist.

Franz Blaas: Schule – Eltern schicken 
Kinder in andere Schulen – gibt es eine 
Lösung?
Valentin Stocker: Rechtlich gesehen 
kann ich mein Kind in jene Schule schi-
cken, in die ich will. Im konkreten Fall 
sollte die Schule Tabland selber aktiv 
werden und den Eltern die Vorteile einer 
kleinen Schule näher bringen. Er ist be-
reit, gemeinsam mit den Tablandern zu 
überlegen, wie man diese Überzeu-
gungsarbeit leisten könnte. (ah)
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Gemeinderatsbeschlüsse - Delibere del Consiglio comunale
24 | 11.05.09
Genehmigung der Abschlussrechnung der 
Gemeinde Naturns für das Finanzjahr 2008
Approvazione del rendiconto del Comune di 
Naturno per l'esercizio finanziario 2008

25 | 11.05.09
Bilanzausgleich 2009 - Verwendung des 
Verwaltungsüberschusses 2008 - 4. Ände-
rungsmaßnahme am Haushaltsvoranschlag 
2009
Assestamento di bilancio 2009 - applicazio-
ne dell'avanzo amministrativo 2008 - 4° pro-
vvedimento di variazione del bilancio di pre-
visione 2009

26 | 11.05.09
Genehmigung des Varianteprojekt Erneue-
rung Infrastrukturen Kompatscherstraße
Approvazione del progetto di variante  rin-
novamento infrastrutture via Compaccio

27 | 11.05.09
Genehmigung Varianteprojekt Abwasserhe-
beanlage
Approvazione progetto di variante impianto 
di sollevamento

28 | 11.05.09
Genehmigung Projekt Neubau Trinkwasser-
kraftwerk Haselbrunn - Naturns.
Approvazione progetto nuova costruzione 
centrale idroelettrica Haselbrunn - Naturno.

30 | 11.05.09
Ernennung der Vertreter der Gemeinde Na-
turns für die Kommission für die Zuweisung 
von Mietwohnungen (Art.96 des L.G.13 vom 
17.12.1998)
Vertreter der Gemeinde:
LANTHALER Leo, geb. am 28.05.1961, wohn-
haft in Naturns, Bahnhofstr. 49/A, Vertreter 
der deutschen Sprachgruppe;
Vertreter der Arbeitnehmer:
AVOGARO Claudio, geb. am 23.03.1954, 
wohnhaft in Naturns, Bahnhofstr. 26, Ver-

treter der italienischen Sprachgruppe;
SPECHTENHAUSER Gottfried, geb. am 
19.11.1941, wohnhaft in Naturns, Trögerstr. 3, 
Vertreter der deutschen Sprachgruppe und 
Vertreter bei den Grundfürsorgeorganen;

Nomina dei rappresentanti del Comune di 
Naturno per la Commissione per 
l’assegnazione di appartamenti d’affitto 
(art. 96 della L. 13 del 17-12-1998)
Membro del comune:
LANTHALER Leo, nato il 28-05-1961, resi-
dente a Naturno, via Stazione 49/A, rappre-
sentante del gruppo linguistico tedesco;
Rappresentanti dei lavoratori:
AVOGARO Claudio, nato il 23-03-1954, resi-
dente a Naturno, via stazione 26, rappresen-
tante del gruppo linguistico italiano;
SPECHTENHAUSER Gottfried, nato il 19-11-
1941, residente a Naturno, via Tröger 3, rap-
presentante del gruppo linguistico tedesco 
e presso gli organi dell'assistenza di base;

32 | 11.05.09
Abänderung des Durchführungsplanes für 
das Gewerbegebiet Stein II
Modifica del piano di attuazione della zona 
per insediamenti produttivi Stein II

35 | 08.06.09
Ratifizierung des Dringlichkeitsbeschlusses 
Nr. 215 vom 18.05.2009 - Abänderung des 
Haushaltvoranschlages 2009 - 6. Maßnah-
me
Ratifica della delibera d'urgenza n. 215 del 
18-05-2009 - modifica al bilancio di previsio-
ne  2009 - 6° provvedimento

36 | 08.06.09
7. Änderungsmaßnahme am Haushaltsvor-
anschlag 2009
7° provvedimento di variazione del bilancio 
di previsione 2009
38 | 20.07.09
Erneuerung der Vereinbarung zur Führung 
des Naturparkhauses "Texelgruppe" in Na-

turns
Rinnovo della convenzione per la gestione 
del centro visite parco naturale “Gruppo 
Tessa” a Naturno

39 | 20.07.09
Genehmigung des Handelsplanes der Ge-
meinde Naturns
Approvazione del piano commerciale del co-
mune di Naturno

40 | 20.07.09
Trinkwasserdienst - Ergänzung der Gemein-
deordnung für die Trinkwasserversorgung 
der Gemeinde Naturns
Servizio l'acqua potabile - integrazione del 
Regolamento comunale per il servizio di ap-
provvigionamento idrico del Comune di Na-
turno

41 | 20.07.09
Trinkwasserdienst - Genehmigung der 
Dienstleistungsübersicht und Festlegung 
der Mindestqualitätskriterien
Servizio dell'acqua potabile – approvazione 
della carta di servizio e determinazione dei 
criteri minimi di qualità

42 | 20.07.09
8. Änderungsmaßnahme am Haushaltsvor-
anschlag 2009
8° provvedimento di variazione del bilancio 
di previsione 2009

43 | 20.07.09
Energetische Sanierung bestehender Ge-
bäude mit Erweiterung
Risanamento energetico di edifici esistenti 
con ampliamento

Alle Beschlüsse, Anfragen und Protokolle 
sind auf der Internetseite der Marktge-
meinde Naturns (www.naturns.eu) unter 
„Politik- Beschlüsse und Protokolle“ abruf-
bar. (ur)

Herzlichen 
Glückwunsch!

Bürgermeister, Referenten und 
Mitarbeiter der Gemeinde 
freuten sich mit Angelika Pir-
cher und Landeshauptmann Dr. 
Luis Durnwalder über die Ein-
tragung ihres Töchterchens 
Greta in das Geburtenregister 
der Gemeinde Naturns. (ah)
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Mittlerweile war es möglich, die Ar-
beiten zum zweiten Bauabschnitt der 
Dorfgestaltung Naturns, den Bereich 
Lahnplatz, zu beginnen. 
Nach zahlreichen vorbereitenden Treffen 
mit Anrainern und Technikern hat Arch. 
Mayr Fingerle ein Projekt ausgearbeitet, 
das umfassende Verbesserungen bein-
haltet. Die Parkplätze werden neu geord-
net und in eine Kurzparkzone für die an-
liegenden Geschäfte, Betriebe sowie 
Besucher umgewandelt. Die Einfahrt zur 
Lahngasse wird etwas verschoben und 
die verschieden genutzten Verkehrsflä-
chen werden nach dem begonnenen Mu-
ster einheitlich gestaltet. Schlussendlich 
wird bedeutend mehr Fläche für Fußgän-
ger zur Verfügung stehen, die Sicherheit 
wird optimiert und der Lahnplatz wird 
Aufenthaltsqualität erhalten, die er bis-
her nicht hatte. Dazu soll auch dezente 
und funktionale Möblierung beitragen.
Ein besonderes, architektonisches Anlie-
gen war es, dem Platz ein Zentrum zu ge-
ben: In Abstimmung mit den Baukörpern 
der Umgebung wird ein Brunnen errichtet 
und zentral ein hochwüchsiger Baum ge-
pflanzt. Dieser wird weithin sichtbar, den 

neuen Platz markieren und an der Kreu-
zung verschiedener Fußwege zum Ver-
weilen einladen. Es wird auch versucht, 
die Trauerweide zu erhalten und in die 
gesamte Gestaltung des Lahnplatzes zu 
integrieren. Der Auftrag hierfür wurde an 
Arch. Mayr Fingerle bereits erteilt.
Von Seiten der Gemeindeverwaltung ist 

allen Beteiligten für die konstruktive Zu-
sammenarbeit und die Geduld gegenü-
ber den Beeinträchtigungen der Baustel-
le zu danken. Die intensive Aufarbeitung 
wird sicherstellen, dass der Lahnplatz 
nicht nur ein Schmuckstück für unser 
Dorf, sondern auch den praktischen Not-
wendigkeiten gerecht wird. (hu)

…in Sachen Dorfgestaltung.

Autofreier Tag 2009: autofrei und doch mobil
Europaweit wird der 22. September als 
Autofreier Tag gefeiert. Das Klima-
bündnis Südtirol, die Landesagentur 
für Umwelt und das Ökoinstitut Südti-
rol/Alto Adige hat alle Gemeinden zur 
Teilnahme an dieser europäischen Kli-
maschutz-Initiative aufgerufen. Auch 
unsere Gemeinde macht mit!

Verkehr – Hauptverursacher von Lärm 
und Luftverschmutzung
50% der Treibhausgase stammen aus 
dem Sektor Verkehr. Der Verkehr gilt so-
mit als Hauptverursacher für die Luft-
verschmutzung und für den damit in 
Zusammenhang stehenden Klimawan-
del. Die Lebensqualität in der Stadt wird 
durch den Lärm und die Autoabgase 
verringert. Auch die Unfallgefahr steigt, 
je mehr Autos fahren. Dennoch wird nur 
ungern auf die Verwendung des eigenen 
Wagens verzichtet. Der Autofreie Tag 
stellt nicht das Verbot des Autos in den 
Vordergrund, sondern möchte umwelt-
freundliche Fortbewegungsmittel als 
Alternative zum Auto aufzeigen.

AutoFREI: für mehr Lebensqualität!
Jede Autofahrt weniger hilft dem Klima. 
Denn RadlerInnen und FußgängerInnen 

produzieren keine schädlichen Abgase, 
sondern bewegen sich leise und völlig 
CO2-neutral. Sie belasten ihre Umwelt 
auch nicht mit Lärm, verursachen keine 
Staus, brauchen keine breiten Straßen 
und auch keine riesigen Flächen zum 
Parken. Am Autofreie Tag soll darauf 
aufmerksam gemacht werden, dass die 
Lebensqualität durch weniger Autover-
kehr steigt. Durch die Verwendung des 
Fahrrades, öffentlicher Verkehrsmittel 
oder auch die Zurücklegung von Wegen 
zu Fuß kann jeder Einzelne etwas für 
seine Gesundheit tun und Geld und Ner-
ven sparen.

Fit in den Alltag
Zu-Fuß-Gehen und Radfahren ist ein 
gutes Training für das Herz-Kreislauf-
System. Da es die Fettverbrennung för-
dert, ist es die ideale Unterstützung für 
alle, die um ein paar Kilo leichter wer-
den wollen. Auch für Kinder ist regelmä-
ßige Bewegung wichtig. Der Weg zur 
Schule zu Fuß oder mit dem Rad fördert 
die körperliche Fitness, sowie die Lei-
stungsfähigkeit und Eigenständigkeit. 
Probieren Sie es einfach einmal aus! Ge-
hen Sie zu Fuß oder fahren Sie mit dem 
Fahrrad. Atmen Sie die frische Luft. Ent-

decken Sie neue Wege und Abkür-
zungen. Freuen Sie sich auf die neuen 
Eindrücke. Vielleicht entdecken Sie Ihre 
Heimat und auch Ihren Gemeinde aus 
einer völlig anderen Perspektive. 

Überdenken – Umdenken
Der Autofreie Tag soll einen Denkanstoß 
geben, das Verkehrsverhalten zu über-
denken. Ist der Weg zur Arbeit mit dem 
Auto wirklich bequemer? Bin ich über 
Abkürzungen mit dem Rad nicht schnel-
ler am Ziel? Ist die Fahrt mit dem Zug 
oder mit dem Bus eine angenehmere 
und kostengünstigere Alternative zum 
eigenem Auto?

Mitmachen!
Machen auch Sie mit. Jeder Einzelne 
kann einen Beitrag leisten. Steigen Sie 
um: egal ob mit dem Bus, der Bahn, zu 
Fuß oder mit dem Rad auf dem Weg zur 
Arbeit, in die Schule, zum Einkaufen 
oder in der Freizeit. (gp)
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Nach einer erfolgreichen Sommersai-
son schließt das Erlebnisbad kurz die 
Tore und beginnt am Donnerstag, 10. 
September, mit der Wintersaison. Auch 
im Winter 09/10 werden die bewährten 
Angebote beibehalten, neu ist der Ru-
hetag am Dienstag.
Das Erlebnisbad wird auch in diesem 
Winter eine ganze Reihe an besonderen 
Angeboten liefern. Neben der kosten-
losen Wassergymnastik und der 
Schwimmstilberatung werden wieder 
die super Saunaevents organisiert. Neu 
eingeführt wird ein Ruhetag. Auf Anre-
gung des Gemeinderates und nach Be-
ratung und Beschluss des Verwaltungs-
rates der Kultur & Freizeit GmbH wird in 
der Wintersaison sowohl das Erlebnis-
bad als auch die Pizzeria dienstags ge-
schlossen bleiben. Der Ruhetag gilt na-
türlich nicht in den Ferien oder bei Feier-
tagen. In diesem Fall werden hingegen 

die verlängerten Öffnungszeiten ange-
wandt, in der schulfreien Zeit steht das 
Erlebnisbad immer von 10.30 bis 21.30 
Uhr zu Verfügung. Die Damensauna fin-
det in Zukunft mittwochs von 15.00 bis 
18.30 Uhr statt. Damit auch im Hallen-
bad wichtige Sanierungs- und Repara-
turarbeiten durchgeführt werden kön-
nen, bleibt es von Montag, 9. November, 
bis inklusive Freitag, 20. November ge-
schlossen. Die Saunalandschaft bleibt 
auch in dieser Zeit für Erholungssuchen-
de geöffnet.
Während der Schließung des Freibades 
werden dringend notwendige Sanie-
rungsarbeiten vorgenommen. Vor allem 
die Fliesen im Bereich des Kinderbe-
ckens, aber auch beim großen Freibad 
müssen großteils gewechselt oder 
durch ein alternatives Material ersetzt 
werden. Zudem sind eine Reihe von Ar-
beiten im Bereich der Technik sowie die 

Fertigstellung der Notlichtbeleuchtung 
im Außenbereich notwendig. Die Ge-
meindeverwaltung hat zu diesem Zweck 
dank der Unterstützung der Landesre-
gierung ein Budget von gut 195.000 
Euro zur Verfügung gestellt. (zc)

Auch in der abgelaufenen Sommersaison er-
freute sich der Kinderbereich großer Beliebtheit. 
Nach 25 Jahre ist aber eine größere Sanierung 
des Beckens notwendig.

Start der Wintersaison im Erlebnisbad

Die Erschließung der Sportzone Na-
turns steht vor dem Abschluss. Das lau-
fende Projekt soll mehr Sicherheit für 
Fußgänger und Radfahrer bringen und 
vor allem bei den Trainings genügend 
Radstellplätze bieten.
Die vorläufig letzte Phase zur besseren 
Erschließung der Sportanlage steht 
kurz vor dem Abschluss. Wie bereits 
mehrmals mitgeteilt soll durch einen 
von der Straße getrennten Fußweg die 
Sicherheit im unmittelbaren Eingangs-
bereich verbessert werden. Vor allem 
war es auch ein Anliegen der Gemeinde-
verwaltung und des Sportvereins den 
Zugang zu den Trainingsplätzen zu ver-
bessern, dort mehr Stellplätze für Räder 

zu schaffen und durch eine Aufpflaste-
rung die Verkehrsgeschwindigkeit zu 
reduzieren. Das Projekt von Ingenieure 
Mantinger sieht die Errichtung von gut 

30 Fahrradplätzen sowie die Verlegung 
von 14 Autostellplätzen vor. Auch durch 
eine neue Beleuchtung wird der Spa-
ziergang zur Sportzone sicherer. (zc)

Durch die neue Erschließung wird mehr Sicher-
heit für Fußgänger und Radfahrer geboten.

Über 30 Radstelleplätze entstehen beim Eingang 
zum Trainingsplatz. 

Erschließung der Sportzone vor Abschluss

Trotz Tunnel mit Umfahrung ist der 
hausgemachte PKW- und LKW-Verkehr 
in unserem Dorf noch sehr stark. Fuß-
gänger und Fahrradfahrer bilden das 
letzte und schwächste Glied in der Ket-
te der Verkehrsteilnehmer. 

Auf sie muss besonders geachtet wer-
den. Viele Verkehrsmaßnahmen, die in 
den letzten Jahren in unserer Gemeinde 

durchgeführt wurden, versuchen Fuß-
gänger und Fahrradfahrer auf ihrem Un-
terwegssein zu schützen. Vor allem Kin-
der, die zu Fuß laufen oder mit dem Rad 
unterwegs sind oder Mütter mit Kinder-
wagen leiden oft unter der Rücksichts-
losigkeit der Autofahrer. Dabei geht es 
besonders um Geschwindigkeitsbe-
schränkungen, die nicht eingehalten 
werden, um zugeparkte Gehsteige, um 

unübersichtliche Straßensituationen, 
wenn Lieferanten ihre Ware abladen 
oder um das Wegdrängen von der Stra-
ße. Die Gemeindeverwaltung appelliert 
daher an alle Auto-, Motorrad- und LKW-
Fahrer, mit offenen Augen durchs Dorf 
zu fahren und Fußgänger und Fahrrad-
fahrer als gleichwertige Verkehrsteil-
nehmer zu behandeln oder ihnen gar 
den Vortritt zu lassen! (gp)

Ein Herz für Fußgänger und Fahrradfahrer



GEMEINDEBLATT NATURNS  |  Nr. 4  |  September 2009 9

Die neue Mini- und Miniaturgolfanla-
ge in der Sportzone von Naturns ist 
nun für das Publikum geöffnet. Beim 
4. Spieltag der Südtirol-Mannschafts-
meisterschaften wurde die Anlage of-
fizielle übergeben, die Einweihung 
fand am 25. Juli statt.
Endlich ist es soweit: Für alle Mini- und 
Miniaturgolffreunde steht nun die erste 
kombinierte Anlage in Südtirol zur Verfü-
gung. Beim Meisterschaftsspiel am 
Samstag, 4. Juli, konnte der Naturnser 
Sektionsleiter Josef Zischg die Anlage 
nach gut einem halben Jahr Bauzeit voller 
Stolz freigeben. „Damit ist Naturns aber 
auch das ganze Land um eine wertvolle 
Attraktion reicher“, freute sich Zischg 
über die gelungene Fertigstellung. Den 
ersten offiziellen Schlag führte dann der 
Naturnser Sportreferent Zeno Christanell 
aus. Bei seiner kurzen Ansprache be-
dankte er sich für den vorbildlichen Ein-
satz des Sportvereins und vor allem der 
Mitglieder der Sektion Bahnengolf. „Die-
se Anlage hat übergemeindlichen Cha-
rakter. Wir hoffen, dass auch andere Ver-
eine hier trainieren und sich wohl fühlen 
werden“, meinte Christanell. 
Bei der offiziellen Einweihung am 25. Juli 
konnte Bürgermeister Andreas Heidegger 
dann auch den Vize-Präsidenten des Re-
gionalrates Seppl Lamprecht und den 
Landtagsabgeordneten Josef Noggler, 
den Vorsitzende des VSS Günther Ander-
gassen sowie zahlreiche verdiente Sport-
funktionäre und ehemalige Präsidenten 
des SSV Naturns begrüßen. Nach der 
Segnung durch Dekan Rudolf Hilpold 
glänzte der Bürgermeister beim „Einlo-
chen“, gleich beim ersten Versuch gelang 
ein Ass.

Für den Publikumsbetrieb stehen die 
beiden Plätze im September und Okto-
ber noch von 10.00 bis 20.00 Uhr zur Ver-
fügung. Montag ist Ruhetag.
Zur Chronik des Baus:
Bereits zum Beginn der Legislatur 2005-
2010 wurde in der programmatischen Er-
klärung die weitere Aufwertung der 
Sportanlagen vorgegeben. Im Jänner 
2006 fanden erste konkrete Überle-
gungen statt, wie die Miniaturgolfanlage 
erweitert werden könnte. Dabei war es 
ein großer Wunsch des Sektionsleiters 
Josef Zischg, auch in seiner Funktion des 
Vorsitzenden des Landesverbandes, eine 
in Südtirol einmalige kombinierte Anlage 
als Trainingsstätte für die Athleten zu er-
richten. Auch der Grundeigentümer Her-
bert Tribus war von Beginn an sehr aufge-
schlossen. Die klammen Kassen der Ge-
meinde machten das Vorhaben aber 
schwierig, deshalb kam es zu einer per-
sönlichen Aussprache mit Landeshaupt-
mann Luis Durnwalder, bei dem ihm das 
Konzept präsentiert wurde und er vom 
Projekt überzeugt werden konnte. Das 
Amt für Sport sicherte einen Beitrag zu, 
2007 konnten 100.000 Euro in den Haus-
halt der Gemeinde eingebaut werden. In 
der Folge wurden die urbanistischen Vo-
raussetzungen geschaffen. Auch die Ver-
einbarung zwischen Gemeinde und Ei-
gentümer wurde abgeschlossen: Das 
Areal steht für 30 Jahre kostenlos zur Ver-
fügung. Die Restfinanzierung des von Ar-
chitekt Erwin Gerstrasser vorgelegten 
Projektes wurde vom Gemeinderat 2007 
und 2008 vorgesehen. Zudem erhielt 
auch die Sektion einen Beitrag zur Um-
setzung gewisser Arbeiten in Eigenregie. 
Insgesamt wurden 235.000 Euro an öf-

fentlichen Mitteln benötigt. Wobei der 
Bau des Clubhauses direkt von der Sekti-
on Bahnengolf durch ein Darlehen finan-
ziert wurde und nun mit den Eintritten 
zurückbezahlt wird. Im Herbst 2008 konn-
te mit den Bauarbeiten begonnen werden. 
Es entstanden 18 Minigolfbahnen mit ei-
ner Länge von 12 bis 25 Metern. Die Bah-
nen und Gehwege sind in wartungsarmen 
Quarzbeton mit einer feuerverzinkten 
Umrandung ausgeführt. Insgesamt ist der 
neue Minigolfpark über 4.000 qm groß, 
bei der Umsetzung wurde darauf geach-
tet, dass er passend in die Landschaft 
modelliert wurde und die großen Bäume 
erhalten werden konnten. (zc)

Bürgermeister Andreas Heidegger unter genauer 
Beobachtung beim ersten Schlag.

Dekan Rudolf Hilpold segnete den neuen Mini-
golfpark.

Minigolfpark Naturns eingeweiht

Malen und Lackieren
Vollwärmeschutz für Fassaden
Trockenbau (Gipsarbeiten)

39020 Partschins
J.-Kravoglstr. 17
e-mail: info@maler.it
Fax 0473 66 61 58
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Durch den Beschluss der Landesregie-
rung wird die energetische Sanierung 
von Wohngebäuden nun zusätzlich mit 
einem interessanten Kubaturbonus von 
200 m³ belohnt. Der Gemeinderat hat 
festgelegt, dass die Anwendung im 
ganzen Gemeindegebiet möglich ist.

Bei der letzten Sitzung des Gemeinde-
rates von Naturns beschlossen die Räte, 
dass die neuen Regelungen zur energe-
tischen Sanierung von Wohngebäuden 
im gesamten Gemeindegebiet, auch in 
der A-Zone, anwendbar sind. Damit wird 
eine Gebäudesanierung nicht nur hin-
sichtlich einer Reduzierung der jähr-
lichen Energiespesen (siehe Abbildung) 
interessant sein, sondern kann auch 
eine wichtige Erweiterung des Wohn-
raums bedeuten. Auch die bereits 2008 
beschlossenen Maßnahmen für Neu-
bauten behalten ihre Gültigkeit. Unten 
angeführt ein Überblick zu den wich-
tigsten Bestimmungen.
Die vorliegende Bestimmung wird laut 
Beschluss der Landesregierung Nr. 
2299 vom 30.06.2008 für Neubauten, 
einschließlich des Abbruchs und Wie-
deraufbaus angewandt.
– Bei Gebäuden mit einem Heizwärme-

bedarf laut Kategorie A des Klimaaus-
weises werden 0,30 Meter der Außen-
hülle zur Baumasse gerechnet. Bei 
Gebäuden mit einem Heizwärmebe-
darf laut Kategorie B des Klimaaus-
weises werden 0,40 Meter der Außen-

hülle zur Baumasse 
gerechnet.

– Als Prämie für die Er-
höhung der Ener-
gieeffizienz der Ge-
bäude wird festge-
legt:
Die auf dem jewei-
ligen Baulos zuläs-
sige Baumasse wird, 
in Abhängigkeit von 
der Energieeffizienz, 
wie folgt erhöht:
Klimahaus A: + 10 %
Klimahaus B: + 5 %
Klimahaus C: + 0 %

Mit dem Beschluss der Landesregierung 
Nr. 1609 vom 15.06.2009 werden nun 
zusätzlich folgende Neuerungen ermög-
licht (siehe auch Beilage):
– Das bestehende Gebäude kann um 

maximal 200 m³ Baumasse über Erde 
erweitert werden, sofern das gesamte 
Gebäude energetisch auf Klimahaus-
standard C saniert wird oder diesen 
Standard bereits erfüllt. Die zulässige 
Gebäudehöhe kann in diesem Fall um 
bis zu 1 m überschritten werden.

– Die Erweiterung ist für bestehende 
Gebäude zulässig, die am 12. Jänner 
2005 eine rechtmäßig bestehende 
oder mit Baukonzession genehmigte 
Baumasse über Erde von wenigstens 
300 m³ aufwiesen, welche zu mehr 
als 50 Prozent für Wohnzwecke be-
stimmt ist.

– Die Erweiterung ist im Waldgebiet und 
im alpinen Grün nicht zulässig.

– Die Erweiterung ist bei Abbruch und 
Wiederaufbau nicht zulässig. Im Falle 
eines Teilabbruches ist die Erweite-
rung zulässig, wenn nicht mehr als 50 
% der bestehenden Baumasse über 
Erde laut Punkt 1 abgebrochen wird.

– Der Baubeginn für die Erweiterung 
muss innerhalb 31. Dezember 2010 
erfolgen.

Für das Gemeindegebiet Naturns gilt 
laut Bauordnung, dass bei Neubauten 
der Klimahausstandard B verbindlich 
erreicht werden muss. Die Anwendung 
der aktuellen Bestimmung ist aber bei 
Sanierungen auf den Klimahausstan-
dard C möglich. Bei Fragen stehen die 
Mitarbeiter im Bauamt oder der Ener-
gieberater Berthold Prünster bei seinen 
monatlichen Sprechstunden und telefo-
nisch zur Verfügung. (zc)

Energetische Sanierung wird belohnt

Reduzierung der Müllgebühren für Fa-
milien mit Kleinkindern
Familien mit Kleinkindern im Alter zwi-
schen 0 und 2 Jahren werden durch 
eine Sondermaßnahme entlastet:
Pro Kind wird eine Ermäßigung von 
max. 480 Litern Müll gewährt, wenn 
die Mindestentleerungen der Familie 
überschritten werden (= 240 Liter pro 
Person).
Die Ermäßigung wird ab Geburtsda-
tum eines Kindes bis zur Vollendung 
des 2. Lebensjahres angewandt. Die 
Feststellung und Anwendung dersel-
ben erfolgt durch die Gemeindeämter, 
gemäß den meldeamtlichen Eintra-
gungen (d.h. es sind keine weiteren 
Meldungen oder Ansuchen der Fami-
lien notwendig). 

Restmüllsammlung
Die Restmüllsammlung findet im ge-
samten Gemeindegebiet immer frei-
tags statt.

Biomüllsammlung „Grüne Tonne“
Über die Sommermonate bis Anfang 
November 2009 werden die „Grünen 
Tonnen“ im gesamten Gemeindegebiet 
zwei Mal wöchentlich und zwar diens-
tags und donnerstags entleert.

Biosäcke für die Grüne Tonne
Im Steueramt der Gemeinde sind kom-
postierbare Biosäcke (240l) für die 
Grüne Tonne zum Preis von € 0,90/
Stück erhältlich. Die Kosten werden 
mit der Müllrechnung verrechnet. Das 
Verwenden dieser nass- und reißfesten 

Kurzinformationen: Müllentsorgung – Natur & Umwelt

In Erinnerung gerufen wird die Rege-
lung der Betriebszeiten von lärmerzeu-
genden Maschinen laut Verordnung Nr. 
7/91:

Es ist allen Baufirmen, Industrie- und 
Handwerksbetrieben, aber auch allen 
Privatpersonen verboten, in der Zeit von 
12 bis 13 Uhr sowie von 19 Uhr abends 
bis 8 Uhr morgens lärmerzeugende Ma-
schinen in Betrieb zu nehmen.

Die Verwendung von Gartengeräten wie 
Rasenmäher und andere motorbetrie-
bene Maschinen ist in der Zeit von 12 
Uhr mittags bis 16 Uhr nachmittags so-
wie von 20 Uhr abends bis 8 Uhr mor-
gens verboten.

Durch eine Häuserdämmung kann nicht nur Energie und damit Geld ge-
spart werden, bis 2010 gibt es bei energetischer Sanierung auch einen 
Kubaturbonus von 200 m³.
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Papiersäcke trägt wesentlich zur Rein-
haltung der Sammelbehälter bei.

Termine für die Waschungen der Grü-
nen Tonne im Jahr 2009:
– In den Fraktionen, sowie in der 
Hilbstr., Dammstr., Bahnhofstr. (Zone 
Bahnhof), Dornsbergerweg, Keller-
bachweg, Zone „Sand“: 
15. September und 20. Oktober (letzte 
Waschung für 2009).
– Im restlichen Gemeindegebiet:
17. September und 22. Oktober (letzte 
Waschung für 2009).

Das Waschfahrzeug wird die Waschung 
im Anschluss an die Entleerung vor-
nehmen.
Bitte die Tonnen nach der Waschung 
so bald als möglich von der Sammel-
stelle entfernen.

Sammelstellen
Sowohl die „Grünen Tonnen“ als 
auch die Restmülltonnen werden 
nur mehr an den Sammelstellen 
entleert (ausgenommen die 1100l-
Container). Die Container bitte 

rechtzeitig (aber frühestens am 
Abend des Vortages) bereit stellen 
und im Anschluss an die Entleerung 
wieder abholen.
Bitte darauf achten, dass die Tonnen 
nach der Entleerung nicht vertauscht 
werden.

Wir ersuchen die BürgerInnen an be-
sonders heißen Tag die vollen Müllbe-
hälter (Restmüll und Biomüll) abends 
so spät wie möglich zur Sammelstelle 
zu bringen um Geruchsprobleme zu 
vermeiden.

Recyclinghof 
Der Recyclinghof ist jeden Montag und 
Mittwoch von 13.30 bis 17.30 Uhr und 
jeden ersten und letzten Samstag im 
Monat von 8.30-11.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 348 4984759).
Um eine Überlastung zu vermeiden, 
werden die Bürger mit größeren An-
lieferungen gebeten, ihre Wertstoffe 
außerhalb der Stoßzeiten zu entsor-
gen. Auskünfte erteilt der Recycling-
hofleiter Roland Parth (Tel. 348 
4984759).

Kompostieranlage „Hilbertal“
Privatpersonen können bis zu einer 
Menge von 1000 kg/Jahr Baum- und 
Heckenschnitt kostenlos auf der Kom-
postieranlage anliefern.
Öffnungszeiten: Montag – Freitag von 
8.00 – 12.00 Uhr, Tel. 0473 660170.

Zusätzliche Informationen erhalten 
Sie über die Homepage der Gemeinde 
Naturns „www.naturns.eu“ und beim 
Steueramt der Gemeinde, Tel. 0473 
671391. 

Reinigung Bahnhofsareal und öffent-
liche Toiletten
An dieser Stelle sei Frau Erika Platz-
gummer für die bisherige außerordent-
lich gründliche Reinigung des Bahn-
hofsareals gedankt. Mit ihrer Hilfe 
konnte der Bahnhof von Naturns sich 
von seiner schönen Seite zeigen. An 
ihrer Stelle hat nun Herr Alber Josef 
„Sepp“ diese Aufgabe übernommen 
und nimmt sein hausmeisterliches Amt 
sehr ernst. Die Gemeindeverwaltung 
wünscht ihm auf diesem Wege viel 
Freude bei der Arbeit. (gp)

       Naturns         Tel. 0473 667730 



Ab  Ende Oktober 2009! 

Nur mehr digitaler terrestrischer Fernseh Empfang in Naturns! 

Um auch weiterhin unsere lokalen Fernsehprogramme zu empfangen benötigt jedes analoges 
Fernsehgerät einen digitalen (DVB-T) Empfänger.  

Gute Angebote verschiedener Empfänger finden Sie in unserem Geschäft  
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Ein kurzer Rückblick...
Literatur pur

Am 25.Mai waren Markus Fritz und Do-
natella Gigli wieder zu Gast in der Bi-
bliothek Naturns und präsentierten 
dem interessierten Publikum Neuer-
scheinungen aus dem Bereich Belletri-
stik für Erwachsene. Während Markus 
Fritz die Bücher vorstellte, fesselte Do-
natella Gigli das Publikum durch ihren 
gekonnten Vortrag einzelner Passa-
gen. Begleitet wurden sie dabei von 
den beiden Musikern Konrad Pichler 
und Alexandra Pedrotti, die das Pro-
gramm immer wieder mit ihren ausge-

wählten Stücken auflockerten. Am 
Ende hatten die Zuhören einen Einblick 
in aktuelle Neuerscheinungen gewon-
nen und nahmen sicher viele gute Lek-
türetipps mit nach Hause. Die bespro-
chen Bücher lagen schon in der Biblio-
thek auf und konnten gleich ausgelie-
hen werden. Wer lieber sein persön-
liches Exemplar hatte, konnte am Bü-
chertisch der Buchhandlung Hanny die 
Bücher kaufen. 
Beim anschließenden Buffet unter-
hielten sich die Teilnehmer noch lan-

ge und tauschten ihre Leseerfah-
rungen aus.

Literarische Matinee mit Sommerfrühstück

Eine weitere schon traditionelle Veran-
staltung war die Literarische Matinee 
am Sonntag, 9. August im Hof der Bibli-
othek. Trotz anfänglicher Wolkendecke 
und Unentschlossenheit der Veranstal-
ter, zahlte sich die Entscheidung im Frei-
en zu bleiben aus. Pünktlich zum Beginn 
der Lesung kam sogar noch die Sonne 
heraus und trug zum Erfolg bei. Bis auf 
den letzten Platz besetz waren die lie-
bevoll gedeckten Gartentische. Wäh-

rend die Zuhörer gemütlich früh-
stückten, las die junge Autorin Elisabe-
th von Leon ihre Gedichte und Kurzge-
schichten. Das Publikum folgte Auf-
merksam der Lesung und es zeigte sich, 
dass es nicht immer nur namhafte Auto-
ren zum Erfolg einer Veranstaltung 
braucht.
Anschließend wurden noch Bücher un-
ter den Teilnehmern verlost, die von der 
Buchhandlung Alten Mühle und der Bi-

Erlesenes aus der Bibliothek Naturns 

SCHULE - KULTUR

Seid einigen Wochen wird in der Biblio-
thek Naturns an der Umstellung auf ein 
neues EDV-System gearbeitet. 
Unsere Praktikanten und Praktikan-
tinnen Margret, Susi, Lise, Max und Lisa 
arbeiten derzeit mit unserer Unterstüt-
zung am „Bekleben und Einlesen“ aller 
Medien (knapp 20.000). Wir bedanken 
uns für die fleißige Mitarbeit, die es uns 
ermöglicht im Spätherbst 2009 die neue 
EDV mit Terminal für unsere Kunden an-
laufen zu lassen.
Mit einem zukunftsorientierten Ausleih-
system basierend auf Radio-Frequenz-
Identifikationssystem (RFID) wird die 
Öffentliche Bibliothek Naturns zeitge-
mäßen Kundenservice anbieten kön-
nen.
Die RFID-Technik optimiert die Medien-
verbuchung und zugleich deren Siche-
rung. Ein einziges Etikett übernimmt 
beide Funktionen.
Vermehrtes Medienangebot und stei-
gende Publikumszahlen erforderten 
eine Umstellung der Ausleihe. Unsere 
Besucher profitieren von der modernen 
Technologie, die Ausleihe der Medien 

kann an einem nutzerfreundlichen Ter-
minal selbstständig durchgeführt wer-
den.
Lange Wartezeiten an der Ausleihtheke 
sind somit passé. 
An der Selbstbedienungsstation können 
die Kunden via Touchscreen bis zu sechs 
Medien im Stapel ausleihen. Ein druck-
barer Beleg gibt Auskunft über Rückga-
benzeiten und Kontostand. Weiters er-
möglicht das System einen Blick ins Le-
sekonto, Verlängerungen können eben-
falls selbstständig erledigt werden.
Mit anwachsendem AV-Bestand (Musik 
CD’s, Hörbücher, DVD’s) gewinnt eine 
zuverlässige Sicherung vermehrt an Be-
deutung. Unauffällige Sicherheitsgates 
am Ausgang überprüfen, ob die Medien 
korrekt verbucht wurden.
Die Rückgabe erfolgt nach wie vor an 
der Ausleihtheke, wer will kann natürlich 
die Ausleihe direkt über unser Personal 
abwickeln. RFID ist schnell, zuverlässig, 
diskret und flexibel einsetzbar – Aspekte 
die die Zukunft dieser Technologie in der 
Bibliotheksbranche sicherstellen.
Das Team der Bibliothek bedankt sich 

bei der Gemeinde Naturns, insbesonde-
re beim Kulturreferenten Valentin Sto-
cker, für die Aufgeschlossenheit und das 
Interesse an dieser innovativen Umstel-
lung.
Bei einer offiziellen Eröffnung wird un-
ser Selbstverbucher vorgestellt und das 
Team der Bibliothek steht natürlich je-
derzeit für Erklärungen bereit.

Neu ab Herbst - Moderne Selbstverbuchung mit RFID
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Als Beilage zu den Gemeindenachrich-
ten finden Sie unser Veranstaltungspro-
gramm bis Ende des Jahres. Die zweite 
Jahreshälfte bietet vor allem Aktionen 
für Kinder und Jugendliche an. Weiters 
arbeiten wir in Zusammenarbeit mit der 
Buchhandlung Hanny an einer 
Kochshow, der Amateurfilmer Verein 
Vinschgau in der Person von Leo Lan-
thaler wird einen Filmabend gestalten, 
der Kindermonat-November findet in 
Zusammenarbeit mit dem VKE-Naturns 
statt, eine weihnachtliche Lesung mit 
Selma Mahlknecht schließt das Jahr ab.

Wir würden uns freuen, Sie oder Ihre 
Kinder bei einer unserer Veranstal-
tungen begrüßen zu können.
Unser Dank geht an den Sponsor un-
seres Programms, an die Firma HANNY 
BUCH & PAPIER.

Bibliothek Naturns
Bahnhofstr. 15
39025 Naturns
Tel: 0473 / 66 70 57
e-mail: bibliothek.naturns@rolmail.net
Di 9-11 Uhr 14.30-18.30 Uhr
Mi 9-11 Uhr 14.30-18.30 Uhr

Do 16.00-20.00 Uhr
Fr 14.30-18.30 Uhr

Im Angebot: Bücher, Tageszeitungen, 
Zeitschriften, Hörbücher für jedes Alter,  
Musikkassetten, Musik-CD, Spiele, Vi-
deos und DVD
Service: SELBSTVERBUCHER, 2 Inter-
netpoints, Multimedia-PC, 2 Pc für die 
Recherche im Katalog, Infothek, 
„Schwarzes Brett“, persönliche Bera-
tung bei Leserwünschen, Veranstal-
tungen für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene. (Gabi Hofer, Alma Svaldi)

bliothek zur Verfügung gestellt wurden.
Wie auch in den letzten Jahren hatten 

Mitglieder des Bibliotheksrates und die 
Bäckerei Psenner wieder für Süßes ge-

sorgt. Vielen Dank dafür und Danke auch 
an die Helfer, die uns unterstützt haben.

Veranstaltungen August bis Dezember 2009

Auch dieses Jahr ist das St. Prokulus 
Museum seit seinem Saisonsauftakt im 
April gut besucht.
Das Museum hat sich bereits einen Na-
men unter Reisegruppen, Fahrradtou-
risten, Kurzurlaubern, aber auch Schul-
klassen und Einheimischen gemacht 
und ist somit zu einem beliebten Aus-
flugsziel für Jung und Alt geworden. 
Selbst die Kleinsten lassen sich für die 
ergrabene Geschichte der St. Prokulus 
Kirche begeistern, wie jüngst der Be-
such zweier Gruppen aus dem Naturn-
ser Sommerkindergarten gezeigt hat.
Auf sehr großen Anklang und Interesse 
stoßen die täglich stattfindenden Füh-
rungen durch das Museum in deutscher 
und italienischer Sprache. Ebenso wird 
das Angebot von Museumsbesuchen im 

Zuge der kunsthisto-
rischen Dorfführung, so-
wie der Nachtführungen 
gerne und viel von Gästen 
genutzt.
Aber auch Kulturelles fin-
det im St. Prokulus Muse-
um statt. So geschehen 
am Abend des 24. Juli, als 
zu einem Konzert der nam-
haften Gruppe OTEM gela-
den wurde, bei dem die 
zahlreich erschienenen Gäste in den Ge-
nuss suggestiver, sakraler Musik ge-
kommen sind.
Abschließend möchte ich noch den Be-
such von Herrn Dr. Meighörner (Archäo-
loge und Direktor aller Landesmuseen 
von Innsbruck) samt Gattin (Historikerin 

und Autorin des kürzlich veröffentlichten 
A. Hofer Buches „Starkmut“) erwähnen, 
die sowohl von der Architektur des Mu-
seums, als auch von der Aufarbeitung 
und Darstellung der 1500-jährigen Ge-
schichte um die St. Prokulus Kirche, rest-
los begeistert waren. (Esther Panzani)

Prokulus Museum

Die Prokuluskirche in Naturns ist ein 
besonderes und einmaliges Kunst- und 
Kulturdenkmal in Europa. Einheimi-
sche, Feriengäste und vor allem Kunst- 
und Geschichtsexperten kommen von 
weither, studieren die Wandmalereien 
und erfreuen sich an den Bildern des 8. 
Jahrhunderts. 
Es ist in der Kirche wie ein Zufall, nahe-
zu ein Wunder, dass sich der Mörtel mit 
den Farben für 1300 Jahre gehalten hat 

und nicht zur Gänze abgebröckelt ist.
Unsere vorrangige Aufgabe ist es diese 
einmalige Kirche zu erhalten, zu pflegen 
und zu schützen.
Großer Dank gilt dem Landesdenkmal-
amt, das sich diesbezüglich im besonde-
ren Maße eingesetzt hat und einsetzt.
Schon im vorigen Jahr wurden Restau-
rierungsarbeiten im Inneren der Kirche 
und heuer außen durchgeführt. In Hohl-
stellen zwischen der Mauer und der 

Mörtelschicht wurden Kalkeinsprit-
zungen gemacht. Kleine Risse und 
Sprünge im Verputz wurden vorsichtig 
verschlossen, die Fresken gereinigt und 
Algen und Moosspuren vom Mauerwerk 
entfernt.
Die vom Denkmalamt beauftragten Re-
stauratoren, Frau Gabriella Serra di 
Cassiano, Herr Stefan Wörz und Claudia 
Ghedin haben mit viel Können, Einsatz 
und Freude gearbeitet. (Heini Koch)

Restaurierungsarbeiten an der St. Prokuluskirche abgeschlossen

Neuer Zaun bei St. Prokulus
Die Gemeindeverwaltung und der Pfarr-
gemeinderat bedanken sich sehr herz-
lich für die Erneuerung des traditionellen 
Holzzaunes am Garten der St. Prokulus-
kirche. Herr Peter Gorfer, Präsident der 
Separatverwaltung, hat das nötige Holz 

kostenlos zur Verfügung gestellt. Luis 
Laimer hat die Stangen und die Pfosten 
geschnitten, zugeschnitzt und fachkun-
dig montiert. Für den Transport des Ma-
terials hat Valentin Schwienbacher ge-
sorgt. Die Männer zeigen ein aufge-

schlossenes Verständnis zur Erhaltung 
bedeutender Kulturdenkmäler in un-
serem Ort, das bedeutet aufrichtige und 
wahre Heimatverbundenheit. Diese frei-
willige Arbeit weiß man in ganz Naturns 
sehr zu schätzen. (Heini Koch)
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Bereits zum sechsten Mal wurde den 
Kindern von Naturns ein umfangreiches 
Unterhaltungsprogramm für die 
schulfreien Sommermonate geboten. 
Vor allem berufstätige Eltern ergriffen 
die Möglichkeit ihren Nachwuchs vom 
22. Juni bis zum 14. August in die Ob-
hut eines jungen Betreuerteams zu ge-
ben. 
In Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Naturns organisierte die Sozialgenos-
senschaft der Tagesmütter auch in die-
sem Jahr den Erlebnissommer für Kin-
der. Acht Wochen lang wurden rund 100 
Kinder im Alter von 5 bis 13 Jahren von 
7.30 Uhr bis 15.00 Uhr betreut.
Um die Zeit für die Kinder besonders 
aufregend zu gestalten, wurde jede 
Woche nach einem anderem Motto or-
ganisiert. So konnten die Kinder an den 
verschiedensten Aktivitäten und Ange-
boten teilnehmen und sich auch bereits 
im Vorfeld zu den unterschiedlichen 
Themenwochen anmelden. Auch in die-
sem Jahr reichte das Angebot von ver-
schiedenen Ausflügen und Wande-
rungen, Spielen und Bastelangeboten, 
bis hin zu regelmäßigen Besuchen des 
Erlebnisbads Naturns.
In der ersten Woche konnten die Kinder 
ihr Wissen zu den vier Elementen er-
weitern und diese in verschiedenen 
Spielen und Experimenten näher ken-
nen lernen. Bei ausgelassenem Bei-
sammensein genossen die Kinder ihr 
selbst zubereitetes „Elemente – Essen“. 
Ganz im Zeichen des Elements „Was-
ser“ stand auch der Besuch des Natur-
parkhauses „Acquaprad“, bei welchem 
die Kinder die Unterwasserwelt des 
Vinschgau beobachten und erkunden 
konnten.
In der darauffolgenden „Märchenwo-
che“ tauchten die Kinder in die Welt der 
Sagen und Märchen ein. Bei einer um-
fangreichen Märchenrallye konnten 
sich die Kinder in ihrem Märchenwissen 
messen und sich beim Märchenaktivity 
amüsieren. Eine Sagenwanderung mit 
Frau Maria Fliri Gerstgrasser führte die 
Kinder zum Gsindboden und in die tiefe 
Welt der Sagen. Den Abschluss der 
zweiten Woche bildete ein Ausflug nach 
Kastellbell, wobei die Gruppe eine 
spannende Kinderführung durch das 
Schloss des Dorfes mitmachen durfte.
In der Woche „Auf Entdeckungsreise - 
Der Natur und Tierwelt auf der Spur“ 
setzten sich die Kinder im Malwettbe-
werb phantasievoll mit ihren Erfah-
rungen mit Tieren auseinander. Der Be-

such des Trimm–dich–Pfads in Latsch 
gab den Kindern die Möglichkeit sich 
auszutoben und ihr Geschick unter Be-
weis zu stellen. Ebenso interessant ge-
staltete sich dann der „Naturparkran-
ger-Ausflug“. Dabei wurde die Gruppe 
von Förstern begleitet, welche viel Wis-
senswertes über die Natur- und Tier-
welt vermittelten. Die Kinder konnten 
mit Becherlupen die Bachbewohner er-
forschen, verschiedene Baumsorten 
kennen lernen, im Wettbewerb ein Vo-
gelnest bauen und an verschiedenen 
Spielen im Wald teilnehmen.
Nach dem Motto „Fit for Fun - Sport, 
Spiel und Spaß“ startete die Gruppe in 
die vierte Woche. Ausgerüstet mit guter 
Stimmung beteiligten sich die Kinder 
an einer Fun–Olympiade. Beim Ausflug 
nach Rabland zum Beachplatz hatten 
die Kinder die Möglichkeit verschie-
dene Sportangebote wahrzunehmen. 
Des Weiteren umrahmten sportliche 
Aktivitäten wie Klettern, Minigolfen, 
Aerobic, Tanzen, ein Fußballturnier, so-
wie eine tolle Wasserolympiade im Er-
lebnisbad die vierte Woche.
Mit der „It’s Showtime - Woche“ star-
teten die Kinder in die fünfte Woche. 
Bei Klassikern wie 1,2 oder 3...? , Activi-
ty, Wer wird Millionär?, ... konnten die 
Kinder ihr Wissen austesten und erwei-
tern. Eine Miniplaybackshow und Wet-
ten dass...? mit witzigen Auftritten und 
aufwendigen Kostümen sorgten für viel 
Spaß und gute Laune.
Im Zeichen der angesagten Komik-
helden trafen in der sechsten Woche 
„Die verrückten Gallier“ auf die ebenso 
„verrückten Römer“. Lustige Aktions-
spiele, ein Wissensquiz zum Film, sowie 
ein Kinobesuch im Juze, eine Galliermo-
deschau, das Basteln von Römerhel-
men, das Bearbeiten von Ytong-Steinen 
und ein festliches Galliermahl standen 
auf dem Programm. Highlights der Wo-
che bildeten der Besuch des Goldrainer 
Sees und das gemeinsames Grillen im 
Huamatgampl von Göflan.
In der siebten Woche, der „Abenteuer-
woche“, ging es zum Klettern nach Ju-
val. Ebenso stand auch der Besuch des 
Kastelbeller Schwimmbads auf dem 
Programm. Eine knifflige Schatzsuche 
durch Naturns weckte in den Kindern 
den Abenteuergeist und fand vor allem 
bei den Kleineren großen Gefallen.
Den Ausklang fand der Erlebnissommer 
mit einem zweitägigen Hüttenlager auf 
der Tarscher Alm. Die Kinder hatten viel 
Spaß beim Hüttenbauwettbewerb, ver-

schiedenen Aktionsspielen, der Alm-
disco und einer spannenden Nachtwan-
derung.

Freundlich unterstützt wurde die Som-
merbetreuung auch in diesem Jahr wie-
der von der Raiffeisenkasse Naturns. 
(Simone Pircher, Astrid Thoman)

Spiel und Spaß beim Naturnser Kindersommer
Erlebnissommer 2009 in Naturns
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Vom 29. Juni bis zum 14. August stand 
in Naturns die Kindergartentür offen. 
Wie bereits seit einigen Jahren fand 
wieder der Sommerkindergarten statt.
Von 07.45 Uhr bis 14.45 Uhr konnten 
die Kinder spielen, toben, lernen und 
Spaß haben. Heuer waren insgesamt 
48 Kinder eingeschrieben: sie waren in 
zwei Gruppen zu jeweils 24 Kindern 
eingeteilt.
Um den Kindern eine gewisse Sicherheit 
zu vermitteln, legten wir im Tagesablauf 
viel Wert auf Rituale. 
In der Früh konnten die Kinder von 07.45 
Uhr bis 09.00 Uhr in den Kindergarten 
gebracht werden. In der Freispielzeit 
konnte sich dann jedes Kind dem selbst 
gewählten Spiel widmen. Anschließend 
versammelten wir uns zum Morgen-
kreis, wo wir Dinge besprachen, Finger-
spiele und Kreisspiele machten, Lieder 
einstudierten und den Kindern die ver-
schiedenen Tagesangebote vorstellten. 
Hier konnten die Kinder zwischen zwei 
oder drei verschiedenen Angeboten 
selbst auswählen: Experimente, Ange-
bote im musikalischen Bereich wie bei-
spielsweise Klanggeschichten, Bastel-
angebote, gemeinsame Projekte, Bil-
derbuchgeschichten oder das freie Spiel 
im Garten. Im Garten standen den Kin-
dern immer auch Farben, Klebstoff, 

Scheren und Papier zur Verfügung, da-
mit sie sich künstlerisch betätigen konn-
ten. 
Nach dem köstlichen Mittagsessen, 
konnten die Kinder wieder in den Garten 
zum Spielen. An heißen Tagen nutzten 
sie die Gelegenheit sich im kühlen Nass 
des Planschbeckens abzukühlen oder 
nach Lust und Laune mit Wasser und 
Sand zu matschen. 
Um 14.30 Uhr endete der Kindergarten 
und bis 14.45 Uhr konnten die Eltern 
ihre Kinder abholen. 
Besondere Highlights waren unter an-
derem der Besuch des Naturpark-
hauses, wo wir eine Führung bekamen 
und allerlei Interessantes und Neues 
über die Tiere unserer Wälder, Wiesen 
und Berge erfuhren, sowie der Spazier-
gang zum Prokulus Kirchlein und der 
anschließende Besuch im dazugehö-
rigen Museum.
Den sieben Kindergartenwochen haben 
wir verschiedene Themen gewidmet: 
gegenseitiges Kennenlernen, Wasser, 
Tiere, Natur, Luft und Erde, Spiel und 
Spaß. Wir bastelten, sangen, spielten, 
experimentierten, hörten und redeten 
zu diesen Themen. Besondere Ange-
bote waren der Piratentag, der Spiel-
zeugtag, das Kinderschminken, das Kin-
derfest und die Abschlussfeier.

Wir haben die Zeit mit den Kindern ge-
nossen und hatten sehr viele schöne 
Erlebnisse mit ihnen, doch nun möchten 
wir auch die Kinder zu Wort kommen 
lassen:
Daniel: „Mir hot guat gegfollen die Pi-
raten, dass mir in Schotz gsuacht 
hobm“
Simon: „ Ich spiele am liebsten Obst-
garten (ein Brettspiel)“
Marie: „Der Spielplotz hot mor gfollen“
Linda: „Mir hot der Spieletag und schien 
spieln gfolln“
Norah: „ Mir hot es Molen und es Bastln 
am Besten gfolln“
Shihab: „ I spiel gearn afn Bauplotz“
Janine: „ Mir hot es Schwimmen gean 
am Besten gfolln“
Peter: „Olls“
Tobias: „Mir gfollt mitn Philipp Lego 
spieln“ (Katherina Reich, Anna Gruber)

Sommerkindergarten 2009 Naturns
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SCHULSPRENGEL NATURNS
Schuldirektor: Dr. Christian Köllemann
Direktorstellvertreterin: Dr. Karolina Kuppelwieser

Schule in Zahlen: Schüler, Lehrpersonen, Kindergärtnerinnen, Klassen
(Daten zum Schulbeginn 2009/2010)

MITTELSCHULE 

05 erste Klassen 95 Schüler
04 zweite Klassen 74 Schüler
05 dritte Klassen 103 Schüler
14 Klassen 272 Schüler

GRUNDSCHULE
Naturns/Hauptort 03 erste Klassen 48 Schüler

02 zweite Klassen  40 Schüler

03 dritte Klassen  52 Schüler

03 vierte Klassen  50 Schüler

03 fünfte Klassen 47 Schüler

14 Klassen  237 Schüler

Naturns/Staben  2  Schüler (1.Kl.) Naturns/Tabland   7 Schüler (1.Kl.)

 3 Schüler (2.Kl.)   2 Schüler (2.Kl.)

 5 Schüler (3.Kl.)   4 Schüler (3.Kl.)

 4 Schüler (4.Kl.)   3 Schüler (4.Kl.)

 4 Schüler (5.Kl.)   3 Schüler (5.Kl.)

2 Klassen 18 Schüler 2 Klassen 19 Schüler

Katharinaberg 4 Schüler (1. Kl.) Karthaus 4 Schüler (1. Kl.)

2 Schüler (2. Kl.)  2 Schüler (2. Kl.)

4 Schüler (3. Kl.)  1 Schüler (3. Kl.)

3 Schüler (4. Kl.)  4 Schüler (4. Kl.)

5 Schüler (5. Kl.)  2 Schüler (4. Kl.)

2 Klassen 18 Schüler 2 Klassen 13 Schüler

Unser Frau 3 Schüler (1. Kl.) Plaus 10 Schüler (1. Kl.)

9 Schüler (2. Kl.)  10 Schüler (2. Kl.)

3 Schüler (3. Kl.)  15 Schüler (3. Kl.)

4 Schüler (4. Kl.)  15 Schüler (4. Kl.)

10 Schüler (5. Kl.)  16 Schüler (5. Kl.)

3 Klassen 29 Schüler 5 Klassen 66 Schüler

Lehrpersonen: 103
Mitarbeiter für Integration: 4    Sprachenlehrer/in: 1

Schulstellenleiterin Naturns: Elke Frank Ladurner Schulstellenleiter Karthaus: Erwin Grüner
Schulstellenleiter Staben: Erwin Holzeisen Schulstellenleiterin Unser Frau: Ulrike Gurschler
Schulstellenleiterin Tabland: Prisca Lechner Brugger Schulstellenleiter Katharinaberg: Thomas Magitteri

Schulstellenleiter Plaus: Marion Gstrein
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KINDERGARTEN NATURNS KINDERGARTEN STABEN
Kindergartendirektorin: Frau Martha Eberhart
Direktorstellvertreterin: Frau Kornelia Zerz

Gruppen Kinder Mitarbeiter Gruppen Kinder Mitarbeiter
6 134 2 Köche Vollzeit

2 Reinigungspersonal Teilzeit 60%
2 29 1 Köchin Teilzeit 75%

9 Kindergärtnerinnen davon 4 in vertikaler 
Teilzeit zu 50 %
und 3 Zusatzkindergärtnerinnen davon 2 zu 
50 % und 1 zu 25 % - horizontal

2 Kindergärtnerinnen und 1 
Zusatzkindergärtnerin zu 75 %

8 pädagogische Mitarbeiterinnen
davon 4 in vertikaler Teilzeit zu 50%
1 Mitarbeiterin für Integration

1 pädagogische Mitarbeiterin

Leiterin: Frau Holzeisen Parth Judith Leiterin: Frau Lesina Debiasi Frenademez Iris

MUSIKSCHULE NATURNS
Schuldirektor: Stefan Gstrein
Direktorstellvertreterin: Inge Ebensperger

eingeschriebene Schüler an der Musikschule Naturns 486
eingeschriebene Schüler an der Schulstelle Latsch 280
eingeschriebene Schüler in der Außenstelle Schnals 60
eingeschriebene Schüler an der Schulstelle Schlanders 
(mit Außenstelle Laas und Martell)

495

1321

Stundeneinteilung in Naturns am Mittwoch, 16. September 2009 von 
15 bis 18 Uhr
Der Unterrichtsbeginn ist am Mittwoch, 23. September 2009

Bereits seit einigen Jahren organisie-
ren der Sozialsprengel Naturns, der 
Schulsprengel Naturns, der Verein JuZe 
und die Gemeindeverwaltung Naturns 
in enger Zusammenarbeit eine Haus-
aufgabenbetreuung für Grund- und 
Mittelschüler aus Naturns. So auch im 
letzten Schuljahr:
Durch die regelmäßige und langfristige 
Teilnahme ihrer Kinder an der von Fach-
kräften durchgeführten Aufgabenbe-
treuung, konnten die Eltern und Erzie-
hungsberechtigten zeitlich, aber auch 
bei der oftmals schwierigen Aufgabe 
der Beaufsichtigung, Kontrolle und Hil-
festellung bei der Erledigung der Haus-
aufgaben entlastet werden. Durch das 
Angebot eines betreuten Mittagessens 
wurden die Eltern zusätzlich entlastet 
und den SchülerInnen wurde die Mög-
lichkeit geboten mit Gleichaltrigen in 
Kontakt zu treten.
Den teilnehmenden Kindern und Ju-
gendlichen konnte vermittelt werden, 

dass regelmäßiges Erledigen von Haus-
aufgaben und Lernen dazu beitragen, 
ihre schulischen Leistungen zu verbes-
sern und dass dadurch der Schulalltag 
für sie selbst angenehmer und konflikt-
freier verläuft. Dies bedeutet wiederum 
eine Entlastung für Eltern und Erzie-
hungsberechtigte, aber auch für Lehr-
personen. 
Den SchülerInnen wurde durch das Ar-
beiten in der Gruppe ermöglicht, zu-
sätzlich soziale Kompetenzen zu erwer-
ben, sich gegenseitig zu unterstützen 
und zu erleben, dass das gemeinsame 
Lernen förderlich sein kann.
Zudem war es ein Anliegen der Betreue-
rinnen, aber auch eine Notwendigkeit 
auf Grund der Gruppengröße, die teil-
nehmenden SchülerInnen zur Selbst-
ständigkeit im Bereich Hausaufgaben 
zu führen.
Auch wurde im letzten Schuljahr ein El-
ternabend organisiert, zu dem alle El-
tern von Grund- und MittelschülerInnen 

eingeladen wurden, um ihnen die Ziele 
und Inhalte des Projektes zu erklären.
Vielleicht auch deshalb sind für das nun 
kommende Schuljahr 2008/09 bereits 
wieder zahlreiche Voranmeldungen ein-
gegangen und die Verantwortlichen des 
Projektes sind gerade dabei alle not-
wendigen organisatorischen Belange 
zu klären, damit mit Oktober 2009 wie-
der Grund- und Mittelschüler bei ihren 
Hausaufgaben unterstützt werden kön-
nen. 
Verantwortlich für die Durchführung der 
Hausaufgabenhilfe zeichnet heuer die 
Sozialgenossenschaft Vinschgau 
(SOVI), die beste Voraussetzungen be-
sitzt die bisher gemachten Erfahrungen 
zu berücksichtigen und die Anregungen 
von Eltern und Betreuerinnen für das 
neue Schuljahr aufzunehmen.
Anmeldungen zum Projekt werden noch 
beim Sozialsprengel Naturns oder in der 
Direktion des Schulsprengels entge-
gengenommen. (vs)

Projekt „Hausaufgabenhilfe“ auch im letzten Schuljahr erfolgreich durchgeführt
Sozialgenossenschaft Vinschgau übernimmt Projekt für das kommende Schuljahr
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Wie schon in den letzten Jahren ver-
bringen einige Jugendliche einen Teil 
ihrer Sommerferien als Praktikanten/
innen im Altersheim. 
Heuer waren es sieben. Sie helfen in der 
Küche, Waschküche, bei der Reinigung, 
im Büro und dem Hausmeister. Sie sind 
mit Fleiß und Eifer dabei, fühlen sich 
wohl, sind bei den Bewohnern und Mit-
arbeitern beliebt und verdienen sich 
gleichzeitig ein paar Euro. 

Vier Jugendliche sind bereits das zweite 
Mal hier. Die Arbeit ist abwechslungs-
reich, der Kontakt mit den Bewohnern 
ist gut und erfahrungsreich. Sicherlich 
lernen sie einiges für ihr weiteres Leben. 
Ihre Anwesenheit erlaubt es, dass die 
Mitarbeiter im Sommer vermehrt in den 
Urlaub gehen können. Drei Jugendliche 
sind das erste Mal hier. Auch sie haben 
sich gut eingearbeitet, sie kommen mit 
den anderen Jugendlichen gut zurecht 

und sorgen für Leben in der Bude. Sie 
hoffen, das nächste Jahr wieder kommen 
zu dürfen. (Dagmar Mair Schwoll)

Die Idee Kontakte zwischen Generati-
onen zu schaffen und ältere Menschen 
und Kinder mit ganz unterschiedlichen 
Lebenserfahrungen aufeinander treffen 
zu lassen, ist schon vor vielen Jahren 
entstanden. 
Zunächst beschränkten sich die Kon-
takte auf kurze Besuche im Altersheim 
zu bestimmten Feiern, wie Martinsfest, 
Weihnachten oder Ostern. Die Kinder 
sangen für die Heimbewohner Lieder 
oder trugen kleine Gedichte vor. Eine 
taubstumme Heimbewohnerin kam be-
reits damals schon wöchentlich in den 
Kindergarten, um mit einer Gruppe von 
Kindern zu malen. 
Aufgrund der positiven Erfahrungen, die 
bei diesen Treffen gesammelt werden 
konnten, entstand die Idee gemeinsam 
ein Projekt zu starten, um mehr vonei-
nander zu erfahren und sich gegenseitig 
besser kennen zu lernen. Die Ziele dieses 
Projektes sind: gegenseitiges Kennen 
lernen, Kontakte knüpfen, Hemmschwel-
len abbauen, Einblick in den Lebensall-
tag und die Lebenssituation von anderen 
Generationen zu bekommen, Empathie 
zu entwickeln und soziale Kompetenzen, 
wie Hilfsbereitschaft, Rücksicht und 
Freundlichkeit zu stärken. 
Diese Ziele können durch regelmäßige 
Treffen und gemeinsame Aktivitäten ver-
wirklicht werden. 
Die Treffen finden alle zwei Wochen im 
Altersheim statt. Die Begegnungen ha-
ben stets denselben strukturellen Auf-
bau, unterscheiden sich jedoch inhaltlich 
voneinander. Zu Beginn begrüßen sich 
alle mit einem Lied und ebenso am Ende 
verabschieden sich alle gemeinsam mit 
einem Lied. Die Inhalte der Treffen variie-
ren jedes Mal. 
So werden zum Beispiel gemeinsam 
Wettkämpfe in Form von Gesellschafts-
spielen ausgetragen, bei denen in den 

Mannschaften Kinder und Senioren ver-
treten sind. 
Weiters werden Zeiten eingeräumt, in 
denen sich Senioren und Kinder vonei-
nander erzählen. Kinder erzählen aus ih-
rem Leben und Senioren berichten, wie 
es zu ihren Zeiten gewesen ist. Alle Be-
teiligten staunen oft, wenn sie den Be-
richten lauschen. Die Kinder können oft 
gar nicht glauben, dass es viele Dinge 
vor Jahren noch nicht gegeben hat. Die 
älteren Menschen sind meist sehr über-
rascht, was Kinder heute alles geschenkt 
bekommen und alles haben.
Gemeinsames Zuhören von Geschichten 
und Bilderbüchern gehört ebenso dazu, 
wie lustiges Tanzen und Singen.
Auf Wunsch der Kinder werden in den 
nächsten Stunden auch gemeinsame Ba-
steleinheiten angeboten werden. 
Durch diese gemeinsamen, regelmä-
ßigen Treffen werden wirklich Kontakte 
zwischen Kindern und Heimbewohnern 
geknüpft. Es sind mittlerweile schon 
Freundschaften entstanden und alle 
freuen sich auf die Treffen. Berührend ist 
es auch, wenn am Ende der Treffen sich 
die Kinder persönlich von den Heimbe-
wohnern verabschieden und schon für 
die nächste Begegnung etwas miteinan-
der ausmachen.
Zu diesem Projekt gehört auch das Malen 
im Kindergarten mit Rosa. Rosa, von Ge-
burt an taubstumm, drückt sehr viel über 
ihre Bilder aus. Einmal die Woche kommt 
sie in den Kindergarten und malt mit Kin-
dern. Gegenseitig betrachten Kinder und 
Rosa ihre Werke. Viele Kinder zeichnen 
dasselbe wie Rosa und manchmal ver-
sucht sie Bilder von Kindern nachzuma-
len. Durch Gestik und Mimik verständi-
gen sich die Kinder wunderbar mit Rosa.
Die verschiedenen Begegnungsmöglich-
keiten schaffen ein wirkliches „Miteinan-
der“ zwischen Kindergartenkindern und 

Heimbewohnern.
Das Personal des Kindergartens und des 
Altersheims kann diesem gemeinsamen 
Projekt nur Positives abgewinnen und 
erlebt die gemeinsame Zeit als wert-
volles Geschenk für Jung und Alt. (Holz-
eisen Judith, Rechenmacher Renate, 
Holzknecht Roswitha)

Brücken zwischen Generationen

Jugend im Altersheim

FAMILIE - SOZIALES - GESUNDHEIT
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Liebe Kinder, liebe Eltern, liebe Großel-
tern, liebe Mitglieder des Familienver-
bandes!

Der Eintritt in den Kindergarten - ein 
neuer Lebensabschnitt
Für alle Kinder ist ein erster, großer 
Schritt aus der Geborgenheit der Fami-
lie der Beginn des Kindergartens. Damit 
das Kind dort auch psychisch gut an-
kommt, dort Spaß hat und gerne bleibt, 
können es Eltern auf den Kindergarten-
start vorbereiten. 
Diese Tipps können Ihrem Kind helfen, 
den Übergang in die neue Lebensphase 
besser zu meistern:

Erfahrungen mit anderen Kindern 
Im Kindergarten erwartet das Kind eine 
ganz unbekannte Situation: eine große 
Gruppe, Lärm und Unruhe, neue Regeln, 
Auseinandersetzungen ums Spielzeug. 
Selbst als Erwachsene ist uns nicht im-
mer ganz wohl, wenn wir neu in eine 
Gruppe kommen. Es dauert eine Weile, 
bis wir unsere Rolle gefunden haben 
und die anderen Gruppenmitglieder 
einzuschätzen wissen. Versetzen Sie 
sich in die Lage eines dreijährigen Kin-
des für das alles neu ist. Im Kindergar-
ten sind Mama und Papa auf einmal 
nicht mehr da. Das Kind muss sich auf 
eine neue Bezugsperson einstellen, die 
es auch noch mit anderen teilen muss. 

Auf den Kindergarten vorbereiten
Sprechen Sie mit dem Kind über den 
Kindergarten. Erzählen Sie ihm, was es 
dort erwartet. Wichtig ist, dass Sie kei-
ne falschen Vorstellungen wecken. 
Wenn Sie die Zeit im Kindergarten in 
den buntesten Farben ausmalen, wird 
die Enttäuschung nachher womöglich 
groß sein. Machen Sie dem Kind klar, 
dass es dort auch Regeln und Pflichten 
gibt und die Erzieherin für alle Kinder da 
ist. Reden Sie mit Ihrem Kind auch über 
Dinge, die zum Problem werden könnten, 
zum Beispiel, was ist, wenn es auf die 
Toilette muss. Drohen Sie niemals mit 
dem Kindergarten.

Keine dramatischen Abschiede
Versuchen Sie, lange Abschiedszenen 
zu vermeiden. Auch wenn es schwer 
fällt, sollten Sie sich schnell verabschie-
den und dann konsequent gehen. Ge-

stehen Sie Ihrem Kind ruhig Tränen zu, 
aber machen Sie es nicht ihm und sich 
schwer. Sagen Sie ihm, wann Sie es ab-
holen kommen. Überlassen Sie das Trö-
sten der Erzieherin, denn oft hören Kin-
der auf zu weinen, sobald die Eltern 
nicht mehr in Sichtweite sind. Auf kei-
nen Fall dürfen Sie sich aber heimlich 
wegstehlen, denn das ist für das Kind 
ein Vertrauensbruch. Tröstlich kann für 
das Kind sein, wenn es etwas Vertrautes 
von zu Hause mitnehmen darf, zum Bei-
spiel ein Schmusetier oder einen klei-
nen Glücksbringer. 

Loslassen können
Eltern wünschen sich, dass ihr Kind sie 
an seinen Erfahrungen teilhaben lässt. 
Oft sind sie enttäuscht, wenn es zu Hau-
se nichts vom Kindergarten erzählt. 
Dennoch sollten sie das Kind nicht mit 
ständigen Fragen bedrängen wie „Mit 
wem spielst du?“, „Was habt ihr heute 
gemacht?“. Das Kind hat nun einen ei-
genen neuen Lebensbereich. Wenn die 
Eltern mehr über Verhalten ihres Kindes 
wissen wollen, können sie sich an die 
Erzieherin wenden. 

Verständnis
Rechnen Sie damit, dass das Kind zu 
Beginn der Kindergartenzeit weniger In-
teresse an Unternehmungen hat. Der 
neue Alltag ist anstrengend, Kinder 
wünschen sich danach oft Ruhe. Wun-
dern Sie sich auch nicht über schlechte 
Laune oder aggressives Verhalten. Viele 
Kinder reißen sich den ganzen Tag lang 
zusammen, um durchzuhalten, abends 
sind sie dann erschöpft und verschaffen 
sich erst mal Luft. 

Positive Einstellung zum Kindergarten
Ihre persönliche, positive Einstellung 
zum Kindergarten ist sehr wichtig. Wenn 
das Kind spürt, dass Sie den Erziehe-
rinnen vertrauen, kann es selbst Ver-
trauen fassen.

Hier noch eine Bastelanregung für 
euch:

Stachelige Untersetzer
Material:
bunte Herbstblätter, Tonpapier, Blei-
stift, eine Schere, schwarzen Filzstift, 
Klebestift

Die Blätter werden zunächst ein paar 
Tage zwischen Zeitungspapier gelegt 
und gepresst.

Aus Tonpapier wird ein Igelkopf mit 
rundem Körper gezeichnet und ausge-
schnitten (siehe Foto). 
Die getrockneten Blätter werden dann 
fächerförmig auf das Tonpapier geklebt 
– den Kopf dabei auslassen.
Mit dem schwarzen Filzstift bekommt 
der Igel jetzt noch ein freundliches Ge-
sicht aufgemalt und fertig ist ein schö-
ner, herbstlicher Untersetzer.
Wer möchte, kann gleich mehrere Igel 
fertigen - das ist auch ein tolles Ge-
schenk! Um den Untersetzer unemp-
findlicher zu machen, kann er auch noch 
einlaminiert und hinterher wieder in 
Passform geschnitten werden.
Jetzt kann auch mal ein Glas umkippen, 
dem Igel macht die Dusche nichts aus!
Variante
Wer mag, kann den Igel von beiden Sei-
ten bekleben und dann ins Fenster hän-
gen. Wir wünschen viel Freude beim Ba-
steln!

Gedicht einer Mutter zum Schulbe-
ginn
Die Schule öffnet dir die Türen
Bis hierher durfte ich dich führen
Nun wirst du oft alleine geh’n
und ich werd in der Ferne steh’n
du schaffst jetzt vieles ohne mich
und ich bin wirklich stolz auf dich
für dich, mein Kind, das wünsch ich dir
beginnt ein schöner Abschnitt hier
ich werde mit dir hoffen, bangen
und mit dir ans Ziel gelangen
und meine Hand, an der bis heute
du immer gingst mit sehr viel Freude
bleibt ein Leben lang dir offen
darauf darfst du immer hoffen.
(E.R.)

Der Familienverband wünscht allen 
Kindergartenkindern, Einschulenden 
und Schülern einen guten Start in das 
neue Schuljahr und viel Freude beim 
Spielen und Lernen.
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Wichtige Termine:

Tauschmarkt: 
im Bürger- und Rathaus von Naturns. 
Kinderbekleidung für Herbst und Win-
ter, Skibekleidung, Baby- und Kinder-
ausstattung, Spielzeug, Bücher, CD’s 
und Sportartikel für Kinder im Alter von 
0 - 14 Jahren.
Annahme:
Freitag, 2.Oktober 2009 von 08.00-11.30 
Uhr und von 15.00-18.00 Uhr
Verkauf: 
Samstag, 3. Oktober 2009 von 08.00-
12.00 Uhr und von 15.00-18.00 Uhr
Sonntag, 4. Oktober 2009 von 10.00-
12.00 Uhr
Auszahlung und Rücknahme: 
Montag, 5.Oktober 2009 von 10.00- 

12.00 Uhr und von 15.00-17.30 Uhr
Vortrag zum Thema Pubertät
Referent Hannes Rechenmacher
Termin und Ort werden rechzeitig be-
kannt gegeben

Vortrag: Mann und Frau - unsere Ver-
schiedenheit als Ergänzung
Referenten Ehepaar Fellhofer aus Wien,
am 06.11.2009 um 20 Uhr in der Musik-
schule

Kinderliturgie in der Rundkapelle
An den Sonntagen haben die Kinder 
während des Hauptgottesdienstes auch 
heuer wieder einen besondern Platz. 
Sie treffen sich zur Kinderliturgiefeier in 
der Rundkapelle, wo zwei Mitarbeite-
rinnen des Arbeitskreises Kinderliturgie 

in ganz besonderer Weise den Wortgot-
tesdienst für und mit Kindern gestalten. 
Der Grundgedanke ist die biblische Bot-
schaft des Tages kindgemäß zu erarbei-
ten. Durch Gespräche, Erzählungen, 
Texte, Geschichten, Legearbeiten und 
Lieder wird die Feier im kleinen Kreis le-
bendig und etwas Besonderes. Zur Eu-
charistiefeier gehen die Betreuerinnen 
mit der Gruppe in den Altarraum und 
feiern dort mit den Gläubigen weiter.
Alle Kinder im Alter von 3 bis 10 Jahren 
sind herzlich eingeladen in der Rundka-
pelle den Wortgottesdienst mitzufeiern.

Bis zum nächsten Mal, euer Familien-
verband, Zweigstelle Naturns. (Judith 
Holzeisen Parth, Johanna Haller 
Weithaler)

Ab sofort kann wieder um das regionale 
Familiengeld bzw. um das Landeskin-
dergeld für den Bezugszeitraum 1.1.2010 
bis 31.12.2010 angesucht werden. 
Man erhält diese Leistungen, wenn je-
weils bestimmte Einkommens- und Ver-
mögensgrenzen nicht überschritten 
werden. Da beide Leistungen die glei-
che Einkommens- und Vermögensbe-
wertung vorsehen, kann mit einem ein-
zigen Gesuch um beide Leistungen an-
gesucht werden.
Das regionale Familiengeld ist eine mo-
natliche Zuwendung an Familien mit 
Kindern, dessen Höhe von der Einkom-
mens- und Vermögensbewertung und 

der Anzahl der Kinder abhängt.
Das Landeskindergeld ist eine monatli-
che Zuwendung von 100 Euro für jedes 
Kind unter drei Jahren, wenn die Ein-
kommens- und Vermögensbewertung 
unter 80.000 Euro liegt. 
Für eventuelle Fragen und beim Abfas-
sen der Gesuche sind die Mitarbeiter 
des Bauernbund-Patronates ENAPA in 
den Bezirken allen Bürgern kostenlos 
behilflich.
Folgende Unterlagen werden benötigt:
– Kopie der Identitätskarte des Antrag-

stellers
– Familienbogen und Steuernummern
– Mod. CUD bzw. Steuererklärung 2009 

der Einkommen 2008 sowie alle wei-
teren Einkommensnachweise

– Angaben zur landwirtschaftlichen Tä-
tigkeit zum Stand am 31.12.2008

– Unterlagen der Vermögenswerte zum 
Stand am 31.12.2008, wenn diese ins-
gesamt 155.000€ überschreiten 

– bei Kindern mit einer anerkannten In-
validität von mindestens 74%: Be-
scheinigung der feststellenden Be-
hörde

– Kontonummer IBAN
Bezirksbüro Meran, Schillerstr. 12, 
39012 Meran, Tel. 0473 277238, Fax: 
0473 277261, e-mail: enapa.meran@
sbb.it. (Maximilian Thurner)

Das regionale Familiengeld und das Landeskindergeld



GEMEINDEBLATT NATURNS  |  Nr. 4  |  September 2009 21

Am Samstag den 23. Mai fand, nach 
wetterbedingter Pause im Vorjahr, das 
traditionelle Kinderfest, organisiert 
vom VKE Sektion Naturns, statt. 
Bei sommerlichen Temperaturen war 
der Naturnser Festplatz am Waldrand 
der ideale Veranstaltungsort. 
Wie bei jedem Kinderfest des VKE war 
der Spilú der VKE-Zentrale aus Bozen, 
mit zahlreichen Spielangeboten im Ge-
päck, angereist. So konnten sich die 
Kinder bei den Bewegungsspielen und 
Kleinfahrzeugen austoben. Aber auch 
kreativ konnten sich die Kinder betäti-
gen. So waren der Phantasie der kleinen 
Besucher beim Playmais- und Holzba-
steln keine Grenzen gesetzt. Wahre 
Kunstwerke nahmen die Kinderfestbe-
sucher am Abend Nachhause, im Ge-
päck Pfeil und Bogen, welche die Kinder 
ebenfalls selbst machen konnten.

Für das leibliche Wohl 
der Kleinen und Groß-
en war auch bestens 
gesorgt. Die selbstge-
backenen Kuchen, die 
Mütter dem VKE zur 
Verfügung gestellt hat-
ten, ließen keine Wün-
sche offen. Am späten 
Nachmittag konnten 
die Kinder auch noch 
am offenen Feuer 
Stockbrot backen. 
In diesem Jahr hat der VKE – Sektion Na-
turns die Veranstaltung genutzt, um 
Spenden für die Vereinigung „Kinder-
herz“ zu sammeln. Die Präsidentin Frau 
Martina Ladurner war auch nach Na-
turns gekommen, um der Veranstaltung 
beizuwohnen. 
Bereits zum zweiten Mal hat der VKE zu 

einer Spendenaktion aufgerufen, um 
eine karitative Vereinigung zu unter-
stützen und auch in diesem Jahr wurden 
die gesammelten Spenden verdoppelt. 
So konnten letztendlich rund € 400,00 
auf das Spendenkonto der Vereinigung 
„Kinderherz“ eingezahlt werden. Dan-
ke! (Tanja Saurer Gruber)

Ihre Mithilfe ist dabei von großer Be-
deutung!
Das Team für Pflegeanvertrauung und 
der Sozialsprengel Naturns suchen Per-

sonen/Familien, die interessiert sind, 
eine Zeit lang ein Kind bei sich aufzu-
nehmen.
Möchten Sie mehr darüber erfahren, 

wenden Sie sich bitte ab sofort an das 
Team für Pflegeanvertrauung in Meran, 
Tel.0473 496800. (Angelika Nigg)

„Ein Kind in Pflege nehmen … auch nur tagsüber ...“

Da der Bedarf an Sozialmietwohnungen 
in einer Gemeinde aufgrund der einge-
reichten Gesuche ermittelt wird, ist es 
für die Gemeindeverwaltung sehr wich-
tig, dass alle Interessierten rechtzeitig 
die Möglichkeit wahr nehmen, ein Ge-
such einzureichen.
In diesem Zusammenhang wird mitge-
teilt, dass das Wohnbauinstitut im Zeit-
raum 2008-2010 in Naturns 10-12 Sozial-
mietwohnungen im alten Altersheim er-
richten wird. Zudem wurden der Gemein-
deverwaltung innerhalb 2010 bis zu 8 
weitere Sozialmietwohnungen in Aus-
sicht gestellt, wenn der entsprechende 
Bedarf nachgewiesen werden kann.
Gesuche um Zuweisung einer Sozial-
mietwohnung können vom 1. Septem-
ber bis zum 31. Oktober 2009 beim In-
stitut für den sozialen Wohnbau des 
Landes eingereicht werden.
Die Gesuchsformulare sowie Merkblät-
ter, in welchen die Informationen über 
die Gesuchseinreichungen enthalten 

sind, liegen im Bauamt der Gemeinde 
auf und sind beim KVW und den Schal-
tern der Wohnbauinstitute erhältlich.
In diesem Zusammenhang wird darauf-
hingewiesen, dass nur vollständige und 
genauestens ausgefüllte Gesuche be-
rücksichtigt werden können, da bei un-
vollständigen bzw. unrichtigen Angaben 
der Ausschluss erfolgt. Für die Gesuche 
2009 werden die Einkommensdaten der 
Jahre 2007 und 2008 hergenommen, 
welche auch anhand einer Selbsterklä-
rung abgegeben werden können. Um 
jedoch Ungenauigkeiten und die daraus 
entstehenden Folgen (Ausschluss aus 
der Rangordnung, Anzeigen) zu vermei-
den, ist es wichtig die Selbsterklärung 
genauestens auszufüllen bzw. eine Ko-
pie der Steuererklärung zu übermitteln. 
Bereits im Vorjahr eingereichte Unterla-
gen müssen nicht mehr beigelegt wer-
den. Bei neuen Ansuchen ist die Sprach-
gruppenzugehörigkeitserklärung bei-
zulegen. 

Auch im heurigen Jahr steht interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern wieder am 
Dienstag, den 13. Oktober 2009 in der 
Zeit von 15.00-16.30 Uhr (bei Bedarf 
auch länger) im Ratsaal der Gemeinde 
Naturns ein Mitarbeiter des KVW für 
spezielle Informationen, Hilfestellungen 
beim Ausfüllen der Gesuche usw. zur 
Verfügung. 
Für weitere Informationen wenden Sie 
sich bitte an den Gemeindereferenten 
für den sozialen Wohnbau, Herrn Valen-
tin Stocker (347 4007778) oder den 
Vorsitzenden des KVW-Naturns, Herrn 
Stephan Prieth (338 3030956) (vs)

Gesuch um Zuweisung einer Sozialmietwohnung
Einreichetermine, Voraussetzungen und weitere Vorgangsweisen

Verein für Kinderspielplätze und Erholung
VKE-Kinderfest auf dem Festplatz von Naturns
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SSV Naturns – Sektion Fußball
Erfolgreiche Landesfinalspiele

Wie die meisten bereits wissen, fanden 
am ersten Juniwochenende in Naturns 
die Landesfinalspiele statt. 
Auf dem Programm standen neben den 
Finalspielen um den Landesmeisterti-
tel für A-, B-Jugend und Junioren auch 
die Pokalfinale für die 1., 2. und 3. 
Amateurliga sowie zahlreiche Prämie-
rungen von Kreissiegern und Landes-
meistern. Vollbesetzte Tribünen, span-
nende Spiele, viele Tore, tolle Modera-
tion, Verlosungen und interessante In-
terviews an beiden Tagen, ausgelas-
sene Stimmung, wunderschöne, emoti-
onsgeladene Momente bei den Prämie-
rungen, und glücklicherweise keine 
gravierenden Verletzungen sind das 
Resümee der bisher, wie landesweit 
bestätigt, erfolgreichsten Landesfinal-
spiele.
Besonders freut uns natürlich, dass die 
Junioren der SpG Untervinschgau sich 
beim Dreierturnier gegen Neugries und 

Bruneck durchgesetzt haben und Lan-
desmeister geworden sind. Damit kön-
nen unsere Junioren mit Trainer Ernst 
Eschgfäller im Herbst erstmals eine re-
gionale Meisterschaft spielen. Herz-
lichen Glückwunsch!
Fotos zu den Finalspielen sind unter 
www.ssvnaturns.it zu finden.
Wir möchten uns an dieser Stelle noch-
mals bei allen Sponsoren bedanken, die 
dieses Projekt unterstützt haben: Zim-
merei Weithaler, Brauerei Forst, Erleb-
nisbad Naturns, Radio Antenne, Sport & 
Mode Parth und Isolteam. Ein Danke 
auch an Moser Speck, V.I.P., Zipperle, 
Avanti und IDEA für ihre Unterstützung.
Ein Danke natürlich auch der Lega für 
die gute Zusammenarbeit.
Ein großes Danke gebührt aber vor 
allem jenen, die bei den Finalspielen 
mitgearbeitet haben: rund 90 freiwillige 
Helferinnen und Helfer sowie zahlreiche 
Fußballspieler haben dazu beigetragen, 

dass die Finalspiele so erfolgreich und 
reibungslos verlaufen sind und der SSV 
Naturns nicht nur in Naturns, sondern 
landesweit für seine professionelle Or-
ganisation und Durchführung der Final-
spiele hoch gelobt wurde. Dank so vie-
ler guter Helferinnen und Helfer waren 
die Landesfinalspiele ein Event, das 
dem positiven Image des SSV in Südti-
rol mehr als gerecht geworden ist. (Bar-
bara Rechenmacher)

Die Jungs und Mädchen der U-11 gelb 
SpG Untervinschgau von Trainer Engl 
Grünfelder haben es geschafft:  
Sie sind die Vinschgaumeister 
2008/2009.
Bereits im Herbst startete die U-11 gelb 
hervorragend in die Meisterschaft und 
konnte die Hinrunde ohne Niederlagen 
beenden. Im Frühjahr ging es dann 
gleich erfolgreich weiter und mit nur 
einer Ausnahme, dem letzten Meister-
schaftsspiel gegen Schlanders, sicher-
te sich die Mannschaft in jedem Spiel 
ihre Punkte. Und auch die Tore können 
sich sehen lassen: 92 Goals in 16 Spie-
len erzielt und lediglich 12 Gegentore 
erhalten. Eine wirklich gute Leistung.
Der Pokal wurde dem Kreissieger ge-
meinsam mit den anderen Kreissiegern 
am 2. Juni in Kastelbell beim Finale der 
Vinschgauer Pokalspiele überreicht. 
Für die U-11 gelb haben ihn Trainer Engl 
Grünfelder und Kapitän Amdewerk 

Tappeiner entgegen genommen. Mit al-
len Spielern und Medaillen gefeiert 
wurde der Erfolg dann am 7. Juni bei 
der Abschlussfeier der Jugend in Na-
turns.
Aber auch mit der Leistung der U-11 
blau kann man zufrieden sein: Nach 
einem eher schwachen Start in die Mei-
sterschaft verbesserte sich die U-11 
blau zunehmend, steigerte sich von 
Spiel zu Spiel und konnte sich nach ei-
ner guten Rückrunde den 5. Tabellen-
platz sichern.
Der SSV Naturns Raiffeisen und die ge-
samte SpG Untervinschgau gratulieren 
Trainer Engl Grünfelder und seiner 
Mannschaft - Manuel Daniel, David Els-
ler, Laura Fissneider, Florian Frank, 
Stephan Lanpacher, Eva Moser, Lukas 
Holzknecht, Nico Perkmann, Fabian 
Rinner, Amdewerk Tappeiner, Andreas 
Tragust, Jakob Traunig, Manuel Zwi-
schenbrugger - ganz herzlich. Danke 

auch an Christine Gerstl und Andrea 
Reiner für die gute Betreuung der Spie-
lerinnen und Spieler. (Barbara Rechen-
macher)

U-11 gelb der SpG Untervinschgau ist Vinschgaumeister

Ein ganz besonderer Fußball-Lecker-
bissen wurde am 25. Juli am Naturnser 
Sportplatz geboten: die Profivereine 
des FC Parma (Serie A-Aufsteiger) und 
der FC Südtirol (2. Division Lega Pro, 
ehem. Serie C2) bestritten im Rahmen 
ihrer Saisonvorbereitungen ein Freund-
schaftsspiel auf unserer Sportanlage.

Parma befand sich vom 13. bis 31. Juli im 
Trainingslager in Mals und dank der gu-
ten Beziehungen zum FC Südtirol konn-
te dieses Spiel in Naturns ausgetragen 
werden. Für die Organisation zeichnete 
die Sektion Fußball im SSV Naturns ver-
antwortlich, wobei auf die Unterstüt-
zung von Gemeindeverwaltung und 

Tourismusverein gezählt werden konn-
te. Der HGV und Naturns aktiv richteten 
für die zahlreichen Ehrengäste und Jour-
nalisten einen VIP-Bereich mit Verpfle-
gung ein und auch die Naturnser Infra-
strukturen Erlebnisbad und Seilbahn 
Unterstell konnten sich bei diesem 
Event präsentieren. 

Profifußball in Naturns

SPORT
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Durch die enorme Medienpräsenz (30 
akkreditierte Journalisten und sechs 
Kamerateams) und natürlich wegen der 
berauschenden Kulisse von über 1.000 
Zuschauern konnte der Name und das 
Dorf Naturns ideal und weit über die 
Landesgrenzen hinaus präsentiert wer-
den. Aus sportlicher Sicht bekam der 
einzige Profiverein unseres Landes vom 
FC Parma die Grenzen klar aufgezeigt 
und die Gelb-Blauen von Trainer 
Francesco Guidolin setzten sich mit 5:0 
durch. In die Torschützenliste konnten 
sich Paci, Manzoni, Paloschi, Lanzafame 
und Leon eintragen.

Im Anschluss an 
das Spiel fand noch 
die offizielle Ein-
weihung der neu-
en, sehr gelun-
genen, Minigolfan-
lage statt, sodass 
ein unterhaltsamer 
und interessanter 
Spor tnachmittag 
auf der Naturnser 
Sportanlage in Er-
innerung bleiben 
sollte. (Barbara Re-
chenmacher)

SSV Naturns Raiffeisen – Sektion Handball
Erstmals wieder Mädchenhandball in Naturns

Die Sektion Handball bietet in dieser 
Saison erstmals wieder Trainings für 
Mädchen. Damit wird auch in Naturns 
für junge Sportlerinnen wieder ein 
Mannschaftssport angeboten, bei dem 
der SSV auf eine lange Tradition zu-
rückblickt.
In der kommenden Saison 2009/10 star-
tet die Sektion Handball Fahrschule Rol-
li im SSV Naturns Raiffeisen ein neues 
Projekt. Nach einigen Jahren wird erst-
mals wieder Training für ein reines Mäd-
chenteam geboten. Beginnend mit Sep-
tember können junge Sportlerinnen in 
den Kategorien U12 (Jg. 98/99/00) und 

U14 (Jg. 96/97) Handball trainieren und 
auch an der Meisterschaft teilnehmen. 
Dabei ist es der Sektionsleitung gelun-
gen mit dem ASC Algund Raiffeisen ei-
nen erfahrenen Partner in diesem Be-
reich zu gewinnen. Die Algunderinnen 
werden aufgrund des Neubaus der Hal-
le ihre Trainings zum Teil in Naturns 
durchführen, dadurch ist eine optimale 
Zusammenarbeit möglich. 
Der SSV Naturns wird dagegen auf Grund 
des mangelnden Interesses keine eigene 
Bubenmannschaft im Jugendbereich mel-
den. Interessierte Sportler können beim 
ASC Algund mittrainieren und mitspielen. 

Auch im Herrenbereich wird keine Kampf-
mannschaft an den Start gehen, da einige 
Leistungsträger ihre Karriere beendet ha-
ben, zum Studium im Ausland sind oder in 
einer höheren Liga Erfahrungen sammeln. 
Die Einsätze bei der VSS - Meisterschaft 
sind im Trikot des GS Meran möglich, Frei-
zeithandball kann in einer offenen Trai-
ningseinheit für alle Jahrgänge in der Mit-
telschulhalle praktiziert werden. Alle wei-
teren wichtigen Informationen werden zu 
Schulbeginn mitgeteilt. (zc)

Ab der Saison 2009/10 werden für Mädchen 
Handballtrainings in der Mittelschulhalle von Na-
turns geboten.

Voraussichtlicher Trainingsplan:
U12 Mädchen (Jg. 98/99/00): Montag 17.00 bis 19.00 Uhr – Start: 21.09.2009
U14 Mädchen ((Jg. 96/97): Freitag, 17.00 bis 19.00 Uhr – Start: 25.09.2009

Gemeinsames Training Mädchen: 
Mittwoch, 17.00 bis 19.00 Uhr – Start: 23.09.2009

Freies Training Herren (alle Jg.): 
Donnerstag, 20.00 bis 22.00 Uhr – Start: 02.10.2009

Für ein Novum sorgten die Südtiroler 
Schulschachspieler. Bei der Italienmei-
sterschaft auf Sizilien gab es erstmals in 
der Geschichte Edelmetall. 
Gesorgt hat dafür das Realgymnasium Al-
bert Einstein aus Meran bei den Zöglingen 
mit einem dritten Rang. In der Besetzung 
Raoul Nicolodi und Julian Gerstgrasser 
aus Naturns sowie Sepp Wieser, Wendel 
Liu und Mattheus Hilpold sorgten diese 
für die erste Medaille für Südtirol. Von 
den 12 qualifizierten Mannschaften, die 
sich beim Schulschachtag in Naturns das 
Ticket für die Titelkämpfe sicherten, tra-

ten auch die Mittelschule Algund sowie 
die Oberschule Gasteiger aus Bozen bei 
den Junioren die weite Reise nach Sizilien 
an. Das Team aus Algund segelte bis eine 
Runde vor Schluss ebenfalls auf Medail-
lenkurs, ehe gegen die Mittelschule ICS 
Borgo Milano aus Verona das Aus kam. 
Der Sieg ging an SMS Montebelluna. Im 
November beginnt wieder die Südtiroler 
Mannschaftsmeisterschaft, an der sich 
Naturns wieder mit vier Mannschaften 
beteiligt, wobei Raoul Nicolodi (erste 
Mannschaft) und Julian Gerstgrasser 
(vierte Mannschaft) auch dabei sind. (hu)

Erste Südtiroler Medaille bei Schulschach-Italienmeisterschaft

Im Bild zweiter von links Raoul Nicolodi und zwei-
ter von rechts und Julian Gerstgrasser.
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Greta begann mit 10 Jahren beim ASV 
Kortsch Raiffeisen mit dem Mountain-
biken, und schon bei ihrem ersten 
Rennen der VSS Serie fuhr sie auf den 
2. Platz. 
Mit Freude und Spaß trainierte sie wei-
ter und konnte so ihre erste Saison als 
zweifache Vizelandesmeisterin ab-
schließen. Im letzten Jahr konnte sie 
bei der Landesmeisterschaft die be-
gehrte Goldmedaille im Cross Country 
und die Bronzemedaille im Easy Down 
holen. Der Ehrgeiz war jetzt geweckt 
und Greta begann schon im Winter mit 
dem Training für die diesjährige Sai-

son. Mit Fleiß und Konsequenz bereite-
te sie sich vor, denn heuer konnte sie 
zum ersten Mal nationale Rennen be-
streiten und musste sich an „neuen“ 
Konkurrentinnen messen. Schon bei 
den ersten nationalen Rennen wurde 
der Landestrainer Klaus Fontana auf 
die Athletin aufmerksam und holte sie 
in das Team des Landeskaders. Sie 
startete bei allen fünf Italiencuprennen 
mit seinem Team und konnte immer ei-
nen Podestplatz einfahren. Der dies-
jährige Höhepunkt war sicherlich die 
Italienmeisterschaft am 12. Juli in Mon-
toggio bei Genua. Für Greta war es ein 

Auch heuer finden in Naturns ab Okto-
ber wieder die Kurse im Yoseikan Budo 
statt, diese Kurse sind für alle Alters-
klassen geeignet, Kinder lernen auf 
spielerischer Weise Koordination, Fall- 
und Wurftechniken. 
Jugendliche und Erwachsene können 
hier durch eine Vielzahl von verschie-
denen Wurf- Tritt – Schlag und Hebel-
techniken lernen sich zu verteidigen.  
Mit dabei ist auch das Cardio Fitness-
training, indem beim Rhythmus der Mu-
sik die Muskelspannung, sowie die all-
gemeine Fitness gesteigert wird.
NEU: Yoseikan Budo Techniktraining für 
Erwachsene auch für Anfänger.
Start des Trainings ist Freitag, den 2. 
Oktober 2009 und es geht bis Ende 
April.
Kinder von 5 bis 10 Jahren: 

17.00 – 17.50 Uhr
Jugendliche von 11 bis 15 Jahren: 
18.00 – 18.50 Uhr
Cardio Fitnesstraining: 
19.00 – 19.50 Uhr
Techniktraining: 
20.00 – 20.50 Uhr
Die Kurse werden auch heuer vom qua-
lifizierten Yoseikan Budo Lehrer Chri-
stoph Hueber 3. Dan Yoseikan Budo, 
Yoseikan Karate, sowie 2 Dan im Kick 
Boxing, und 1 Dan im Aiki abgehalten. 
Mehrerer seiner Athleten erzielten 
schon nationale und internationale Er-
folge. Unter anderem die Weltcupsiege-
rin von 2007 Barbara Kessler.
Yoseikan Budo eine moderne Kampf-
kunst der Selbstverteidigung, sie för-
dert keine Gewalt, sondern lernt sich zu 
beherrschen, und Disziplin. 

Alle Infos zu den Kursen erhaltet ihr bei 
Monika unter 333 8681133. oder unter 
info@yoseikan.bz.it 
Schau einfach mal vorbei, versuch es 
einfach.
Ein großer Dank gilt unserem Sponsor, 
der Firma Zimmerei Weithaler Roland, 
die jederzeit ein offenes Ohr für uns hat. 
(Monika Klotz)

Die Sektion Karate hat im Juni die Sai-
son 2008/2009 abgeschlossen und 
konnte wieder einigen Mitgliedern 
gratulieren, die ihre Gürtelprüfungen 
erfolgreich bestanden haben.
Am Donnerstag, den 11. Juni 2009, war 
es soweit für die Naturnser Karatekas 
des SSV Naturns: Mit Begeisterung 
und vollem Einsatz bestanden neun 
Mitglieder die jährliche Gürtelprüfung 
unter der Leitung des Karatemeisters 
Bianchi Maurizio. Vor allem hervorzu-
heben ist die Leistung unserer jungen 
Mitglieder Hell Fabian, Gufler Samuel 
(grüner Gürtel), Gostner Julian, Aster 
Fabian, Inno Dennis (oranger Gürtel), 
Music Leo, Innerhofer Marlies (gelber 

Gürtel) und bei den Erwachsenen 
Platzgummer Dolores und Renate 
(oranger Gürtel). Zum Abschluss wur-
de bei fröhlichem Beisammensein ge-
grillt und die bestandene Prüfung ge-
feiert.
Ein besonderer Dank gilt der abtre-
tenden Präsidentin Unterthurner Mo-
nika für den jahrelangen Einsatz in der 
Sektion Karate. Die neue Leitung der 
Sektion übernimmt Nischler Irene mit 
Hilfe von Platzgummer Renate und Ju-
gendreferent Gostner Christian.
Nach wohlverdienter Sommerpause 
startet die Sektion Karate Mitte Sep-
tember wieder voll mit dem Training 
durch und freut sich wieder auf alle 

großen und kleinen Karatekaas! Infor-
mationen gibt es bei Nischler Irene 
oder Gostner Christian (die Telefon-
nummern sind auf der Homepage des 
SSV zu finden). (Barbara Rechenma-
cher)

SSV Naturns Raiffeisen - Sektion Karate
Erfolgreiche Gürtelprüfungen und Wechsel der Sektionsleitung

Barbara Kessler und Christoph Hueber.

Yoseikan Budo

Greta Weithaler Schüler-Italienmeisterin in Mountainbike

Greta auf dem Weg zum Italienmeistertitel.
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Freudentag, sie konnte ihre starke Kon-
kurrenz aus der Lombardei und dem 
Aosta hinter sich lassen und mit einem 
gewaltigen Zeitvorsprung dem Italien-
meistertitel entgegenfahren. 
Das nächste Ziel ist jetzt der Gesamt-
sieg beim Südtirolcup, dafür sind aber 
noch einige Rennen ausständig. Insge-

samt hat Greta in dieser Saison schon 
16 Rennen bestritten, bei 14 Rennen 
stand sie auf dem Podest. (5xGold, 
6xSilber, 3xBronze). Man kann nur hof-
fen, dass Greta weiterhin soviel Ehrgeiz 
und Ausdauer an den Tag legt und sich 
positiv weiterentwickelt. Dafür braucht 
es aber immer einen starke Unterstüt-

zung seitens der Eltern und eines Ver-
eines. 
Und in diesem Sinne wäre es sinnvoll, 
wenn auch in Naturns ein Mountainbi-
keclub gegründet würde, damit das 
eine oder andere Talent entdeckt wer-
den könnte. (Egon Weithaler)

Die jungen Sportschützinnen und Sport-
schützen der Sportschützengilde Na-
turns haben in der Saison 2008/2009 
hervorragende Resultate erzielt.
Simon Weithaler holte sich bei den Itali-
enmeisterschaften der Jugend in der Ka-
tegorie Zöglinge (Jahrgänge 1993/1994) 
mit 391 von 400 möglichen Ringen den 
Titel eines Italienmeisters. Er hat diesen 
Titel drei Mal (2006, 2007 und 2008) hin-
tereinander gewonnen.
Aber auch die Jüngeren konnten auf Be-
zirks- und Landesebene sehr stolze Er-
gebnisse erzielen.
Bei der Bezirksmeisterschaft 2009 ge-
wann Daniel Zöschg in der Kategorie 
Schüler II (Jahrgänge 1996/97 mit be-
weglicher Stütze) mit insgesamt 370 Rin-
gen (zwei Serien zu je 20 Schuss - 
184+186)den Titel eines Bezirksmei-
sters.
Anna Weithaler errang in der Kategorie 
Schüler II freihändig den 3. Podestrang 
(361 Ringe).
In der Kategorie Schüler I mit fixer Stütze 
(Jahrgänge 1998/99) errangen Naturnser 
Jungschützen sogar einen Doppelerfolg. 
Franziska Laimer wurde mit 363 Ringen 
Bezirksmeisterin (175+188 Ringe) und 
Martin Rechenmacher errang mit 362 
Ringen den 2. Platz (183+179) Ringe).
Bei der Landesmeisterschaft 2009 gin-
gen die Erfolge munter weiter.
Daniel Zöschg gewann in seiner Katego-
rie (Schüler II mit beweglicher Stütze) 
mit hervorragenden 188 Ringen den Titel 
eines Landesmeisters.
Anna Weithaler errang in ihrer Kategorie 
(Schüler II freihändig) mit 177 Ringen den 
ausgezeichneten 2. Rang mit nur einem 
Ring Abstand vom Erstplatzierten.
In der Kategorie Schüler I wurde Martin 
Rechenmacher mit 186 Ringen ausge-
zeichneter Zweiter und Franziska Laimer 
belegte den guten 6. Rang mit 181 Rin-
gen. 

Gemeindeschießen 2009 erfolgreich 
abgeschlossen
Die Sportschützengilde Naturns wurde 

im Jahre 1969 neu gegründet. Zum 40jäh-
rigen Bestehen der Gilde wurde heuer 
das 7. Naturnser Gemeindeschießen mit 
zusätzlichen Preisen ausgestattet. 
Bei der Preisverteilung am Sonntag, den 
8. März 2009 im vollbesetzten Saal des 
Gasthofes Rosenwirt in Naturns wurden 
dann die vielen Preise verteilt.
Der Vorstand der Sportschützengilde 
Naturns dankt allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern am diesjährigen Na-
turnser Gemeindeschießen für den zahl-
reichen Besuch.
Hier die Ergebnisse:
Mannschaftswertungen
Erwachsene:
1. Firma Schweitzer 1 (Dietmar Kofler, 
Stefan Mirrione, Kaspar Götsch, Franz 
Kneissl) mit 2000 Punkten. 2. Firma 
Schweitzer 2 mit 2000 Punkten; 3. Jager 
II 1999; 4. Firma Gurschler 1999; 5. Firma 
Pratzner 1996; 6. Dorfolympiade 1993; 7. 
Gritsch Team 1986; 8. Kellerbacher 1982; 
9. Schleidertal I 1980; 10. Nörderberger 
1980; 11. Christanell 1976; 12. Weli-Club 
Naturns 1975; 13. Schweitzer III 1972; 14. 
Gemeinde 1970; 15. Die Tumer 1965; 16. 
Schweitzer IV 1961; 17. Gemeindeaus-
schuss 1957; 18. Trögermoos 1946.
Gäste:
1. Schlanders I mit 2000 Ringen; 2. 
Schlanders II 2000; 3. Rablander Schüt-
zen 1987; 4. Sportschützengilde Kastel-
bell-Tschars 1981; 5. Gingl Frösch 1980; 
6.Goldrain 1860; 7. Spondiniger 1844.
Jugend Naturns
1. Jungschützen Naturns I (Andreas Mair, 
Peter Gapp, Daniel Zöschg, Christian 
Tumler) mit 1936 Ringen. 2. Pfnutterta-
schen mit 1922 Ringen; 3. Die Spitz-
buabm mit 1904 Ringen; 4. Jungschützen 
Naturns II mit 1900 Ringen.
Gäste-Jugend
1. Laas I mit 1975 Ringen; 2. Jugend 
Schlanders mit 1966 Ringen.
Einzelwertungen – die 5 besten Zeh-
nerserien
Schüler – 14 Teilnehmer
1. Anna Weithaler mit 500 Ringen; 2. Pe-
ter Gapp 498; 3. Patrick Staffler 495; 4. 

Sportschützengilde St. Prokulus
Tolle Erfolge der Sportschützenjugend von Naturns

Im Bild Vizelandesmeister Schüler I Martin Re-
chenmacher.

Im Bild Landesmeister Schüler II Daniel Zöschg.

Im Bild Vizelandesmeisterin Schüler II Anna 
Weithaler.

Im Bild Mannschaft der Schüler mit Betreuer: 
v.l.n.r.: Franziska Laimer, Anna Weithaler, Martin 
Rechenmacher und Daniel Zöschg und Anton 
Bauer.
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VEREINE UND VERBÄNDE

Kassian Garber 493; 5. Jonas Ruatti 481; 
6. Franziska Laimer 478; 7. Daniel Zöschg 
477; 8. Anna Weithaler 477; 9. Lisa Marie 
Gorfer 474; 10. Michael Gamper 473.
Zöglinge/Jungschützen – 15 Teilnehmer
1. Stefan Mirrione 500 Ringe; 2. Florian 
Pratzner 500; 3. Simon Weithaler 500; 4. 
Klaus Garber 499; 5. Andreas Mair 498; 
6. Stefanie Tumler 493; 7. Fabian Rat-
schiller 487; 8. Felix Christanell 484; 9. 
Roland Spath 472; 10. Anna Platzgum-
mer 471.
Damen – 15 Teilnehmerinnen
1. Helene Mittersteiner mit 500 Ringen; 
2. Johanna Weithaler 498; 3. Verena Wil-
halm 497; 4. Miranda Tappeiner 497; 5. 
Daniela Christanell 495; 6. Kathrin Hirber 
494; 7. Sabine Schwienbacher 494; 8. Ul-
rike Mittersteiner 492; 9. Sandra Bauer 
491; 10. Elisa Garber 489.
Senioren/Altschützen – 11 Teilnehmer
1. Alois Pixner mit 500 Ringen; 2. Franz 
Mitterrigger 500; 3. Alois Gurschler 500; 
4. Georg Breitenberger 498; 5. Anton Fliri 
492; 6. Andreas Heidegger 491; 7. Norbrt 
Gamper 482; 8. Matthias Gamper 482; 9. 
Paul Christanell 482; 10. Franz Fliri 481.
Schützenklasse – 48 Teilnehmer
1. Dietmar Kofler mit 500 Ringen; 2. Se-
bastian Mair 500; 3. Kaspar Götsch 500; 
4. Franz Kneissl 500; 5. Andreas Pircher 
500; 6. Konrad Mair 500; 7. Peter Bach-
mann 500; 8. Johannes Blaas 500; 9. Da-
niel Kofler 500; 10. Heinz Ratschiller 500; 
11. Georg Christanell 500; 12. Andreas 
Tappeiner 500; 13. Sigmund Gurschler 
500; 14. Konrad Garber 499; 15. Roman 
Pratzner 499.
Sportschützen – 11 Teilnehmer
1. Reinhart Thuile mit 500 Ringen; 2. Al-
bert Pixner 500; 3. Hans Weithaler 500; 
4. Anton Bauer 500; 5. Adelbert Nischler 

500; 6. Michl Schwienbacher 500; 7. Os-
kar Wilhalm 500; 8. Hermann Christanell 
497; 9. Alois Laimer 495; 10. Anton Hille-
brand 490.
Veteranen – 3 Teilnehmer
1. Hans Gluderer mit 491 Ringen; 2. Hans 
Unterholzner 484 Ringe; 3. Heinrich Hil-
lebrand 466.
Gäste-Jugend – 12 Teilnehmer
1. Tobias Telfser mit 499 Ringen; 2. Ste-
fan Telser 496; 3. Telser Philipp 495; 4. 
Elias Lechthaler 494; 5. Jennifer Horrer 
493; 6. Thomas Telfser 491; 7. Alexanra 
Kuen 490; 8. Thomas Spechtenhauser 
490; 9. Marian Kübacher 487; 10. Hannes 
Telser 486.
Gäste – 40 Teilnehmer
1. Erhard Gluderer mit 500 Ringen; 2. Flo-
rian Santer 500; 3. Markus Fleischmann 
500; 4. Armin Fleischmann 500; 5. Ste-
fan Telser 500; 6. Martin Stricker 500; 7. 
Leo Höllrigl 500; 8. Elmar Holzer 500; 9. 
Alois Sprenger 500; 10. Gerlinde Bern-
hart 500; 11. Karl Lesina Debiasi 500; 12. 
Johann Staffler 500; 13. Hans Lesina De-
biasi 500; 14. August Tappeiner 500; 15. 
Josef Bernhart 500.
Jubiläumsscheibe – rote Scheibe
1. Preis (Luftgewehr Walther 300 XT) 
Michl Schwienbacher 2,6 Teiler (0,7 + 
1,9); 2. Karl Weithaler 8,8; 3. Hans 
Weithaler 10,5; 4. Adelbert Nischler 16,9; 
5. Martin Stricker 21,0; 6. Leo Wallnöfer 
22,2; 7. Hans Bernhart 24,5; 8. Johann 
Staffler 28,4; 9. Siegfried Tröger 31,2; 
10. Markus Fleischmann 31,5.
Jagdscheibe – grüne Scheibe
1. Preis (Gamsbockabschuss) Karl 
Weithaler 5,6 Teiler (1,3 + 4,3); 2. Florian  
Santer 7,6; 3. Hans Weithaler 8,5; 4. Alois 
Gurschler 10,2; 5. Johann Staffler 10,4; 6. 
Andreas Pircher 16,5; 7. Reinhart Thuile 

18,5; 8. Heinz Ratschiller 20,7; 9. Leo 
Höllrigl 24,1; 10. Martin Stricker 24,4. 

Schlanders/Kortsch gewinnt Schieß- 
und Kegelturnier 2009
Am 20. und 21. März 2009 wurde in Na-
turns die 22. Auflage des Schieß- und 
Kegelturniers ausgetragen. 20 Mann-
schaften nahmen an diesem traditio-
nellen Kombinationswettkampf teil.
Die Mannschaft Schlanders-Kortsch I in 
der Besetzung Christian Mair, Andreas 
Pilser, Andreas Mair und Stefan Telser 
holte sich mit 765 Punkten für ein Jahr 
die Wandertrophäe der Raiffeisenkasse 
Naturns. Diese Trophäe kann erst end-
gültig einer Mannschaft zugesprochen 
werden, die diesen Kombinationswett-
kampf drei Mal gewinnt.
Die nächstfolgenden Mannschaften sind: 
2. St. Leonhard Passeier I mit 748 Punk-
ten; 3. Schlanders-Kortsch II 730 Punkte; 
4. Gilde Naturns mit 722 Punkten; 5. 
Laas-Eyrs mit 709 Punkten.
Bei den Frauen gewann die Mannschaft 
Laas-Eyrs mit 613 Punkten vor der Mann-
schaft Holzwürm Damen mit 586 Punk-
ten.
In der Jugendklasse siegte Laas mit 645 
Punkten vor Junge Spitzbuben mit 534 
Punkten.
In der Einzelwertung gab es folgende 
Sieger:
Herren: 1. Christian Mair mit 297 Punk-
ten; 2. Herbertt Gitterle 196; 3. Martin 
Stricker 196.
Damen: 1. Verena Telfser 196 Punkte; 2. 
Sabine Bernhart 188; 3. Leonilla Paul-
michl 175.
Jugend: 1. Philipp Telser mit 177 Punkten; 
2. Stefan Telser 160; 3. Thomas Telser 
156. (Anton Bauer)

Am Donnerstag, den 25. Juni war es 
wieder so weit. Die Bauernjugend Orts-
gruppe Naturns/Plaus veranstaltete ihr 
traditionelles Apfelfest. 
Nach den Vorbereitungen, die am Mitt-
woch zuvor begannen und bis Donners-
tag andauerten, startete das Fest um 
siebzehn Uhr auf dem Rathausplatz im 
Zentrum von Naturns. „Migl“ sorgte zu 
Beginn mit seiner E-Gitarre für Unter-
haltung und die ersten Leute trudelten 
schon ein. Doch Petrus meinte es an 
diesem Tag nicht gut und gerade als 
sich der Platz zu füllen schien, fing es 
über den Köpfen der Festbesucher in 

Strömen an zu regnen. Bauernschnitzel, 
Grillteller und Co. fielen buchstäblich 
ins Wasser. Das hoffnungsvolle Bangen 
wurde aber erhört, denn nach einiger 
Zeit verzogen sich die düsteren Wolken 
und das gesellige Feiern konnte weiter 
gehen. Für passende Unterhaltung 
sorgte dabei die Gruppe „Vollbluat“. So 
wurde das Fest nach anfänglichen Wet-
terkapriolen doch noch ein Erfolg. 
An dieser Stelle noch ein großes Danke-
schön an die fleißigen Helfer und Helfe-
rinnen sowie Festbesucher, die wesent-
lich zum Gelingen beigetragen haben. 
Während des Festes wurden auch Spen-

den für den bäuerlichen Notstandsfond 
gesammelt und zusätzlich mit einem 
Teil der Festeinnahmen aufgestockt. Für 
nächstes Jahr gilt nun nur noch eins, 
nämlich schön Wetter. (Simon Ruatti)

Apfelfest in Naturns
Hauptgericht Apfelfest, Beilage Regen
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Verein Freunde der Eisenbahn
Presseaussendungen des Vereins

Am 23. Mai 2009 verschickte der Verein 
folgende Presseaussendung:
Vinschgerbahn und Erlebnisbahn
Zwanzig Studenten der Universität Linz 
besuchten auf ihrer Studienreise den Er-
lebnisbahnhof Naturns und informierten 
sich beim Präsidenten des Vereins 
„Freunde der Eisenbahn“ Walter Weiss 
über den großen Erfolg der Vinschger-
bahn. Weiss konnte dazu auch berichten, 
dass nunmehr versucht wird das Erfolgs-
konzept der Vinschgerbahn auf das gan-
ze Land auszudehnen. Zudem werden 
mit der Sanierung der alten Bahnhöfe 
und mit der Errichtung neuer Haltestel-
len sowie mit der Einführung von City-
bussen weitere wichtige neue Akzente 
gesetzt.

Am 26. Juni 2009 verschickte der Verein 
folgende Presseaussendung:
Auf einer Fahrt durch Norddeutschland 
wurden unlängst einige interessante Ei-
senbahnobjekte besichtigt. Darunter be-
fanden sich die Schwebebahn von Wup-
pertal, der Hauptbahnhof von Berlin, und 
wie hier auf dem Bild, die Dampflokfahrt 
mit dem „Molli“ in Heiligdamm, wo vor 
nicht langer Zeit der G8 Gipfel stattfand.

Am 6. Juli 2009 verschickte der Verein 
folgende Presseaussendung:
Bozner Bahnhof 
Der Verein „Freunde der Eisenbahn“ hat 
sich bei mehreren Sitzungen mit dem 
Problem der Eisenbahn in der Stadt Bo-
zen und Umgebung auseinandergesetzt. 
Es wurde dabei einvernehmlich festge-
halten, dass durch die Verbauung des 
Bahnhofsareals in Bozen keine Ver-
schlechterung des heutigen guten Bahn-
hofsituation eintreten darf. Es freut den 
Verein, dass sich in letzter Zeit niemand 
mehr für die Verlegung ausspricht. Wei-
teres spricht sich der Verein für einen 
weiteren Ausbau der Eisenbahn durch 
die Schaffung von neuen Haltestellen, 
wie Kaiserau, St. Jakob und Blumau aus.

Am 17. Juli 2009 verschickte der Verein 
folgende Presseaussendung:
Auf Einladung des Alpenforums sprach 
Walter Weiss, Präsident des Vereins 
„Freunde der Eisenbahn“ beim Internati-
onalen Kongress „Forschung und Mobili-
tät in Biospährenregionen“ in Murau 
(Österreich) über den großen Erfolg der 
Vinschgerbahn.

Am 17. August 2009 verschickte der Ver-
ein folgende Presseaussendung:

Von der Rittnerbahn zur 
Mendelbahn
Der Verein „Freunde der Ei-
senbahn“ begrüßt die Ein-
führung des Halbstunden-
taktes auf der Rittnerbahn 
von Oberbozen nach Klo-
benstein. Auch die Schaf-
fung einer neuen Haltestel-
le an der Mendelbahn ist 
eine weitere wichtige Ver-
besserung. Dem Verein er-
scheint nun wichtig, dass 
als Ausgangspunkte für die 
Überetscherbahn sowohl 
die Rittner- als auch die 
Mendelbahn in Betracht 
gezogen werden. Der Ver-
ein stellt sich, wie bereits 
in früheren Presseaussen-
dungen hinter die Aussa-
gen der betroffenen Ge-
meinden: “Der Zug ist ein 
zukunftsträchtiges Ver-
kehrsmittel“. Die Vinsch-
gerbahn hat dafür den Be-
weiß erbracht.
Der Verein „Freunde der Ei-
senbahn“ unterstreicht die 
Wichtigkeit eines staufrei-
en Korridors von Kaltern 
und Eppan in die Landes-
hauptstadt. Er ersucht neu-
erdings die Südtiroler Lan-
desregierung, zusammen 
mit den betroffenen Ge-
meinden Kaltern, Eppan 
und Bozen, sobald wie 
möglich die weiteren 
Schritte zur Verwirklichung 
dieses für die Zukunft wich-
tigen Vorhabens in die 
Wege zu leiten .Karlsruhe 
und Zwickau können als 
Vorbilder dienen, wo die 
Regionalbahnen durch die 
Stadt fahren und die Stra-
ßenbahnen in die Region fahren.

Jugend- und Erlebnisbahnhof
Dieser ist an allen Sonntagen bis ein-
schließlich 25. Oktober von 14.00 bis 
18.00 Uhr geöffnet. Neben Fahrten mit 
Dampf- und Diesellok, sowie Draisine 
werden auch Eisenbahnfilme vorge-
führt.

Vorschau August/September
Runder Tische mit den jeweiligen Bürger-
meistern und Landesrat Widmann im 
Vinschgau und Etschtal. 12. September 

Eisenbahnfahrt nach Niederdorf.

Von den Vorstandssitzungen
Es wurden bisher insgesamt 70 Vor-
tandssitzungen abgehalten. Nun zur 
letzten Sitzung: 
Die 70. Sitzung fand am 2. Juli statt. 
Hauptthema waren: Richtlinien für die 
Eisenbahnfahrten und die Vorbereitung 
der Jahresversammlung am 08.01.10. Die 
71. Sitzung findet am 3. September 
statt.
Mitgliederstand am 30.06.2009 = 676. 
Herzlichen Dank! (ww)

Im Bild Präsident Walter Weiss beim Besteigen der „Molli“.

Der große Erfolg der Vinschger Bahn präsentiert in Murau.

Die Gruppe aus Linz vor dem „Alten Bahnhof Schnalsthal“. Rechts 
Frau Prof. Franziska Cecon und Walter Weiss.
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Schockierende Bilder haben unsere 
Freiwilligen des Betreuungszuges und 
die Mitarbeiter des Rettungsdienstes 
Weißes Kreuz Naturns im Erdbebenge-
biet von L’Aquila vorgefunden. 
Unter dem Motto „Hilfe kennt keine 
Grenzen“ hat auch unsere WK-Sektion 
ihre/n Frau/Mann gestellt und im Erdbe-
bengebiet intensiven Einsatz geleistet. 
So haben der Sektions- und Dienstleiter 
Hansjörg Prantl, Turnusleiter Thomas 
Holzknecht, die Mitarbeiterin Manuela 
Gögele sowie die Freiwilligen des Be-
treuungszuges mit dem Gruppenführer 
Karl Frei, Anna Raffl, Veronika Hofer, 
Andreas Müller, Ulrich Raffeiner und 
Konrad Reiterer in den letzten Wochen 
und Monaten mehrmals im Zeltlager 
von Sant’Elia, einem Vorort von L’Aquila, 
tatkräftig mitgeholfen der erdbebenge-
schädigten Bevölkerung unter die Arme 
zu greifen. Es galt nicht nur in allen Be-
reichen einfach nur „zu helfen“ sondern 
auch Solidarität gegenüber den durch 
das verheerende Erdbeben plötzlich 

vom Schicksal so hart getroffenen Men-
schen zu zeigen. Viele persönliche Kon-
takte konnten dazu beitragen den Men-
schen vor Ort zu zeigen, dass sie nicht 
alleine da stehen und trotz aller noch 
bestehenden Widrigkeiten die Hoffnung 
auf eine bessere Zukunft nicht verlieren 
brauchen. Der Einsatz hat nicht nur bei 
den Erdbebengeschädigten sondern 
auch bei den Hilfskräften Spuren hinter-
lassen, die noch lange Zeit in Erinnerung 
bleiben werden. (Roland Raffeiner)

Heimatpflegeverein Naturns-Plaus
Ackerwirtschaft wie früher – Heimatpflegeverein Naturns-Plaus schuf 
ein kleines Paradies

Normalerweise befassen sich die Hei-
matpfleger mit der Erhaltung von Kul-
tur- und Naturdenkmälern, alten Bräu-
chen und historischen Trachten.
Dem Heimatpflegeverein Naturns-Plaus 
bot sich vor einem Jahr die Möglichkeit, 
ein Feld für den Getreideanbau zu pach-
ten. Auf diesem Grundstück befinden 
sich auch die Ruinen der ehemaligen St. 
Laurentiuskirche und eines Nebenge-
bäudes. Diese wurden vor einigen Jah-
ren vom Heimatpflegeverein durch Sa-
nierungsarbeiten vor dem weiteren Ver-
fall gerettet und dadurch aufgewertet.
Das ganze Areal befand sich bis zum 
Frühjahr 2008 in einem eher verwahr-
losten zustand, das Unkraut überwu-
cherte das brach liegende Feld. Trotz 
dieser unguten Ausgangssituation 
entschloss sich die eigens gebildete 
Arbeitsgruppe zur Wiederbestellung 
des ganzen Ackerfeldes. Allen war von 
vornherein bewusst, dass es im ersten 
Jahr viel Arbeit geben würde und die 
Ernte nicht so reich ausfallen könne, 
aber die Vorstellung eines schön ge-
pflegten Ackerfeldes rund um die al-
ten Mauern gab Mut zur Bearbeitung 

dieses alten Kulturbodens.
So wurde um die Ruinen ein Stück Wie-
se angelegt, einige Reben gepflanzt und 
auf dem Großteil des Ackers wurde Korn 
gesät und geerntet. Ein kleiner Teil wur-
de für die Hafersaat verwendet und da-
rauf als Zweifrucht Buchweizen 
(Schwarzplenten) angebaut. Auch für 
Kartoffeln, Krautrüben und Steck-
wurzen fand man noch genügend Platz.
Rückblicken darf gesagt werden, dass 
sich der ganze Aufwand gelohnt hat. 
Die reale Erntemenge war erwartungs-
gemäß eher gering, aber für die näch-
sten Jahre ist mit einer normalen und 
besseren Ernte zu rechnen.
Von der Bevölkerung gehen viele posi-
tive Rückmeldungen ein. Die älteren 
Bauersleute zeigen viel Interesse und 
erzählen gerne auch von ihren eigenen 
Erfahrungen und Erinnerungen bei der 
ehemaligen Ackerbewirtschaftung. Den 
vielen Radfahrern und Wanderern sowie 
den ausländischen Feriengästen gefällt 
das kleine Paradies zwischen Tschirland 
und Staben. Es werden viele Fragen ge-
stellt und unzählige Fotos geschossen. 
Nicht wenige bewundern das bunte 

Landschaftsbild, das Kornfeld, den 
Plentenacker, die grüne Wies mit den 
Ruinen, die Nussbäume und im Hinter-
grund die Bergkulisse mit der Schnal-
stalschlucht auf dem Burgfelsen von 
Juval. Wirklich ein großartiges Zusam-
menspiel von verschiedenen Natur- und 
Kulturelementen! (Adolf Fliri)

Weißes Kreuz - Sektion Naturns
Hilfe kennt keine Grenzen – Weißes Kreuz Naturns im Einsatz in den Abruzzen

Betreuungsgruppe Naturns mit Ministerpräsi-
dent Berlusconi.

Viele freiwillige Helfer an Ort und Stelle.
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Am Freitag, 7. August 2009 war es wie-
der soweit: Rund 30 musikalische Ju-
gendliche brachen bereits zum zweiten 
Mal zum Sommercamp auf. Der dreitä-
gige Ausflug führte wiederum auf die 
Mausloch-Alm am Naturnser Nörder-
berg, wo dann nach vielen Proben am 
Sonntag ein programmreiches Konzert 
stattfinden konnte.
Erwartungsvoll brachen rund 30 Jugend-
liche am Freitag, 7. August 2009 um 8 
Uhr morgens zum zweiten Sommercamp 
auf die Mausloch-Alm auf. Noch ein we-
nig verschlafen meisterten wir den etwa 
einstündigen Marsch und waren froh als 
wir die Alm erblickten. Nach dem Emp-
fang von unseren Almwirt Hannes und 
seiner Frau Tamara, einigen Mitgliedern 
der Musikkapelle Naturns und unserem 
Dirigenten Wolfgang Schrötter, ging es 
schon bald zur ersten Probe. Nach einem 
köstlichen, stärkenden Mittagessen 
schlugen wir unsere Zelte auf und bezo-
gen „unser neues Zuhause“. Nachmit-
tags ging es, eingeteilt in den verschie-
den Registern mit den Ensembleproben, 
die von den Mitgliedern der Musikkapel-
le geführt wurden, weiter. Anschließend 
ließen wir den ersten Abend mit ein paar 
Gesellschaftsspielen und einem gemüt-
lichen Lagerfeuer ausklingen. Wir hatten 
eine Menge Spaß und unser Campleiter 
Rudi und seine Gitarre durften dabei kei-
nesfalls fehlen. Nach ein paar Gruselge-
schichten stiegen wir dann alle müde in 
unsere Schlafsäcke und ließen uns von 
einem vorüberziehenden Gewitter und 
ein wenig Regen nicht einschüchtern.
Der nächste Vormittag verflog sehr 
schnell und nicht einmal der Nieselregen, 
der die Proben auf der Alm nicht so ange-

nehm machte, konnte unsere Stimmung 
trüben.
Nach dem Mittagessen starteten wir auf 
die Zetnalm und verbrachten dort einen 
gemütlichen Nachmittag.
Ein wenig durchnässt erreichten wir be-
reits um 17 Uhr wieder die Mausloch-
Alm, wo das Proben für das Konzert wei-
terging. Es war alles andere als warm 
und trocken, doch wir kämpften uns 
durch das Programm, das wir am Sonn-
tag zu unserem Besten geben wollten.
Heimelig wurde es dann am Abend in der 
Stube der Alm, als wir einen „Gesangs-
wettbewerb“ veranstalteten. Einige Ju-
gendliche hatten den Mut und stellten 
sich der sehr kritischen Jury und wurden 
dafür auch belohnt. Wir hatten wiederum 
eine Menge Spaß und manch einer über-
anstrengte seine Lachmuskeln.
Dennoch gingen wir dann bald schlafen, 
denn das bevorstehende Konzert benöti-
gte ausgeschlafene Gemüter.
Gut gelaunt konnten wir auch in den letz-
ten Tag unseres Camps starten, denn das 
Wetter hatte sich gebessert und dem 
Konzert stand nichts mehr im Wege.
Langsam trudelten schon die ersten Gä-
ste, vor allem Angehörige der Musikka-
pelle Naturns, die im Rahmen dieses 
Konzertes am jährlichen Familienausflug 
teilnahmen, ein. Wir stärkten uns noch 
mit gutem Gegrillten und um 14 Uhr war 
es dann soweit: Nach dem Vortragen der 
verschiedenen Ensembles gaben wir da-
raufhin mit der gesamten Jugendkapelle 
unser abwechslungsreiches Programm, 
moderiert von einigen Jungmusikanten, 
zum Besten. Auch dieses Jahr konnten 
wir unser Publikum wieder begeistern 
und auch wir waren mit unserer Leistung 

sehr zufrieden.
Wir bedanken uns bei allen Beteiligten 
und bei allen, die uns dieses erlebnis-
reiche Sommercamp ermöglicht haben 
und freuen uns schon auf das nächste 
Jahr. (Stefanie Pföstl)

Musikkapelle Naturns
2. Sommercamp der Jugendkapelle Naturns

„Internationale“ Jury beim Gesangswettbewerb.

Kapellmeister Wolfgang Schrötter bei einer Ge-
samtprobe.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 2. Sommer-
camps.

Vor hundert Jahren wäre der Steinadler 
in den Alpen fast ausgerottet worden. 
Strenge internationale Schutzbestim-
mungen und die Errichtung von Schutz-
gebieten haben jedoch in letzter Minu-
te das Überleben des Königs der Lüfte 
gesichert. 
Heute zählt der Steinadler wieder zu den 
charakteristischen Bewohnern der Al-
pen. Im Jahr 2001 haben sich daher fünf 
große alpine Schutzgebiete in Österrei-
ch und Italien zusammengeschlossen, 
um im Rahmen des Interreg–IIIA- Pro-

jektes AQUILALP.NET die Lebensbedin-
gungen ›ihrer‹ Steinadler zu erforschen. 
In enger Zusammenarbeit wurden in den 
Jahren 2003 bis 2005 die Adlerbestände 
eingehend untersucht. Die Ergebnisse 
sind erfreulich. Sie zeigen, dass die um-
fassenden und großflächigen Schutz-
maßnahmen von Erfolg gekrönt sind.
Die Sonderausstellung zu diesem Pro-
jekt ist im Naturparkhaus Texelgruppe 
in Naturns bis zum 7. November ausge-
stellt und gibt Auskunft über Revierver-
halten, Horst, Beutespektrum, Fort-

pflanzung und vieles mehr. Nähere In-
formation unter Tel. 0473 668201. 
(Franz Müller)

VERANSTALTUNGEN

Der Steinadler in den Ostalpen
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Wenn ich mich dagegen heute selber 
frage, was mir alles Heimat bedeutet, 
wird die Liste etwas länger: Da ist zu-
nächst die Landschaft, die ich aus mei-
nen Fenstern sehe, Berge mit dunklen 
Wäldern, kleine Dörfer und Weiler, am 
Horizont Bergketten, weit unten die 
Ränder einer Stadt. Ein selten schönes 
Stück Heimat fürwahr, in dem ich jetzt 
vier Jahrzehnte lebe.

Doch da gibt es auch die Landeshaupt-
stadt, in der ich die Mittelschule be-
suchte - auch sie ist durch den dreijäh-
rigen Aufenthalt zur Heimat geworden - 
zur zweiten vielleicht? 
Und da gibt es noch diese eine Ecke auf 
einer Mittelmeerinsel, in der wir jetzt 
schon etliche Male Ferien gemacht ha-
ben, und auch da stellt sich mittlerweile 
bei der Ankunft sofort ein Gefühl von 
Heimat ein.
Ach ja, da wären auch noch die größe-
ren Gebilde zu nennen wie mein Land 
Südtirol (Tirol) oder der deutsche 
Sprachraum, die auf ihre Weise eben-
falls Heimat bedeuten - bis hin zum gu-
ten alten Europa. Entfernungen bedeu-
ten in diesem Fall nichts, in anderen 
sind sie wichtig: Meine engere Umge-
bung, die ich zu Fuß durchstreifen kann 
ist dichter und intensiver Heimat als die 
weitere.

Bisher war nur von geographischen 
Räumen die Rede, die Heimat sein kön-
nen. Doch Heimat finde ich natürlich 
auch in sozialen Räumen, im Netz jener 
Menschen, die mir etwas bedeuten, 
ganz unabhängig davon, wo sie leben. 
Und da gibt es auch die unscheinbareren 
sozialen Heimaträume wie ein Geschäft, 
in dem ich bevorzugt einkaufe, oder die 
Leute auf der Straße, die mich grüßen.
Dann gibt es, noch abstrakter, durchaus 
auch bestimmte Werte-Räume, in denen 
ich mich zuhause fühle, Werteland-
schaften, die ein Stück Heimat bieten. 
Und auch Zeit-Räume können Heimat 
sein.
Das ist nur meine unvollständige Liste.

Das Singspiel „Mein Tirol“ wird wohl 
noch einen anderen Mix an Heimaten 
zusammenstellen, mit anderen Prioritä-
ten vielleicht, geprägt von anderen Er-
fahrungen.
Doch eines wird immer ähnlich sein: 

Wenn Sie sich fragen, was denn das ver-
bindende Element, der gemeinsame 
Nenner all dieser Heimaten sei, werden 
Sie unweigerlich zum Schluss gelangen, 
dass Heimat nicht nur Ort, sondern vor 
allem Empfindung ist.

Heimat ist die Empfindung einer Verbin-
dung, einer Beziehung zu einem Ort in 
geographischen, sozialen oder anderen 
Räumen. Wenn ich diese Empfindung 
von Heimat in Worte fassen soll, taucht 
bei mir immer dasselbe Bild auf: Es geht 
um das Gefühl, Wurzeln geschlagen zu 
haben. Das bedeutet, wie beim Baum 
oder der Blume, zunächst einmal, Halt 
und Nahrung zu finden.
Wer das Gefühl hat, ihr oder ihm würde 
der feste Boden unter den Füssen weg-
gezogen, fühlt sich verloren, verunsi-
chert, orientierungslos. Es fehlt die 
tragfähige Basis, es fehlen die Wurzeln, 
und ein Baum ohne ausreichende Wur-
zeln verkümmert. Die meisten Men-
schen brauchen also das Gefühl von 
Heimat, von Verbundenheit und Ver-
wurzelung. 
Heimat ist eine Vorbedingung von Wohl-
befinden.

Ganz in diesem Sinne sind es an die 100 
Menschen aus unserem Ort und der 
Umgebung, die sich derzeit in ihren ver-
schiedenen Rollen als Sänger/innen, 
Laienschauspieler/innen, Chormit-
glieder, Mitglieder des Heimatpflege-
vereines, der Volksbühne und auch des 
Orchesters, als auch als Bühnenbauer 
und Techniker bis hin zur Autorin und 
Regisseurin Selma Mahlknecht und dem 
Komponisten Gernot Niederfriniger mit 
all ihren Fähigkeiten in ein Projekt ein-
bringen, das sich mit dem Begriff „Hei-
mat“ auseinandersetzt.
Zu diesem Mitmachen und zu dieser Zu-
sammenarbeit unter der verschiedenen 
Vereinen des Ortes, welche von großer 
Weitsicht zeugtund welche beweist, 
dass schlussendlich der ehrenamtliche 
Einsatz immer zum Wohle eines großen 
Gesamten geleistet wird, nämlich zum 
Wohle unserer Dorfgemeinschaft, darf 
ich ganz herzlich gratulieren. 

Gerade diese Form des Miteinander hat 
weit über das Tiroler Gedenkjahr hinaus 
Zukunft und ist auch im Bezug auf die 
Förderung solcher außergewöhnlicher 

Projekte besonders aktuell. Mit dem 
Umbau des Bühnenbereiches und der 
Verbesserung der technischen Ausstat-
tung des Bürger- und Rathauses wurden 
in den letzten Jahren auch strukturell 
die Rahmenbedingungen geschaffen, 
dass Inszenierungen solcher Art mög-
lich werden. 
Das alleine aber wäre zu wenig. Es 
braucht immer auch Menschen, die sich 
aufraffen etwas Neues zu wagen, Men-
schen, die imstande sind andere für 
eine Idee zu begeistern und zu gewin-
nen und Menschen, denen das kultu-
relle Leben in unserem Ort ein Anliegen 
ist. 
In diesem Zusammenhang ist es mir im 
Auftrag der Gemeindeverwaltung ein 
Anliegen, dem langjährigen Kulturrefe-
renten, Obmann des Heimatpflege-
vereines und Chorleiter Herrn Josef Pir-
cher, der als Motor dieses Projektes gilt 
zu danken und ihm im Namen der Bür-
gerinnen und Bürger meine Anerken-
nung für seine Arbeit auszusprechen.
Zu großem Dank verpflichtet sind wir 
aber auch allen anderen Mitwirkenden 
an diesem außergewöhnlichen Projekt, 
die eine Vielzahl an Proben und Bespre-
chungen auf sich nehmen und so we-
sentlich zum Gelingen eines solchen 
Vorhabens beitragen. Herzlichen Dank!

Abschließend wünsche ich den Auffüh-
rungen des Naturnser Singspiels „Mein 
Tirol“ einen guten Verlauf, danke den 
öffentlichen und privaten Sponsoren 
für ihre Unterstützung und rufe alle Na-
turnserinnen und Naturnser, aber auch 
alle Gäste und Feriengäste auf, sich 
dieses einmalige Ereignis nicht entge-
hen zu lassen. (vs)

Gedanken des Kulturreferenten Valentin Stocker zum Naturnser Sing-
spiel „Mein Tirol“ anlässlich des Tiroler Gedenkjahres 2009
Als vor 200 Jahren die Tiroler in den Krieg zogen, gab es für sie nur eine Heimat: ihr Land.
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Naturns hat im Gedenkjahr 2009: kein 
aufwendiges Andreas-Hofer-Spiel, kei-
nen Aufmarsch mit bunten Fahnen und 
Salutschüssen, auch keine Ausstellung 
über die kriegerischen Ereignisse vor 
200 Jahren. 
Nein, nichts dergleichen, aber dafür 
gibt’s ein schwung- und humorvolles 
Singspiel, das sich sehr wohl, ja sogar 
tiefgründig mit dem Begriff Heimat – Ti-
rol auseinandersetzt und aktuelle Pro-
bleme von heute scharfsinnig artiku-
liert.  Fast achtzig Laienspieler, Sänger, 
Musikanten und verschiedene Helfer, 
die sich um Technik und Organisation 
kümmern, werden im September das 
Singspiel „Mein Tirol“ von der hiesigen 
Autorin Selma Mahlknecht (Text) und 
dem Vinschger Musiklehrer Gernot Nie-
derfriniger (Musik) fünfmal im Bürger- 
und Rathaus zur Aufführung brin-
gen.  Das ländliche Stück versucht auf 
die Frage „Wie und wo ist Heimat zu fin-
den?“ eine Antwort zu geben.
Zum Inhalt des Stückes  
Der Held der Geschichte ist Toni Inne-
raußerer, der im Andreas-Hofer-Jahr 
2009 ein Problem hat: Er kann sich mit 
all dem Rummel nicht identifizieren, 
und es gelingt ihm auch nicht, einfach 
alles schönzureden. Er steht Land und 

Leuten sehr kritisch gegenüber und will 
von Tracht und Tradition nichts wissen. 
Vor allem stört ihn, dass ihm andere 
Leute sagen wollen, was Heimat zu be-
deuten hat und wie man ein „richtiger 
Tiroler“ ist. Er möchte das lieber selbst 
herausfinden und seinen eigenen Platz 
im Land suchen, wo er sich aufgehoben 
und wirklich „daheim“ fühlen kann. Also 
macht er sich zu einer Bestandsaufnah-
me auf. In Stadt, Dorf und Berg versucht 
er sich ein Bild vom „wahren Tirol“ zu 
machen, von den Lebensumständen 
und dem Wesen seiner Landsleute. So 
beginnt eine Reise durch die Tiefen und 
Höhen des Landes, von dem Toni mehr 
und mehr erkennt, dass es eben nicht 
„lai oans“ ist, sondern unzählige Facet-
ten hat. Es ist eine Reise, die Toni letzt-
lich dorthin führen wird, wo er endlich 
Heimat finden kann: in sich selbst...

Inszenierung: Selma Mahlknecht
Musikalische Leitung: Hans Obkircher
Chorleitung: Josef Pircher

Die Proben haben schon begonnen, die 
Vorbereitungen laufen gut und ganz Na-
turns freut sich auf das Singspiel. Hier 
einige Kostproben aus den Liedern des 
Stückes: „Jooooo, des glab i aaaaa...“

Singspiel: Mein Tirol zum Gedenkjahr 2009

I will kuan Tirolerhuat (Toni)
„Wo i geah und steah
tuat miar der Schedl weah, 
wail in Berg und Tol
hearsch lai meahr: Tirol.
I will kuan Tirolerhuat, 
miar glong main Tiroler Bluat, 
für des i nicht tua und für des i nicht konn, 
des i holt uanfoch sait ollm schun hon.
Innigworfn in des Lond
suach i main Plotz, suach i main Stond, 
lai: Geah i außi bo der Tiir, 
kimm i miar wia a Fremmer fiir.
Oft huck i in der Vinschgerboun
und lous miar insre Jugnd oun. 
Wenn i hear, wos de olls sogn, 
kriag i Ongscht um Kopf und Krogn. 
Die glaiche Laier wia die Jungen
hom jo schun die Oltn gsungen.
Die Grundaussog von ollem demm isch
a groaßer Hoss auf olls, wos fremm isch.
Wenn i des hear, kimp miar a Wuat: 
I will kuan Tirolerhuat.

Gerüchteküche 
Hosch keart? Na schun? A was? Na geah!
I glab – sog lai! Aiwoll! O weah!
Wersch decht nit – sou geats – lous zua!
Ma dai? Sogsch schun? Woasch wos? Genua!
Ghoaßn hots und schainpor war –
Außer holt, i taisch mi schwar –
Geschtern isch – sog wia! Sog wou!
Sain tuat’s der decht! Hear au! Wos nou?
Nit zun glabm! Ober gwies!
Bisch der sicher? Mit der Lies?
Wer hot ihr den Ring nor gschenkt?
Und i honmers nou gedenkt! 
Na, unmeiglich! Ollerhond!
Tat mi schamen! Sou a Schond!
In gwiese Lait isch nicht zu bleid!
Olls derlougn! Olls lai Greid!

Wou’s still isch 
Wou’s still isch, konn i still wearn, 
konn endla auf main Herz hearn, 
wos es fischpert, wos es klogg, 
wos es miar im Stilln sogg, 
wail ersch in der groaßn Ruah
i main Herz gonz audertua. 
Nor ersch merk i, wou i hin kear –
do, wou’s still isch, wou i still wear.

Olmrausch 
Gros untern Fuaß, Sunn auf der Haut, 
himmlweit Schlesser aus Wolken gebaut. 
Bluamen im Hoor, af die Lippn a Liad,
der gonze Mensch isch a Bergwies, de bliat.

Die Oarn voll Grillen, die Augn voll Liacht
und lai a linds Liftl, des laicht drieberziacht.
Still staig a Tram af der Bergkettnstiag – 
Es Herz werd a Vougl und fliag.

Und das sind die Aufführungstermine:
Freitag, 11. September 2009 – Premiere
Samstag, 12. September 2009
Mittwoch, 16. September 2009
Samstag, 19. September 2009
Sonntag, 20. September 2009

Gespielt wird jeweils im Bürger- und 
Rathaus mit Beginn um 20.30 Uhr  
Kartenvorverkauf: in der Raiffeisenkas-
se Naturns ab Montag, den 7. Septem-
ber von 10.00 - 12.30 Uhr und von 15.00 
- 16.30 Uhr.  Karten sind auch an der 
Abendkasse ab 19.30 Uhr erhältlich. 

Informationen: Tel. 0473 667099 (Na-
turns Kultur & Freizeit GmbH) 
Ermäßigung für Jugendliche bis 18 Jah-
re, für Studenten bis 25 Jahre
Gruppenermäßigung (10%) ab 10 Per-
sonen
http://www.naturns.eu

(Josef Pircher)
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Impressionen von den Vorbereitungen zum Singspiel 
„Mein Tirol“

Chor und Hauptdarsteller Martin Gorfer. Martin Gorfer, Hermann, Wenter, Ruth Kofler und 
Annalena Huber.

Orchester.

„Hoi, wia geat’s, hallo, bon di!“. Hans Obkircher (musikalische Leitung). Elisabeth Kuppelwieser.

Edwin Prieth (Solist) und Cilli Mittelberger als 
Moni.

Selma Mahlknecht (Inszenierung) und Elisabeth 
von Leon (Assistenz).

Gernot Niederfriniger (Musik).

Josef Pircher (Chorleiter). Anni Werth und Andrea Leiter. Hans Schweitzer und Siegfried Christanell.

Hermann Wenter gibt als Hias Nachhilfe in Hei-
matkunde.

Willi Bonbizin beim Bühnenbau. Alle warten gespannt auf ihren Einsatz.
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Beim Lesen, Durchblättern und Ordnen 
der vielen handgeschriebenen Noten-
blätter kommen in mir viele Kindheits- 
und Jugenderinnerungen auf. Schöne, 
unvergessliche, heitere und unendlich 
kostbare Stunden, die ich mit meinem 
Großvater erleben durfte. Ich erinnere 
mich genau an sein gütiges Gesicht, um-
rahmt von den weißen Haaren. Er hatte 
immer Zeit für mich und ein offenes Ohr 
für alle kleinen und großen Sorgen 
sämtlicher Familienmitglieder.
Der „Dorfmeier Hermann“, wie man ihn 
nannte, der in Naturns ein Stück Kultur-
geschichte entscheidend mitgestaltet 
hat, entstammte einer bäuerlichen Fami-
lie und war das siebte von neun Kindern. 
Natur und Jahreszyklus wurden ihm zu 
vertrauten Wegbegleitern und so ver-
wundert es nicht, dass er ihnen später 
seine besten Eingebungen verdankte. 
Sieht man sich die Texte an, die er wählte 
und zum Teil selbst verfasste, bemerkt 
man die starke Wechselbeziehung zwi-
schen Natur und Mensch. Hermann Kris-
tanell hatte in seinem Leben so ziemlich 
alle Ehrenämter inne, die ein Dorf zu ver-
geben hat. Vom Präsidenten der Urania, 
zum ersten Präsidenten des Fremdenver-
kehrs, vom Obmann des Aufsichtrates 
der Obstgenossenschaft, zum Bürger-
meister. Er war einige Zeit Schuldirektor, 
Geschäftsmann und Berater vieler Bau-
ern und Handwerker, denen er in Rechts-

dingen oft behilflich sein konnte. Er war 
beliebt, wie man so sagt, obwohl er im 
„Tausendjährigen Reich“, als einer der 
wenigen „Dableiber“ unter dem Druck 
der öffentlichen Meinung zu leiden hat-
te. Im Kirchenchor spielte er 56 Jahre lang 
die erste Geige und sein Streichquartett 
zog bei den Konzerten in der Kreuzveran-
da, auf der Post und später im Vereins-
haus ein beachtliches Publikum an. Die 
ältere Generation wird sich an dies alles 
erinnern. Weniger bekannt sein dürfte 
allerdings, dass Hermann Kristanell 1948 
fast ein Jahr lang Dirigent, der hiesigen 
Musikkapelle war. Ihr widmete er auch 
den Marsch „Naturns wach auf“. 
Die Texte vieler seiner Lieder stammen 
aus den Federn bekannter deutscher 
Dichter und wurden im Meraner Kursaal 
uraufgeführt. 
Seine ersten musikalischen Gehversuche 
unternahm mein Großvater unter der Lei-
tung des Lehrers und Organisten Josef 
Astfäller. Dieser bescheidene und hoch-
begabte Musiker erfuhr eine späte Eh-
rung, indem man die Musikschule von 
Naturns nach ihm benannte. Bei ihm er-
hielt er den ersten Geigen- und Klavier-
unterricht, den er später an der Lehrer-
bildungsanstalt in Bozen vertiefte. Diese 
beiden Instrumente waren damals näm-
lich noch Pflichtfach. 1925 ging er nach 
Wien, um dort sein Violinstudium fortzu-
setzen. Sein geheimer Wunsch war die 

D i r i g e n t e n l a u f -
bahn. Doch die 
schlechten Zeiten 
und das Heimweh 
plagten ihn so sehr, 
dass er dem Aufruf 
seines Vaters, 
heimzukommen, 
nur allzu gehorsam 
folgte und zurück-
kehrte. Damit war die ersehnte Musiker-
karriere vorerst einmal aufgeschoben, 
aber gleichzeitig begann ein eigenschöp-
ferisches Schaffen, ein Komponieren in 
Sehnsucht nach dem verloren gegan-
genen Traum und so wurde Hermann 
zum Heimatdichter in des Wortes urei-
genster Bedeutung, zum Komponisten 
des Vertrauten und Geborgenen.
Bei der Durchsicht seines Nachlasses 
habe ich folgende Kompositionen ermit-
telt: 51 Lieder mit Klavier oder Gitarrebe-
gleitung, 1 Singspiel für kleines Orche-
ster, 2 Stücke für Geige und Klavier, 3 
Stücke für zwei Gitarren, 1 Marsch für 
Blasmusik, sowie viele Gelegenheits-
kompositionen für die verschiedensten 
Anlässe.
Am Samstag, 24. Oktober um 20.00 Uhr 
wird der Frauenchor „In Laetitia“, unter 
der Leitung von Norma Schaller, im Bür-
ger und Rathaussaal von Naturns Werke 
des Komponisten Hermann Kristanell 
vortragen. (Norma Schaller)

Konzert des Frauenchores „In Laetitia“
Mein Großvater, Hermann Kristanell
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Direkte Demokratie: Gemeinsam geht es besser!

Am Sonntag, den 25. Oktober ist es 
endlich so weit: In Südtirol werden die 
ersten landesweit gesetzeseinführen-
den Volksabstimmungen stattfinden, 
darunter jene über das „Bessere Ge-
setz zur Direkten Demokratie“, die von 
der Initiative für mehr Demokratie mit 
Unterstützung von über 40 Vereinen 
und Organisationen auf den Weg ge-
bracht worden ist. Auch in Naturns ha-
ben vor zwei Jahren mit ihrer Unter-
schrift rund 1000 Bürgerinnen und Bür-
ger (22,33 % der Unterschriftsberech-
tigten) ihren Beitrag zu den insgesamt 
26.000 Unterschriften geleistet, mit 
denen diese Volksabstimmung möglich 
geworden ist.

Um diese Volksabstimmung für das 
„Bessere Gesetz zur Direkten Demo-
kratie“ zum Erfolg zu führen, ist in Na-
turns ein Unterstützerkomitee entstan-
den, welchem die Vereine AVS, Katho-
lischer Familienverband Südtirols, Hei-
matpflegeverein, Verein für Kinder-
spielplätze und Erholung und die Eine-
Welt-Gruppe angehören. Diese Vereine 
wollen mit ihren Mitgliedern sich dafür 
einsetzen, dass dieses Gesetz die 
mehrheitliche Zustimmung der Bevöl-
kerung erhält. Zudem ist es ein beson-
ders Anliegen die Bevölkerung am 14. 
Oktober mit einer Informationsveran-
staltung im Bürger- und Rathaus über 
die anstehende Volksabstimmung zu 
informieren.
Immer mehr Mitmenschen soll bewusst 
werden: wenn Argumente frei für alle 
zur Diskussion gestellt werden, um über 
wichtige Fragen zu entscheiden, die uns 
alle betreffen, dann ist eine freie Mei-
nungsbildung möglich. So kann dann 
der vielgepriesene Volkswille auf eine 
Weise entstehen, die dem Wohle aller 
dienlich ist. Oder anders ausgedrückt: 
die Politik und unsere politischen Ver-
treter brauchen Bürgerinnen und Bür-
ger, die mitdenken helfen! Lassen wir 
sie nicht alleine!
Das geht aber nur mit einer bürger-
freundlichen und wirksamen Regelung 
der politischen Mitbestimmungsrechte. 
Der Landesgesetzesvorschlag, über den 
u.a. abgestimmt wird, sieht dazu viele 
Verbesserungen vor. Die wichtigsten 
sind die Herabsetzung der Beteiligungs-
hürde, die Möglichkeit von Abstim-
mungen über Beschlüsse der Landesre-
gierung bevor diese in Kraft treten, Ver-

einfachung der Unterschriftensamm-
lung, Reduzierung bürokratischer Auf-
lagen, die Möglichkeit, dass der Landtag 
sich mit Kompromissvorschlägen in der 
Abstimmung einbringt, eine Vervoll-
ständigung der Stimmrechte sowie die 
ausführliche und faire Information der 
Wählerschaft. 
So wie es gelungen ist, weit mehr als 
erforderlich, Unterzeichnerinnen und 
Unterzeichner zu gewinnen, so gilt es 
am Wahlsonntag die für die Gültigkeit 
der Abstimmung geforderte Mindest-
beteiligung von 40% zu übertreffen. 
Am Wahlsonntag liegt es in unserer 
Hand, an jedem Einzelnen, einen 
Schritt nach vorne in der Bürgerbetei-
ligung zu machen und unsere erste 

Volksabstimmung zu einem histo-
rischen Ereignis werden zu lassen.

Die Volksabstimmung 2009 im Über-
blick
– Erste landesweite Volksabstimmung 

in Südtirol
– Sonntag, den 25. Oktober 2009
– Alle Südtiroler Wahlberechtigten 

(rund 388.000) können in ihrem üb-
lichen Wahllokal abstimmen (Wahl-
ausweis mitnehmen)

– Jede/r Wahlberechtigte erhält 5 ver-
schieden farbige Abstimmungsbögen. 
Darauf befinden sich der Wortlaut des 
jeweiligen Gesetzvorschlags sowie je 
zwei Kästchen: Eines für JA, eines für 
NEIN. JA kreuzt an, wer den entspre-

VERSCHIEDENES
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chenden Vorschlag befürwortet, NEIN 
kreuzt an, wer ihn ablehnt.

– Bei einer Beteiligung von mindestens 
40% der Wahlberechtigten ist das Er-
gebnis gültig und bindend.

– Jene Vorschläge, welche vom Volk 
mehrheitlich mit JA befürwortet wer-
den, treten so wie sie zur Abstimmung 
vorgelegt wurden als Landesgesetz in 
Kraft.

– Es stehen keine Parteien und keine 
Politiker zur Wahl, sondern Sachfra-
gen. Diese Art des Volksentscheids 
zählt zu jenen Mitbestimmungs-

rechten, welche als Direkte Demokra-
tie bezeichnet werden - derzeit gere-
gelt im Landesgesetz vom Juli 2005.

– Die Abstimmungsfragen:
– Bevorzugung von Einheimischen bei 

Vergabe von Sozialwohnungen (Ein-
bringer: Partei Union für Südtirol)

– Einschränkung des Zweitwohnungs-
baus (Einbringer: Partei Union für 
Südtirol)

– Neuregelung des Landesgesetzes zur 
Direkten Demokratie (Einbringer: Par-
tei Union für Südtirol)

– Neuregelung des Landesgesetzes zur 

Direkten Demokratie - Anregungs-, 
Befragungs- und Stimmrechte (Ein-
bringer: Initiative für mehr Demokra-
tie mit Unterstützung von Kath. Fami-
lienverband, VKE, Südt. Jugendring, 
AVS, Heimatpflegeverband, ACLI, 
Südt. Verbraucherzentrale,  SGK-UIL, 
ASGB u.s.w.)

– Bozner Flugplatz - Finanzierungs-
stopp mit Landesgeldern (Einbringer: 
Dachverband für Natur- und Umwelt-
schutz mit seinen Mitgliedsverei-
nen).

(Karl Zerzer)

Auch in diesem Jahr startet der Bäuer-
liche Notstandsfonds (BNF) wieder die 
mittlerweile bekannte und beliebte 
Weihnachtskartenaktion. 
Südtiroler Künstler stellen jedes Jahr 
weihnachtliche und winterliche Motive für 
diese Aktion kostenlos zur Verfügung. 
Durch den Kauf einer solchen Weih-
nachts- oder Grußkarte unterstützen 
Sie unverschuldet in Not geratene Fami-
lien in Südtirol und gleichzeitig können 

Sie dem Empfänger eine kleine und in-
dividuelle Freude bereiten. 
Die Kartenmotive können auch über das 
Internet unter www.menschen-helfen.it 
unter dem Link „Weihnachtskarten“ an-
gesehen und direkt bestellt werden. 
Ansonsten werden die Bestellungen 
vormittags unter der Telefonnummer 
0471 999330 angenommen. Auf Wunsch 
werden die Karten auch mittels Frächter 
nach Hause geliefert. (Nadya Alber)

Weihnachtskartenaktion des Bäuerlichen Notstandsfonds BNF 2009
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Prof. Dr. Helmut Gritsch, vom Weg-
scheidhof in Tschirland stammend und 
in der Nähe von Innsbruck wohnhaft ist 
jemand, der seine Leistungen nie an die 
große Glocke hängen will und damit ei-
ner von den vielen, die im Stillen Wich-
tiges, für einige sogar Lebenswichtiges 
geleistet haben. Sein Einsatz, der neben 
seiner eigentlichen Professorentätigkeit 
weit über die Erfüllung der Pflicht hi-
nausging, beschränkte sich nicht nur auf 
das Beraten von Studenten in Sachen 

Studientitelanerkennung und Fächer-
kombinationen, sondern erstreckte sich 
auch auf die Herausgabe von Dorfbü-
chern und das Innehaben von wichtigen 
Ämtern. So hat sich der Professor als 
Vorsitzender des Wissenschaftsbeirats 
von Schloss Tirol und als Mitglied des 
Direktoriums des Pädagogischen Insti-
tutes hervorgetan. Letzthin war er auch 
wieder als Berater der Gemeindeverwal-
tung Naturns und des Prokulus-Kultur-
vereins bei uns in Naturns als überaus 

geschätzte und zu-
vorkommende Per-
sönlichkeit aktiv.
Die Bevölkerung 
von Naturns gratu-
liert Herrn Prof. 
Gritsch zur Verlei-
hung des Ver-
dienstkreuzes des 
Landes Tirol und 
wünscht ihm weiterhin viel Gesundheit 
und Schaffenskraft.

Bereits über 40 Mal hat sich die Gruppe 
seit ihrem Bestehen unter dem Motto 
„Wir bauen Europa“ getroffen. Viele 
der Teilnehmer sind von allem Anfang 
an dabei. Fast zehnmal war die Gruppe 
schon in Südtirol. Nächstes Jahr ist das 
Treffen in Bad Nauheim bei Frankfurt, 
in zwei Jahren ist wiederum Südtirol an 
der Reihe.
In Belgien waren es diesmal an die 70 
Teilnehmer aus Deutschland, Budapest, 
Frankreich, Südtirol und den deutsch-

sprachigen Gemeinden Belgiens. Ein 
reichhaltiges und abwechslungsreiches 
Programm hatten die Freunde aus Bel-
gien vorbereitet. In Ostbelgien leben 
70.000 Menschen, deren Mutterspra-
che deutsch ist. Dieser Teil Belgiens ge-
hörte bis zum Ersten Weltkrieg zu 
Deutschland. 
Am ersten Tag war eine ganztägige Fahrt 
nach Brüssel mit Stadtbesichtigung ein-
geplant. Der nächste Tag begann mit 
der Besichtigung eines Betriebes, der 

Helmut Weiss, in Staben wohnhaft, 
steht seit mittlerweile 40 Jahre dem AVS 
Sektion Untervinschgau als 1. Vorsit-
zender vor.
Seine ganze Freizeit investiert er in die-
se Organisation, die heute mit 1200 Mit-
gliedern zu den stärksten ehrenamt-
lichen Vereinen im Vinschgau gehört.
Dies ist sicherlich auf die umsichtige 
und vorbildhafte Führung des Vorsit-
zenden zurückzuführen, weshalb er bei 
den Mitgliedern hohe Wertschätzung 
und ein hohes Ansehen genießt.
Große Verdienste erworben hat er sich 
durch die Errichtung eines Vereinssitzes 
und einer künstlichen Kletterwand beim 
Zivilschutzgelände in Naturns, welche 
vor allem bei der Jugend hohen Zu-
spruch findet. In die Markierung und 

Ausschilderung des Wegenetzes hat 
Helmut Weiss in all den Jahren unzähli-
ge Stunden investiert. 
Zu seinen Verdiensten gehört auch die 
Herausgabe des Informationsblattes 
des AVS, welches in regelmäßigen Ab-
ständen erscheint und in dem alle Mit-
glieder über die verschiedenen Touren 
und Wandervorschläge informiert wer-
den.
Dabei ist es Helmut Weiss ein Anliegen, 
dass entsprechende Angebote für die 
Jugend, für Familien und ganz beson-
ders auch für Senioren auf dem Pro-
gramm stehen.
Auch den Gedanken des Natur- und Um-
weltschutzes hat der Vorsitzende in sei-
ner Vereinsarbeit stets zu fördern ver-
sucht.

Helmut Weiss 
widmet einen 
großen Teil 
seines Lebens 
den Bergen, 
der Heimat 
und vor allem 
der ehrenamt-
lichen Verein-
stätigkeit.

Die Bevölkerung von Naturns gratuliert 
Herrn Helmut Weiss zur Verleihung der 
Verdienstmedaille des Landes Tirol, 
zollt ihm Respekt und Anerkennung für 
seine Leistungen und wünscht ihm wei-
terhin viel Gesundheit und Freude an 
seiner ehrenamtlichen Arbeit. (vs)
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Tirol und Naturns sagen „Vergelt‘s Gott“
Prof. Dr. Helmut Gritsch mit dem Verdienstkreuz und Helmut Weiss mit der Verdienstmedaille ausgezeichnet

Am Hohen Frauentag, einem Tiroler 
Landesfeiertag, wurden in Innsbruck 
auch zwei Naturnser mit. dem Ver-
dienstkreuz bzw. der Verdienstmedail-
le des Landes Tirol ausgezeichnet. 
Der „Hohe Frauentag“ als Feiertag geht 
auf Andreas Hofer zurück, der das Land 

Tirol im Zuge des Freiheitskampfes ge-
gen die Franzosen und Bayern der Heili-
gen Jungfrau Maria anvertraut hat. 
Die Verdienstkreuze und Verdienstme-
daillen des Landes Tirol werden alljähr-
lich als Zeichen des Dankes und der Aner-
kennung für besondere Verdienste um 

das Land Tirol verliehen.  Bei den beiden 
Geehrten aus Naturns handelt sich um 
den langjährigen Professor an der Uni-
versität Innsbruck, Herrn Dr. Helmut 
Gritsch und um den langjährigen Vorsit-
zenden des Alpenvereins Südtirol Sekti-
on Untervinschgau, Herrn Helmut Weiss.

Reise nach Belgien zum Europatreffen vom 17. – 21. Juni 2009

Der Bürgermeister von St. Vith Christian Krings, 
Herbert Genten, Altbürgermeister Dr. Weiss.
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Nahrungs-Ergänzungs-Produkte her-
stellt. Der angrenzende große Heilkräu-
tergarten bot einen hervorragenden 
botanischen Anschauungsunterricht. 
Im Offizierskasino eines belgischen 
Truppenübungsplatzes nahmen wir das 
Mittagessen ein. Am Nachmittag be-
sichtigten wir die NS-Burg Vogelsang in 
der deutschen Eifel. Abends fand die 
zur Tradition gewordene Maifeier statt. 
Am darauf folgenden Tag besuchten wir 
den Bergwerksstollen in Recht, wo bis 
ins vorige Jahrhundert ein besonders 
begehrter Schiefer abgebaut wurde. Am 

Nachmittag empfing uns Bürgermeister 
Christian Krings im Rathaus der Stadt-
gemeinde von St. Vith und gab uns Ein-
blick in die Geschichte Deutschbelgi-
ens, in die wirtschaftliche Entwicklung 
und in die Verwaltung.
Mich beeindruckte, mit welcher Leich-
tigkeit die Menschen dort von deutsch 
auf französisch wechselten und umge-
kehrt. Vor der Heimfahrt am letzten Tag 
wünschten sich alle Teilnehmer Gesund-
heit, verbunden mit der Hoffnung näch-
stes Jahr wieder dabei zu sein. (Friedrich 
Ganthaler)

Die Vertreter/innen der einzelnen Länder mit Eu-
ropafahne.

Frau Rosa Gapp Witwe Lamprecht fei-
erte am 26. Mai 2009 ihren 90sten Ge-
burtstag. Bürgermeister Andreas Hei-

degger und Referentin Edith Schweitzer 
überbrachten ihr einen bunten Blumen-
strauß und gratulierten im Namen der 
Gemeindeverwaltung aufs Herzlichste.

Am 29. Mai feierte Frau Gurschler Kres-
zenz Witwe Hell ihren 95sten Geburs-
tag. Der Bürgermeister übermittelte 
ihre telefonische Glückwünsche. Auch 
über das Gemeindeblatt Naturns sei ihr 
nochmals zu ihrem Ehrentag auf das 
Herzlichste gratuliert.

Frau Johanna Lamprecht Witwe Platz-
gummer feierte am 5. Juni im Altersheim 

von Schlanders ihren 95sten Geburts-
tag. Bürgermeister Andreas Heidegger 
ließ durch ihre Enkelin die allerbesten 
Glücks- und Segenswünsche übermit-
teln.

Am 14. Juni feierte Frau Rosa Latschrau-
ner Witwe Mengon ihren 90sten Ge-
burtstag. Da sie auf „Sommerfrische“ 
weilte, gratuliert ihr die Gemeinde Na-
turns auf diesem Wege und wünscht 
weiterhin viel Gesundheit.

Untersteller Cilli wird 100

Im Kreise ihrer Verwandten feierte kürz-
lich Frau Götsch Cäcilia ihren 100 Ge-
burtstag. Damit ist die Untersteller Cilli 

die zweitälteste Bürgerin von Naturns. 
Bürgermeister Andreas Heidegger und 
Sozialreferentin Edith Schweitzer be-
suchten die rüstige Hunderterin im Al-
tersheim Naturns, um ihr die Glückwün-
sche der Gemeinde zu überbringen. Sie 
staunten nicht wenig, mit wie viel Hu-
mor sie von der Jubilarin empfangen 
wurden. 
Cäcilia Götsch ist am 22. Juli 1909 auf 
dem Naturnser Sonnenberg, auf dem 
Untersteller Hof geboren. Lange Zeit 
verdiente sie sich als fleißige Magd in 
Dorf Tirol, in Untermais und Lana ihren 
Lebensunterhalt. Dann kehrte sie wie-
der in ihre Heimatgemeinde zurück, wo 
sie bis zu ihrem 69igsten Lebensjahr 
im Obstmagazin arbeitete. Die Hun-
dertjährige verbringt heute noch gerne 
ihre Freizeit mit dem lesen von Heima-
tromanen.
Bescheidenheit und Zufriedenheit zeich-
nen diese Frau aus, mit der man trotz 
des hohen Alters noch scherzhaft lachen 
kann. So freute sie sich sichtlich, dass 
sie ihren Geburtstag im Kreise ihrer Ver-
wandten auf Unterstell, ihrem Geburts-
haus, feiern und erleben durfte.
Wir wünschen ihr alle noch ein langes 
Wohlergehen. (ah)Die Untersteller Cilli im Kreise der Gratulanten.

Bürgermeister und Gemeindereferentin gratulieren Jubilaren

Vom 5.-7. Juni 2009 stand Naturns im 
Mittelpunkt von Kunst, Kultur und Hand-
werk. Harmonisch vereint präsentierten 
rund 50 professionelle Keramiker aus 
fünf Nationen ihre Fingerfertigkeit, ihr 
Know-how und ihre Vielfalt an Form und 
Farben des Jahrtausende alten Kunst-
handwerks.
So unterschiedlich die Objekte und Ge-
brauchsgegenstände auch sind – die Ba-
sis ist immer Ton. Die Vielfalt, die am Ke-

ramikmarkt Naturns präsentiert wird, 
war auch bei der 3. Auflage dieses alle 
zwei Jahre stattfindenden Events wieder 
erstaunlich und bemerkenswert.
Neben der Marktaktivität fand ein unter-
haltsames und spannendes Rahmenpro-
gramm statt. Großen Anklang fand die 
Ausstellung „Die Dose“, welche mit dem 
Wettbewerb für den Keramikpreis Na-
turns Aktiv gekoppelt ist. Christiane Wil-
helm aus München hat die ausgewählte 

Kunsthandwerk & Vielfalt & Kultur
3. Keramikmarkt Naturns 2009
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Am Samstag, den 1. August, sind wir 
nach Tomberg gefahren, um als Glau-
benssafarigruppe GSG 2 auf dem Weg 
zur Jugendfirmung im supertollen Ju-
gendhaus unsere Sommeretappe zu er-
leben. 
Gleich nach der Ankunft haben wir un-
sere Schlafstätten beschlagnahmt. 
Schnell entdeckten wir im oberen Toi-
lettenfenster ein Nest mit 5 geschlüpften 
Bachstelzen, die hungrig ihre Schnäbel 
aufsperrten, sobald Mama Bachstelze 
anflog. Das Erleben der Gemeinschaft 
war für uns besonders wichtig: So koch-
ten wir gemeinsam und ein paar von uns 
stellten – unter Anleitung unserer Grup-
penbegleiterin Christine – Frischkäse 
her. Am Nachmittag spielten wir ein 
Kennenlernspiel. Durch einen medita-
tiven Text – vorgetragen von unserer 
Gruppenbegleiterin Gerlinde - verstan-
den wir, dass jede/r von uns mit seinen 
Fähigkeiten als einzigartiges Geschöpf 

von Gott geliebt ist.
Am Abend gab es selbst zubereitetes 
Stockbrot und Grillwürstchen am Lager-
feuer. Später gingen wir in die Zimmer 
und spielten Stadt-Land-Fluss. Nach-
dem beide Uhrzeiger die 12 um einiges 
überschritten hatten, musste unsere 
Gruppenleiterin Annegret einige Male 
kommen und letztendlich in unserem 
Zimmer schlafen, damit Ordnung und 
Ruhe einkehrten.
Nach einer kurzen Nacht gab es um 9.30 
Uhr Frühstück. Anschließend hielten wir 
eine mit flotten Liedern umrahmte Mor-
genbesinnung zu dem Gleichnis von den 
Talenten und lernten, wie wichtig es ist, 
die eigenen Talente zur Entfaltung zu 
bringen. Danach war es schon Zeit, an 
das Mittagessen zu denken. Es gab so-
gar selbst gebackene Kuchen. Beim Es-
sen im Freien wurden wir vom Gewitter 
überrascht. Zum Glück gab es eine 
Überdachung. Dann hieß es leider schon 

Aufräumen und Packen. Dabei ent-
deckten wir, dass das Vogelnest hinun-
ter gefallen war. Johannes aus unserer 
Gruppe rettete eines der Küken und 
pflegt es nun zu Hause, bis es flügge 
ist. Die Zeit bis zur Abfahrt verbrachten 
wir noch auf den Zimmern und hatten 
dort viel Spaß beim „Wurmelen“. Wir 
freuen uns schon auf die nächste Glau-
benssafari-Etappe. (Annegret Steck)

Ende Juni machte die Gruppe GS9 der 
Jugendfirmung von Naturns einen 
mehrtägigen Ausflug an den Comersee, 
um dort dem Leben des Heiligen San 
Girolamo nachzuspüren. 
Die 14 Jugendlichen starteten an einem 
Freitag nach Somasca, bei Lecco, wo 
der Heilige vor 500 Jahren seinen Orden 
gegründet hatte. Nach dem Abendes-
sen in der beeindruckenden Hochstadt 
von Bergamo übernachteten sie bei den 
Padri Somaschi, die ihnen Räume von 
ihrem geführten Kinderheim zur Verfü-
gung stellten.

Der Samstag war ganz geprägt von der 
malerischen Kulisse des Sees, den die 
Gruppe bei einer mehrstündigen Boots-
fahrt von Lecco nach Como erkundete. 
Dabei machten sie sich Gedanken, was 
sie von San Girolamo, dem Schutzpatro-
nen der Waisen und verlassenen Ju-
gend, auf ihr heutiges Leben übertragen 
können. 
Am letzten Tag zeigten ihnen die beiden 
Begleiter Elisabeth und Marko Menzel 
die Wirkungsstätte des Heiligen, wozu 
auch die Ruine des Castello Illuminato 
gehörte. Schließlich herrschte Überein-

stimmung, dass man beim Nachfolgen 
eines Vorbildes auch eigene Spuren hin-
terlassen kann. (Elisabeth Menzel)

Auf den Spuren eines Heiligen

Tomberg Erlebnisbericht

Jury, bestehend aus Karin Welponer, Eli-
sabeth Hölzl, Valentin Stocker, Konrad 
Laimer und Margit Klammer, mit ihrer 
Perfektion in Ausführung und Umsetzung 
des vorgegebenen Themas überzeugt. 
Aber nicht nur die Juroren konnte sie mit 
ihrer hochwertigen Keramik begeistern. 
Auch die vielen Besucher aus allen Teilen 
des Landes waren von ihren Objekten be-
geistert und kürten sie mit dem Publi-
kumspreis. Den 2. Platz belegte hier Mar-
got Christandl (Keramikatelier) aus Bo-
zen, dicht gefolgt von Elfi Sommavilla 
(Keramische Werkstatt) aus Schlanders.
Aus allen eingeworfenen Wertungen von 
Seiten des Publikums wurde ein umfang-
reiches Set an hochwertigen Schüsseln 
von Margot Christandl ausgelost. Das 
notwendige Quäntchen Glück war Ulrike 
Oberstolz aus Bozen hold.

Der Wettbewerb zum „Schönsten Markt-
stand“ wurde in den eigenen Reihen un-
ter den teilnehmenden Keramikern 
selbst ausgetragen. Martina Sigmund 
Servetti aus Heilbronn (D) (Porzellan-
werkstatt) belegte hier Platz 1. Susanne 
Lukacs-Ringel (D) (Holzkeramik) aus 
Zwiefalten und André von Martens aus 
Luckaitztal (D) (Schwarzkeramik) folgten 
auf Platz 2 und 3. 
Das unterhaltsame Rahmenprogramm 
konnte sich sehen lassen: Sonderschau 
TonHaus Bozen, Biomarkt, Steinzeit-
liches Kupfergießen, Tonwerkstatt mit 
Grubenbrand, die Lesung von Constance 
Hotz in der St. Prokuluskirche mit an-
schließender Verkostung der Karolin-
gischen Suppe waren gleichermaßen 
Highlights einer großartigen und einzig-
artigen Veranstaltung.

Unser herzlicher Dank geht an: Gemein-
deverwaltung Naturns, im besonderen 
Bürgermeister Andreas Heidegger, Auto-
nome Provinz Bozen – Amt für Handwerk, 
Stiftung Südtiroler Sparkasse. Ohne die-
se finanzielle Unterstützung würde es 
den Keramikmarkt Naturns nicht geben. 
Vielen Dank. Weiters bedanken wir uns 
bei: Gemeindearbeiter, Gemeindepolizei 
Georg Breitenberger und Carabinieri, 
Mitarbeiter der Naturns Kultur & Freizeit 
Helmut und Markus, Juroren, Hannes 
Christanell Hotel Restaurant Kreuzwirt, 
Bäckerei Psenner, Metzgerei Christanell, 
Lebensmittel Gritsch, Elektro Zerz, Helfer 
im Hintergrund, Bauunternehmen Perk-
mann Paul, VIP, Pfadfinder, Naturns Aktiv 
für die freie Hand bei der Organisation 
und das entgegengebrachte Vertrauen. 
(Karin Thaler)
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Wussten Sie, dass die Jausenstation 
Pirchhof in Naturns als einer der ersten 
Betriebe in der Ferienregion Meraner 
Land die Auszeichnung „Echte Qualität 
am Berg“ erhalten hat? Bald werden 
auch weitere Jausenstationen, Schutz-
hütten und Almen im Naturpark Texel-
gruppe rund um Naturns dieses Etikett 
tragen. Doch wofür steht diese Be-
zeichnung?

Echte Qualität am Berg
Sonnige Aussichten durch „Echte Quali-
tät am Berg“ besteht aus der Kombina-
tion von Tradition und Innovation. Mit 
der gleichnamigen Initiative der Marke-
tinggesellschaft Meran (MGM) möchte 
diese die Schutzhütten, Almen und Jau-
senstationen dabei unterstützen, dieses 
Qualitätsversprechen jeden Tag aufs 
Neue einzulösen.
Die Qualität der Südtiroler Produkte 
und die Qualität der Dienstleistung sind 
neben Landschaft und Klima die Er-
folgsfaktoren des Südtiroler Tourismus. 
Doch was genau ist „authentische Qua-
lität“? Dies hat die Marketing Gesell-
schaft Meran (MGM) versucht in einem 
Booklet kurz niederzuschreiben. Dieses 

dient den Almhütten gleichzeitig als so-
genannter Ratgeber bzw. Ideengeber. 
„Authentisch sein“ heißt zurückkehren 
zu den eigenen Wurzeln und diese zu 
bewahren. Ist es nicht genau diese Echt-
heit, die der Südtiroler Gast erleben, 
schmecken und fühlen möchte?
Deshalb soll mit dieser Initiative ver-
sucht werden, die Kultur und Tradition 
mit Herz und Hand zu bewahren. Die 
Magie der Vielfalt liegt in der Mischung 
der Einfachheit.
Und was braucht der Mensch zum Glück-
lichsein? Wenig. Gesundheit, einen ge-
deckten Tisch in geselliger Runde und 
ein offenes Herz, um Freude zu empfin-
den und zu bereiten.

Hier einige praktische Beispiele, die ein 
mit dem Etikett, „Echte Qualität am 
Berg“, ausgezeichneter Betrieb erfüllt:
In Harmonie mit der Natur. Wir legen 
großen Wert auf die äußerliche Gestal-
tung unseres Betriebes. Deshalb domi-
nieren die Rohstoffe Holz und Stein 
(Terrasse, Stühle, Tische etc.).
Wie das duftet. Ein kleiner Kräuter- und 
Gemüsegarten rundet das Bild ab.
Sich regen bringt Segen. …den Kindern 

Freude und den Eltern Ruhe. Unser klei-
ner Spielplatz macht es möglich.
Aus dem Vollen schöpfen. Auf die Echt-
heit kommt es an. Wir verwenden ein-
heimische Produkte, am besten direkt 
vom Bauern.
Selbstgemacht. Eine selbst gemachte 
Marmelade, ein hauseigener Saft oder 
ein mit Kräutern verfeinertes Öl. Wer 
möchte nicht den echten Geschmack er-
leben? (Barbara Ratschiller)

„Echte Qualität am Berg“ – Naturnser Pioniere

Familie Müller, die Inhaber des Pirchhof - erster 
ausgezeichneter Betrieb am Naturnser Sonnen-
berg - mit der Plakette „Echte Qualität am Berg“ 
zusammen mit Jasmin Mathà, Destinationsma-
nagement MGM.

Dalla pagina del sindaco

Carissimi/e concittadini/e,
è con un certo orgoglio che vi voglio par-
lare dell’importante progetto al quale si 
sta lavorando a Naturno per la rappre-
sentazione del Musical “Mein Tirol”. Que-
sto è l’ultimo di una serie di lavori teatrali 
degli ultimi anni, che hanno visto premia-
re con un grande successo l’impegno, la 
bravura e non da ultimo l’entusiasmo di 
molti di noi.
Voglio qui ringraziare in modo particolare 
Sepp Pircher, maestro del Coro di Naturno 
ed ideatore del progetto, l’autrice e regi-
sta Selma Mahlknecht (Plaus), il composi-
tore venostano Gernot Niederfriniger.

Mi inorgoglisce sapere che anche a Na-
turno si vuole contribuire alle celebrazio-
ni del secondo centenario (1809-2009) 
dell’anno che vide il drammatico fallimen-
to dei tentativi di contrastare, con Andre-
as Hofer, l’ingerenza bavarese-napoleo-
nica in Tirolo. 
In questa occasione si sente parlare mol-
to di “Patria”, si ragiona e si discute sul 
tema dell’identità tirolese. Anche questo 

nuovo Musical è alla ricerca dei motivi, 
dei retroscena, delle casualità storiche di 
quegli avvenimenti. L’intenzione è quella 
di aiutarci a trovare motivazioni, di dare 
un ordine ai nostri sentimenti.
Deve esistere la possibilità di avere opi-
nioni diverse, di confrontarci, di esterna-
re critiche, di coltivare un comportamen-
to obiettivo nei rapporti fra di noi e nei 
confronti di questa terra. 
Auguro a tutti coloro che collaborano alla 
realizzazione di “Mein Tirol” un grande 
successo.
Il calendario delle rappresentazioni nella 
sala teatro del Centro Comunale con ini-
zio alle ore 20.30 è il seguente:
Venerdì 11 settembre 2009 Première
Sabato 12 settembre
Mercoledì 16 settembre
Sabato 19 settembre
Domenica 20 settembre

Estratto verbali delle sedute consiliari
Riunione dell’11 maggio 2009
I costi per il consumo dell’acqua per le co-
struzioni dovrebbero essere addebitati 
secondo una tariffa forfetaria e non se-

condo i contatori. Le nuove norme in ma-
teria verranno inserite nel Regolamento 
Comunale. (Blaas)
Le trattative relative all’ex ufficio postale 
di Stava sono a buon punto. La famiglia 
Hell ha accettato la stima. (Gruber)
Per quanto riguarda l’Alta via di Merano, 
per il tratto fra le due funivie si sta cer-
cando di offrire una soluzione che trovi l’ 
ampio consenso delle parti interessate.
(Gruber)
Tenere pulita l’entrata al campo sportivo 
è compito dell’Associazione Sportiva. 
Tale compito non è facile visto che pro-
prio lì si concentra lo sporco portato dal 
vento. (Pratzner)
L’esproprio prevede 30 cm. Quindi, il per-
golato del “Brunnerhof” a Stava dovrà 
essere spostato indietro, entro 3 anni. 
(Tapfer)
Nella realizzazione del nuovo progetto 
per il campo sportivo la sicurezza dei 
bambini avrà un ruolo di primaria impor-
tanza. La realizzazione dei parcheggi ver-
rà in un secondo tempo. (Tapfer)
La proposta di ridurre il marciapiede sul 
ponte della stazione è da prendere in 
considerazione. (Gritsch).

INFORMAZIONI IN BREVE
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L’apertura durante i mesi invernali del bar 
presso il Centro Comunale potrebbe es-
sere imposta secondo quanto stabilito 
nel contratto. (Gritsch)

Riunione dell’8 giugno 2009
La pulizia al “Funpark”, specialmente nei 
fine settimana lascia a desiderare. È giu-
sto che chi sporca provveda a pulire. 
(Avogaro)
Da tempo siamo a conoscenza del pro-
blema relativo al lavaggio dei bidoni ver-
di. Domani ci riuniremo con il titolare del-
la ditta e con i rappresentanti della Co-
munità Comprensoriale per trovare una 
soluzione. (Avogaro).
Esiste già un progetto per un marciapie-
de tra la fermata dell’autobus ed il distri-
butore di benzina (località Stein) e per un 
collegamento alla pista ciclabile. 
(Gritsch).
Non è stata ancora presa alcuna decisio-
ne per quanto riguarda la riduzione del 
marciapiede sul ponte della stazione. 
(Gritsch)
La legge prevede  un doppio utilizzo delle 
strutture scolastiche. Le regole sono sta-
te stabilite con i vicini, tuttavia vi sono 
frequenti reclami a causa del rumore. È 
auspicabile trovare una soluzione. (Tap-
fer)
Il lampione davanti all’ambulatorio del 
dott. Christanell in Via Stazione non è 
stato rimesso al suo posto in quanto vi 
sono altre lampade sull’altro lato della 
strada. (Lanthaler)
Per il transito dei cavalli sulla pista cicla-
bile è necessaria una speciale autorizza-
zione. Alla rimozione degli escrementi, in 
occasione dell’ “Alpentritt”, ha provve-
duto il personale del comune. (Lantha-
ler)
Immettersi sulla strada provinciale all’en-
trata ovest risulta pericoloso per la scar-
sa visibilità causata dalle piante. Il geo-
metra Stecher ha autorizzato l’utilizzo di 
piante alte 30 cm. (Müller).
Il gruppo di lavoro che si occupa del futu-
ro parco giochi a Compaccio ha ripreso 
l’attività. Tuttavia, non essendoci fondi 
nelle casse, l’inizio dei lavori non è previ-
sto per l’anno in corso.
(Pratzner)

Sicurezza sulla strada
Anche dopo l’apertura della galleria il 
traffico nel centro del paese è rimasto 
piuttosto intenso. Le misure adottate da 
questa amministrazione sono tutte volte 
a garantire soprattutto la sicurezza di pe-
doni e ciclisti. Spesso si verificano situa-
zioni in cui bambini a piedi o in bicicletta 
e mamme con carrozzine sono vittime 
della prepotenza di certi automobilisti. A 
volte le operazioni di carico e scarico da 

parte dei fornitori negli orari in cui i bam-
bini vanno a scuola creano pericolo. Un 
appello viene quindi rivolto a tutti gli au-
tomobilisti affinché rispettino i limiti di 
velocità e non parcheggino sui marcia-
piedi.  

Rifiuti
Anche per l’anno 2009 il Comune verrà 
incontro alle famiglie con delle riduzioni 
sulle imposte per la raccolta dei rifiuti nei 
casi in cui siano presenti bambini fra 0 e 2 
anni. Per ogni bambino sarà concessa 
una riduzione di 480 litri qualora si supe-
ri il volume minimo per una famiglia, pari 
a 240 litri per persona. Il calcolo verrà ef-
fettuato automaticamente all’atto della 
registrazione della nascita di un figlio 
presso l’ufficio anagrafe. Tale riduzione 
scade al compimento del secondo anno 
di età. 
Rifiuti solidi urbani
Il giorno di raccolta su tutto il territorio 
comunale è il venerdì. 
Bidoni verdi:
Durante l’estate fino ai primi di novembre 
la raccolta dei rifiuti organici verrà effet-
tuata di nuovo due volte la settimana e 
precisamente il martedì e il giovedì su 
tutto il territorio comunale. Sono a dispo-
sizione dei sacchi biodegradabili (240 l.) 
al prezzo di 0,90 € l’uno da ritirare all’Uf-
ficio Imposte. Il loro uso servirà a proteg-
gere i bidoni e ne agevolerà notevolmen-
te la pulizia. Il costo verrà addebitato 
sulla cartella dell’imposta per i rifiuti.
Lavaggio bidoni verdi: 
15.09., 20.10.2009 (ultimo lavaggio) – 
nelle frazioni, in Via Hilb, Via Argine, zona 
„stazione“, Via Dornsberg, Via Kellerbach 
e zona “Sand”.
17.09., 22.10.09 (ultimo lavaggio) – nel 
resto del comune.
Punti di raccolta
Si informa che sia i bidoni verdi che quelli 
per la raccolta dei rifiuti solidi verranno 
svuotati solamente nei punti di raccolta. 
Si prega, inoltre, di portarli ai suddetti 
punti la sera precedente o fino alle 4.00 
del giorno di raccolta e di ritirarli il più 
presto possibile. 
Attenzione a non scambiare i bidoni.
Si prega, soprattutto nelle giornate mol-
to calde, di portare il bidone (rifiuti orga-
nici o solidi) al punto di raccolta il più tar-
di possibile, onde evitare odori sgradevo-
li.
Centro riciclaggio
Gli orari di apertura rimangono come per 
il passato (ogni lunedì e mercoledì dalle 
13.30 alle 17.30 e ogni primo e ultimo sa-
bato del mese dalle 08.30 alle 11.30). 
Preghiamo quanti devono consegnare 
grossi quantitativi di rifiuti ingombranti 
di evitare le ore di punta (Informazioni 

tel. n. 348 4984759 Roland Parth).
Centro compostaggio
I privati possono scaricare gratuitamente 
fino a 1.000 kg di materiale di portatura 
all’anno da lunedì a venerdì dalle 08.00 
alle 12.00, tel. n. 0473 660170.
Per ulteriori informazioni rivolgersi all’Uf-
ficio Imposte, tel. n. 0473 671391 o con-
sultare il sito del Comune www.naturno.
eu
Qualora fossero necessarie ulteriori in-
formazioni vi preghiamo di rivolgervi 
all’ufficio tributi (tel. 0473 671390).

Il decreto n. 7/91 che regola gli orari di 
impiego di macchinari rumorosi recita 
quanto segue:
È vietato a imprese edili, industrie, ditte 
artigianali, ma anche ai privati, l’utilizzo 
di macchinari rumorosi dalle 12.00 alle 
13.00 e dalle 19.00 alle 08.00
L’uso di tosaerba ed altre macchine a mo-
tore per il giardino è vietato dalle 12.00 
alle 16.00 e dalle 20.00 alle 08.00.

Edilizia sociale
Il bisogno di appartamenti in affitto 
dell’edilizia sociale viene determinato dal 
numero di domande inoltrate al Comune. 
È molto importante per l’amministrazio-
ne comunale che le persone interessate 
considerino in tempo la possibilità di pre-
sentare la domanda. A questo proposito 
si informa che l’istituto per l’edilizia so-
ciale costruirà 10-12 appartamenti nel 
periodo 2008 –2010. Le domande di as-
segnazione potranno essere inoltrate 
all’Istituto per l’edilizia abitativa della 
Provincia dal 01 settembre al 31 ottobre 
2009. I moduli per le domande e i fogli 
informativi si possono richiedere all’Uffi-
cio tecnico del Comune o presso l’ufficio 
del KVW.

Piscina comunale
Il 10 settembre inizia la stagione invernale 
della piscina comunale. Anche per la sta-
gione 2009–2010 vengono mantenute le 
offerte in vigore. Viene però introdotto il 
martedì come chiusura settimanale di pi-
scina e pizzeria. Tale chiusura non verrà 
attuata in occasione di festività o vacanze 
scolastiche. Il mercoledì, dalle 15.00 alle 
18.30 l’utilizzo della sauna è riservato alle 
signore. Dal 9 al 20 novembre la piscina 
resterà chiusa per lavori di restauro.
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Impianti sportivi
I lavori per rendere più sicuro l’accesso 
agli impianti sportivi si stanno avviando 
alla conclusione. Con la realizzazione di 
questo progetto si è voluto offrire mag-
giore sicurezza ai pedoni e ai ciclisti. Ol-
tre alla realizzazione di un marciapiede il 
progetto prevede un impianto di illumi-
nazione, 30 posteggi per sistemare le bi-
ciclette durante gli allenamenti e 14 par-
cheggi per automobili. 

Terremoto in Abruzzo
La solidarietà non conosce confini. 
Questo è il motto che ha animato il per-
sonale della Croce Bianca di Naturno 
che negli ultimi mesi si è recato in 
Abruzzo a prestare il proprio aiuto ai 
terremotati della tendopoli di Sant’Elia. 
Il loro intervento lascerà certamente 
delle tracce indelebili nella memoria 
delle persone assistite; ma anche in 
quella dei volontari.

Museo S. Procolo 
Anche quest’anno il museo S. Procolo, 
situato accanto alla chiesa con la sua 
esposizione sotterranea, gode di un 
buon afflusso di visitatori. Il percorso 
multimediale, che offre un viaggio tra le 
epoche, e le guide giornaliere in lingua 
tedesca ed italiana sono molto apprez-
zate dai visitatori di tutte le età. Inoltre 
il museo dà spazio ad eventi culturali, 
come la sera del 24 luglio 2009, quando 
ha ospitato un concerto sacrale del noto 
gruppo OTEM.

Nuovo assetto del centro
In piazzetta Lahn sono già a buon pun-
to i lavori di pavimentazione. Sono sta-
ti destinati i posti di parcheggio a tem-
po limitato per i negozi adiacenti ed 
una piccola zona per i pedoni con fon-
tana, qualche panchina ed un albero 
nel centro. Per guadagnare spazio, in 
un primo tempo si era pensato di ab-
battere il salice piangente, ma ci si è 
ricreduti, e si cercherà di salvare que-
sta verde cascata di foglie che, se ve-
nisse a mancare, lascerebbe un grande 
vuoto.

Efficienza energetica
Deliberazione della Giunta provinciale n. 2299 del 30.06.2008:
La presente disciplina si applica per gli edifici di nuova costruzione, ivi compresa la 
demolizione e ricostruzione, anche se i lavori alla data di entrata in vigore della pre-
sente delibera sono già iniziati, però non è ancora rilasciata la licenza d’uso.
Ai sensi dell’articolo 127 commi 5 e 6 della legge provinciale 11 agosto 1997 n. 13 viene 
stabilito quanto segue:
Per gli edifici con un fabbisogno energetico corrispondente alla categoria A del certifi-
cato CasaClima viene calcolato come cubatura uno spessore di 0,30 m dell’involucro 
esterno.
Per gli edifici con un fabbisogno energetico corrispondente alla categoria B del certifi-
cato CasaClima viene calcolato come cubatura uno spessore di 0,40 m dell’involucro 
esterno.
Le parti dell’involucro esterno che superano lo spessore complessivo di 0,60 m sono 
calcolate come cubatura.
Per gli edifici, che soddisfano soltanto lo standard minimo, corrispondente al fabbiso-
gno energetico della categoria C del certificato CasaClima, l’intero spessore dell’invo-
lucro esterno viene calcolato come cubatura.
Come premio per l’incremento dell’efficienza energetica degli edifici viene stabilito:
La cubatura ammessa sul relativo lotto è aumentata, in funzione dell’efficienza ener-
getica, come segue:
CasaClima A: + 10 %
CasaClima B: + 5 %
CasaClima C: + 0 %

Riqualificazione energetica di edifici esistenti con ampliamento
Deliberazione della Giunta Provinciale Nr. 1609 15.06.2009:
È ammesso secondo le presenti direttive l’ampliamento di edifici esistenti purché l’in-
tero edificio sia riqualificato energeticamente secondo lo standard casa-clima C oppu-
re soddisfi già questo standard:
L’ampliamento è consentito per edifici esistenti che alla data del 12 gennaio 2005 ave-
vano una cubatura fuori terra legalmente esistente o concessionata di almeno 300 mc, 
destinata in misura superiore al 50% a scopo abitativo. Per il calcolo di tale percentua-
le la cubatura di cui agli articoli 108 della legge urbanistica provinciale non è conside-
rata cubatura destinata a scopo abitativo.
L’ampliamento non è ammesso in caso di demolizione e ricostruzione. In caso di de-
molizione parziale l’ampliamento è ammesso se non viene demolita più del 50% della 
cubatura esistente fuori terra di cui al punto 1.
L’ampliamento può essere approvato, con particolare riguardo alla tutela del conte-
sto urbanistico, storico, architettonico e ambientale, osservando le seguenti pre-
scrizioni:
È possibile derogare ai limiti di cubatura e di altezza degli edifici osservando tutte le 
altre disposizioni stabilite dalla legge urbanistica provinciale, dai regolamenti e dagli 
strumenti di pianificazione urbanistica.
L’edificio esistente può essere ampliato al massimo di 200 mc di cubatura fuori terra.
L’altezza ammissibile dell’edificio esistente può essere superata fino ad 1 m.
I lavori di ampliamento devono essere iniziati entro il 31 dicembre 2010. 

Successive informazioni dà il responsabile ufficio comunale. (zc)
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Il 22 settembre in tutta Europa viene 
celebrata la giornata senza auto. L’alle-
anza per il clima, l’Agenzia provinciale 
per l’ambiente e l’Ökoinstitut Südtirol/
Alto Adige hanno invitato tutti i Comuni 
a partecipare a quest’iniziativa per pro-
teggere il clima e per rilanciare una mo-
bilità più rispettosa dell’ambiente. An-
che il nostro Comune partecipa!

Il traffico – la causa principale dell’in-
quinamento acustico e dell’aria
Il 50% dei gas serra vengono prodotti 
dal traffico stradale ed è per questo che 
il traffico viene considerato la causa 
principale dell’inquinamento dell’aria 
ed è direttamente collegato al cambia-
mento climatico. La qualità della vita in 
città si degrada a  causa dell’inquina-
mento acustico e dei gas dei tubi di sca-
rico delle auto. Il rischio di incidenti au-
menta con il numero di macchine in cir-
colazione. Nonostante questo si rinun-
cia difficilmente all’utilizzo della mac-
china. La giornata senza macchina non 
ha come obiettivo mettere in evidenza il 
divieto alla circolazione delle auto, ma è 
un’iniziativa a livello europeo per la di-

fesa del clima, per far conoscere forme 
di mobilità alternative alla macchina, 
più sostenibili.
SENZAauto: per una maggiore qualità 
della vita
Ogni viaggio in macchina evitato aiuta 
il clima. I ciclisti e i pedoni infatti non 
producono gas nocivi, ma fanno parte 
di una mobilità silenziosa ed a zero 
emissioni di CO2. Non inquinano l’am-
biente con rumori, non provocano inta-
samenti e non hanno bisogno di strade 
larghe e ampie aree per i parcheggi. 
Questa giornata ha lo scopo di mostra-
re come aumenterebbe la qualità della 
vita dei cittadini riducendo il traffico. 
Con l’utilizzo della bicicletta, dei tra-
sporti pubblici o semplicemente andan-
do a piedi, ognuno può contribuire al 
proprio benessere, al proprio portafo-
glio ed ai propri nervi.
Stare in forma nel quotidiano
Camminare o andare in bicicletta è un 
ottimo esercizio per il sistema cardio-
vascolare. È un buon metodo per per-
dere qualche chilo di troppo dato che 
con il movimento si bruciano calorie. 
Anche per i bambini è importante fare 

regolarmente del movimento. Andare a 
scuola a piedi o con la bici contribuisce 
ad aumentare il benessere fisico, la ca-
pacità intellettiva e la propria autono-
mia. Provare per credere! Andate a pie-
di o in bicicletta. Respirate l’aria fresca 
la mattina. Scoprite nuove vie e scor-
ciatoie. Godetevi queste sensazioni che 
proverete, riscopritele e forse sarete 
capaci di percepire il vostro comune e il 
vostro corpo in modo completamente 
nuovo.
Rivalutare – ripensare
La giornata senza auto vuole segnare 
l’inizio di un cambiamento di mentalità 
nei confronti della mobilità. Andare in 
macchina al lavoro è veramente più co-
modo? Non è più veloce andare al lavo-
ro in bici? Sarebbe possibile utilizzare 
anche l’autobus o il treno? Esistono al-
ternative meno costose all’automobile?
Partecipa anche tu!
Partecipa anche tu. Ognuno può dare il 
suo contributo. Cambia il tuo stile di 
vita, vai a piedi, o con l’autobus, con il 
treno o con la bicicletta, al lavoro, a 
scuola, a fare la spesa o nel tempo libe-
ro. (gp)

Giornata senza auto 2009: Muoversi è possibile anche senza macchina

Democrazia Diretta - 
referendum 2009 
Domenica 25 ottobre 2009 si terrà in 
Alto Adige il primo referendum su sca-
la provinciale. Il cittadino elettore po-
trà dare il suo parere su 5 quesiti. Fra 
questi uno è quello proposto dall’ ini-
ziativa per una maggiore democrazia; 
esso prevede una legge più favorevole 
alla democrazia diretta attraverso 
l’abbassamento del quorum di parteci-
pazione (attualmente al 40%) ed altre 
facilitazioni organizzative per even-
tuali futuri referendum. La validità di 
questo referendum avrà un valore 
“storico” perché condizionerà la pos-
sibilità del cittadino di esprimere an-
che in futuro un suo parere sulla ge-
stione della cosa pubblica.
A Naturno, due anni fa, 1.000 cittadini 
con diritto al voto hanno voluto e reso 
possibile con la loro firma un maggio-
re coinvolgimento dei cittadini nelle 
decisioni importanti che li riguarda-
no.
L’iniziativa per una maggiore demo-
crazia  sostenuta da più di 40 Associa-
zioni invita a partecipare ad una sera-
ta informativa mercoledì 14 ottobre 
alle ore 20.00 al Centro Comunale di 
Naturno.

Parco Naturale del Tessa
Grazie alle severe norme internazionali 
per la tutela della specie e ad un proget-
to transfrontaliero chiamato AQUILALP.
NET, oggi l’aquila reale è tornata a far 
parte degli animali caratteristici delle 
Alpi. Maggiori informazioni su questo 
progetto e sulla “regina dell’aria” si po-
tranno avere fino al 7 novembre visitan-
do l’interessante mostra presso il cen-
tro visite del Parco del Tessa.

Concerto del Coro
"In Laetitia"
Sabato 24 ottobre alle 
ore 20.00 nella grande 
sala del Centro Comuna-
le ci dà appuntamento il 
coro femminile “In Laetitia” diretto da 
Norma Schaller, che eseguirà composi-
zioni di Hermann Kristanell.
“….leggendo, sfogliando e riordinando 

le molte pagine dei suoi manoscritti 
musicali mi ritornano alla mente mo-
menti della mia infanzia, le belle ore in-
dimenticabili, piene di allegria e prezio-
sissime per me, le ore che ho trascorso  
con mio nonno….”
Questi i ricordi di Norma, che si accinge 
ad eseguire con il suo coro alcune delle 
canzoni del nonno Hermann Kristanell 
(Dorfmeier Hermann) ed a pubblicarne 
un’ampia raccolta.

Affidamento
Il distretto Socio-Sanitario di Naturno 
cerca persone o famiglie disposte ad 
ospitare bambini anche solo durante il 
giorno. Info: (Angelika Nigg) Tel. 0473 
496800.

Biblioteca Comunale
Via Stazione,15 - 39025 Naturno
tel. 0473/667057
e-mail: bibliothek.naturns@rolmail.net
Martedì 9-11 14.30-18.30
Mercoledì 9-11 14.30-18.30
Giovedì  16.00-20.00
Venerdì  14.30-18.30
A disposizione del pubblico: Libri diver-
si, quotidiani, riviste, audio-cassette, 
CD, giochi, videocassette e DVD, 2 In-
ternetpoint, ed altro. (lk, ca)



Naturns hat gelacht!

(Bilder: Fotostudio 2000)

Die Kulturgesel l schaf t  C ar isma 
bedank t sich nochmal s her z l ich 
bei  al len f reiwil l igen Helfer n, 

den Öf fent l ichen Ä mter n und al -
len Sponsoren und Gönner n,  be -
sonders bei  der  Raik a Natur ns , 

der  St i f tung Spar k a sse und der 
Et schwer ke AG f ür  die Unterstüt-
zung.  (Hannes Chr is tanel l )


